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Fvarrzsfrfchr tzstzereisir

Daß die französische Hetzpresse von Zeit zu

Zeit gegen Deutschland ihre Galle verspritzt und

sich in unsinnigen Anschuldigungen und Verdächti¬
gungen gegen den östlichen Nachbar ergeht, daran
hat man sich allgemach bei uns fo_ gewöhnt, daß
man sich über solche alltäglichen Dinge nicht mehr
sonderlich aufregt, sondern mitleidsvoll auf die

Exzesse von Bosheit und Unwahrhaftigkeit von

Leuten herabblickt, die nicht aufhören, die Größe
und den Edelmut ihrer Nation mit Worten zu
preisen und dabei durch ihre Taten ihr Land und
Volk in den Augen aller anständigen Leute herab¬
setzen. Manchmal freilich, wenn es die Träger und
Nährer des Revanchegedankens jenseits

_

der Vo¬
gesen gar zu toll treiben, kann man beim besten
Willen seinem Temperament nicht gebieten und es

läuft einem die Galle über. Einer fcer skrupel¬
losesten Deutschenhetzer aus neuerer Zeit ist der
Pariser Journalist Leon Daudet, beiläufig ein
Sohn des auch bei uns in Deutschland hochge¬
schätzten Dichters. Herr Leon Daudet hat ersicht¬
lich den Ehrgeiz, die Berechtigung zur Führung
seines Familiennamens dadurch nachzuweisen, daß
er sich zu einem politischen Tartarin ausbildet.
Der gute Mann erfreut nämlich die Leser des
„Gaulois“ mit der Münchhausiade: am Ungemach
Europas sei in erster Linie die deutsche Erober¬
ungssucht Schuld. Mr. Leon Daudet führt hier¬
über u. a. das Nachstehende aus:

„Befruchtet durch unser Kapital bedeckte sich
Deutschland mit Fabriken, vermehrte seine-indu¬
strielle Produktion und infolgedessen sein Ver¬
mögen zu kommerzieller Ausdehnung in uner¬

hörten Proportionen. Sein junger Kaiser Wil¬
helm II. brachte die neuen Gedanken des Imperia¬
lismus und des größeren Deutschlands auf den

Thron, verwies die Theorien und Methoden des
eisernen Kanzlers in den Raritätenschrank. Man
kann es sich nicht verbergen, der Appetit Deutsch¬
lands ist groß; er ist sogar für die übrigen Tafel¬
genossen gefährlich, weil Deutschland nicht zögert,
sich vor der bestimmten Essenszeit an den Tisch zu
setzen, was den Regeln des internationalen Wohl¬
befindens widerspricht, aber im Einklang steht mit
den Gesetzen des Freßfiebers“.

Dies so * einige kräftige Wendungen des
Mannes, der in seinem Handwerk des Verleum-
dens und Verhetzens schon einige Meisterschaft er¬

langt hat. Stellte man Herrn Leon Daudet vor
die Frage, welche Beobachtungen tatsächlicher Art
ihn zu dieser Diagnose berechtigten, so würde er

wahrscheinlich in die größte Verlegenheit geraten.
War es etwa Deutschland, daß Kuba und die Phi¬
lippinen verspeisen wollte? War es Deutschland,
dessen Appetit durch die Mandschurei gererzt
wurde? War es — um etwas weiter zurückzu¬
greifen— das deutsche Reich, welches ein dem
französischen auch nur von fern ähnliches Kolonial¬
reich erwarb? War es — um wieder zur Gegen¬
wart zurückzukehren — das deutsche Reich, das auf
dem Wege einer „Penetration pacisique“ Marokko
„tunisieren“ wollte? Die Antwort quX alle diese
Fragen lautet selbstverständlich verneinend und
deshalb ist die Diagnose des Pariser Chauvinisten
einfach hirnverbrannt. Bei objektiver Würdigung
der Tatsachen müßten sich die Franzosen selbst
sagen, welches unsinnige Zerrbild von der Politik
Deutschlands ihnen hier vorgeführt wird. Aber
leider sind diejenigen Franzosen, die einer objek¬
tiven Würdigung der tatsächlichen Verhältnisse
geneigt sind, an den Fingern herzuzählen, und des¬
halb ist es notwendig, von Zeit zu Zeit auf das
wüste Treiben der professionellen Hetzer jenseits
der Vogesen nachdrücklich hinzuweisen. Bei zahl¬
reichen Franzosen besteht sicherlich der ehrliche
Wunsch, zu Deutschland in ein freundlicheres Ver¬
hältnis zu treten: aber wenn Hetzapostel ä la

Leon Daudet, wie es scheint in Frankreich noch ein
gläubiges Publikum finden, so sind wir von der
entente cordiale mit unserem westlichen Nachbar
noch recht weit entfernt.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 8. August.

Der Kaiser fuhr gestern vormittag, wie aus

Swinemünde gemeldet wird, im Viererzug nach
einem Aussichtspunkt bei A h l b e ck und beobach¬
tete das gefechtsmäßige Schießen einer Haubitzen¬
batterie und des 1. Bataillons des Fußartillerie¬
regiments Nr. 2, die von den Forts bei Swine¬
münde mit scharfer Munition auf schwimmende
Ziele in Form von Kriegsschiffen schossen. In
der Villenkolonie Ahlbeck und am Strande waren

Ehrenpforten und Flaggenmasten errichtet; die I

Kurgäste und die Bevölkerung bereiteten dem
Kaiser stürmische Kundgebungen. Der Kaiser
kehrte zu Wagen über die Strandpromenade nach
Swinemünde zurück, wo er wieder lebhaft begrüßt
wurde. Später hielt der Kaiser noch in der Nähe
der Westmole eine Besprechung des Schießens ab,
ging um 11i/4 Uhr an Bord der Hohenzollern und
arbeitete später allein. Zur Frühstückstafel an

Bord der Hohenzollern waren geladen Admiral
Büchsel, der Kommandierende General des 2.
Korps v. Langenbeck, der Chef seines Stabes
Oberstleutnant Chales de Beaulieu, der General¬
inspektor der Fußartillerie v. Perbrandt, der Chef
seines Stabes Oberst Pelkmann, der Inspektor der
1. Fußartillerie-Jnspektion GeneralleutnantKuhn,
der Kommandeur der 2. Fußartilleriebrigade
Oberst Delius, der Kommandeur des Fuß-
artillerie-Regiment Nr. 2 Oberst Maschke, der
Kommandeur des 1. Bataillons Major Riese und
die 4 Kompagnie-Chefs dieses Bataillons, die
Hauptleute Scharf, Rieger, Loehr und Arnold.
Abends 10 Uhr gedachte derKaiser mittels Sonder¬
zugs nach Posen abzureisen. Im Gefolge
werden sich befinden die Genercckadjutanten
v. Plessen, General . Graf v. Hülsen-Häseler.
V. Scholl, der Hausmarschall Freiherr v. Lyncker.
der Gesandte v. Tschirschky und Bögendorff,w der
General ä la suite Graf Hohenau, der Flügel¬
adjutant von Chelius und der Stabsarzt Dr.
Niedner. Über die Ankunft des Kaisers
in Posen wird uns berichtet:

Posen, 8. August. Der Kaiser ist heute früh
6 Uhr 25 Min. auf Bahnhof Gerberdamm

eingetroffen und hat sich sofort mittels Automobils

nach dem Truppenübungsplatz Weißenburg be¬

geben.
Über interessante Schießübungen, die in

Saßnitz vor dem Kaiser stattfanden, wird
der „Nat.-Zfg.“ berichtet: In der Seeschlacht bei
Tsuschima hatten bekanntlich in der Nacht vom

27. zum 28. Mai die japanischen Torpedoboote den
russischen Linienschiffen schwere Schädigungen bei¬
gebracht. Als der Kaiser nun in Saßnitz weilte,
ordnete er an, daß praktisch erprobt werden sollte,
wieweit es möglich sei, durch kleinkalibrige Ge¬
schosse in der Nacht schnell vorbeifahrende Torpedo¬
boote vom Panzerschiff zu treffen. Da der Panzer»
kreuzer „Prinz Adalbert“ bekanntlich alsArtillerie-
schulschiff dient, so wurde er dazu bestimmt, die
Torpedoboote unter Feuer zu nehmen. Von Ten¬
dern geschleppt, trafen sechs unserer ältesten Tor¬
pedoboote in Saßnitz ein. Sie waren mit Kork ge¬
füttert, um sie schwimmsähig zu erhalten. In der
Nacht von Freitag zum Sonnabend dampfte nun

von Saßnitz „Prinz Adalbert“ mit dem Kaiser an

Bord weit ins Meer hinaus. Die Kreuzer „Un¬
dine“, Kommandant Korvettenkapitän Scheidt,
und „Nymphe“, Kommandant Korvettenkapitän
Behn, folgten mit den sechs alten Torpedobooten.
Die Formation in der Nacht war nun folgende:
In der Mitte lag „Prinz Adalbert“, rechts und
links „Undine“ und „Nymphe“, beide hatten an

einer 1000 Meter langen Trosse je 3 Torpedoboote.
Die beiden letztgenannten Kreuzer fuhren mit ab¬
geblendeten Lichtern und zwar mit der vollen Ge¬
schwindigkeit von 21 Knoten, den Kurs nach Schwe¬
den zu, während „Prinz Adalbert“, mit 19 Knoten
Geschwindigkeit nach Swinemünde zu dampfte.
Dem Kommandanten des Panzerkreuzers Kapitän
z. S. Jacobsen war nun bekannt, daß 1000 Meter
hinter „Undine“ und „Nymphe“ die alten Tor¬
pedoboote folgten. Kapitän Jacobsen und die Ar¬
tillerieoffiziere hatten die kleine Zeitdifferenz ge¬
nau eingeschätzt, nicht eine Sekunde zu frlit) ging
das Feuer los, schon der zweite Schuß traf, mit un¬

heimlicher Geschwindigkeit folgten die Schüsse, im
Moment waren auch die Torpedoboote schon vor¬

übergesaust. Ein Torpedoboot war so oft getroffen,
daß es trotz der Korkpolsterung sank; ein anderes
konnte nur mit Not und Mühe in den Hafen ge¬

schleppt werden. Auch die vier anderen Torpedo¬
boote waren vollkommen aktionsunfähig, denn die
Schüsse hatten die Lancierrohre zerstört. Der

Kaiser sah sich am nächsten Morgen die Geschoß¬
wirkungen an und sprach seine vollste Befriedigung
über die Treffsicherheit aus. Der Kommandant
von „Prinz Adalbert“, Kapitän z. S. Jacobsen,
hatte im spanisch-amerikanischen Kriege als Kom¬
mandant des kleinen Kreuzers „Geier“ Gelegen¬
heit, die artilleristischen Wirkungen der Geschosse
der amerkanischenPanzer an den spanischen Wracks
eingehend zu studieren. Der Kaiser

(

verlieh in
Anerkennung der hochbedeutsamen artilleristischen
Erfolge des nächtlchen Kampfes des Panzer¬
kreuzers „Prinz Adalbert“ gegen die Torpedoboote
dem Kommandanten Jacobsen den Kronenorden
2. Klasse. Die Erfolge waren in der Tat ganz her¬
vorragend. Ein Geschütz hatte unter 35 Schüssen
27 Treffer.

Die Marokkokonferenz. Im englischen Untex-
hause erklärte gestern in Erwiderung einer an ihn
gestellten Anfrage Unterstaatssekretär Earl Percy,
daß der Zeitpunkt der Marokkokonferenz noch nicht
festgesetzt und das Programm der zu besprechenden
Punkte noch nicht abgeschlossen wäre.

Graf zu Dohna-Schlodien, erbliches Mit¬
glied des preußischen Herrenhaules und

Mitglied des deutschen Reichstages, ist, der

„Ostpr. Ztg.“ zufolge, Sonntag abend in 'Schlo-
dien g e st o r 'b e n.

Südwestafrika. Die Meldung, daß weitere
Verstärkungen in Höhe von 5000 Mann

nach Südwestafrika gesandt werden sollen, wird
nun offiziös dementiert.

__

Wie die

„Nat.-Ztg.“ aus erster Quelle erfährt, ist die ganze
Nachricht aus. der Luft gegriffen. Dre

Regierurig denk't nicht daran, die südwestafrikanrsche
Schutztruppe in dieser Weise zu verstärken. Erne

geringe Verstärkung sollen, wie, das Blatt weiter

schreibt, auf dringenden Wunsch des Generals
v. Trotha nur die zum Schutze der Etappenlinien
bestimmten Detachements erfahren. Für diesen
Zweck sind die kürzlich ausgereisten 300 Mann be¬

stimmt. Die Formierung dieser Truppe mußte mit
Rücksicht auf die augenblickliche Kriegslage, speziell
im Hinblick auf die durch den bevorstehenden
Hauptangriff gegen Hendrik Witboi notwendigen
Truppenkonzentrationen, derart beschleunigt wer¬

den, daß selbst wenn der Reichstag ad hoc einbe¬

rufen worden wäre, er keinesfalls vor der Ausreise
des betreffenden Woermann-Dampfers hätte zu¬
sammentreten können. Die weiteren Abteilungen,
welche noch im Laufe des August in einer Stärke
von etwa 800 Mann nach dem Aufstandsgebiete
abgehen werden, stellen dagegen ausschließlich Er¬

gänzungen der durch Gefechtsverluste und Krank¬
heiten entstandenen Lücken unserer iSchutztruppe
dar. Die Absendung dieser Ergänzungsformationen
ist gegenüber dem ursprünglichen Plan — aber¬
mals wegen des neuen Vorstoßes gegen Witboi —

auf Ansuchen des südwestafr itanischen Oberkom¬
mandos lediglich besichleungit worden. Das Bud¬
get r e ch t des Reichsta g e s wird also hier
durchaus gewahrt bleiben, wie überhaupt die Re¬

gierung aufs äußerste bestrebt ist, die Aufwen¬
dungen für den Kolonialkrieg innerhalb des !

Rahmens der vom Reichstag bewilligten Etats, zu

halten.
Die englische Kapkolonie und der Aufstand

in Deutsch-Südwestafrika. Die Londoner „Mor-
ning Post“ veröffentlicht ein Interview Sir Lewis
Mitchells, früheren Ministers her Kapkolonie, der

in Vertretung des Kolonialsekretärs der Kapkolonie
länge erZeit hindurch die Politik der Kapkolonie
gegenüber dem HerercEufstande geleitet hat.
lange Zeit hindurch die Politik der Kapkolonie
waren durch die Umstände zu dem Schluß gedrängt
worden, daß mehr Wahrscheinlichkeit eines Über¬
greifens der Unruhen auf Britisch-Südafrika

_

be¬

stände, wenn die Kapregierung sich in irgend einer
Weise mit der deutschen Waffengewalt verbündete,
als wenn Neutralität beobachtet würde. Wir sind
mit der Regierung in London in der ganzen An¬
gelegenheit in engster 'Fühlung geblieben und

haben von ihr, so lange ich das Kolonialsekretariat
verwaltete, in keiner Weise auch nur die geringste
Mißbilligung erfahren. Wir haben es durchaus
rätlich gefunden, daß in solchen Angelegenheiten
alle europäischen Regierungen zusammengehen,
aber wir hatten zu erwägen, wie weit dies hier
möglich sei. Wir ließen die Deutschen wissen, daß
sie bewaffnet die Grenze nicht überschreiten dürften,
und daß sie sonst entwaffnet und mterniert werden
würden. In der ersten Zeit lieferten einige unserer
Offiziere gewisse Rebellen, die die Grenze über¬
schritten, an die Deutschen aus, aber das Ver¬

fahren, das die deutschen Behörden gegen die¬
jenigen verfolgten, die sich gefangen gaben, er¬

mutigte nicht zur Wiederholung solchen Vorgehens.
Wir haben die Rebellen niemals als kriegführende
Partei behandelt; wir haben sie entwaffnet und in

einer Art Konzentrationslager interniert; aber, in
einer solchen wilden, verlassenen Gegend ist es, nicht
möglich zu verhindern, daß einige entweichen.
Ich glaube, es ist niemals dagegen Einwand er¬

hoben worden, daß die Deutschen aus dem Gebiete
der Kapkolonie Nahrungsmittel, für die Zivilbe¬
völkerung erhielten, aber wir stählten uns außer¬
stande zuzulassen, daß Transporte von Waffen,
Munition, Fourage und andere militärischen Zu¬
fuhren durch unser Gebiet vor den Augen unserer
eingeborenen Bevölkerung gingen, wenn wir uns

nicht einer Gefahr aussetzen wollten, die zu über¬

nehmen wir nicht in der Lage waren. Bezüglich
des Vorschlags, daß die deutsche Regierung die
Kosten der Internierung oder Auslieserung der in
die Kapkolonie eintretenden Aufständigen tragen
solle, sagte Mitchell: Ich für meme Person wäre
dafür, einen solchen Plan zu versuchen. Die Kap¬
kolonie hat bereits große Kosten infolge des Auf¬

standes gehabt, und das zu einer Zeit, wo ihre
Finanzen außerordentlich darniederlagen. Wir
haben die Hauptmasse unserer verfügbaren mili-
tävislchen Streitkräfte an die Grenze gelegt, um

unsere Politik durchzusetzen. Wir haben durchaus
mit dom Wunsche gehandelt, die freundlichsten Be¬

ziehungen zu den anderen europäischen Rassen auf¬
recht zu erhalten, aber unsere ungeheuer zahlreiche
eingeborene Bevölkerung bedingt außerordentliche
Vorsicht.

Zur Fleischnot in Oberschlesien. Wie mehreren
Blättern aus Oberschlesien gemeldet wird, hallen
die o'berschlesischen Magistrate an den Landwirt-
fchaftsminister nochmals eine Petition gerichtet, in
der sie wiederholt die dringendste Bitte aussprechen,
die Erhöhung des russischen Schweinekontingents
auf wöchentlich 2500 Stück zu bewilligen. In der

Petition heißt es, daß die Ablehnung der Anträge
in allen Bevölkerungsfchichten des Jndustriebezirks
eine starke Beunruhigung hervorgerufen hat,, die
von Tag zu Tag wächst und die Magistrate nötigt,
abermals die Hilfe des Ministers anzurufen. > Die
von der Landwirtschaftskammer in Aussicht, ge¬
stellten Maßnahmen der Viehzentrale, inländische
lebende und geschlachtete Schweine nach Ober-
fchlbsien in ausreichender Menge zu liefern, seien
durchaus nicht geeignet, die Fleischnot und Fleisch¬
teuerung in Oberschlesien zu beseitigen, oder auch
zu lindern. Die Ernährung der Bevölkerung sei
im höchsten Grade gefährdet, die Unzufriedenheit
äußere sich täglich schärfer. Sozialdemokraten
und Nationalpolen verwendeten die Fleischnot als

Agitationsmittel .

Nieder mit Bülow! Die klerikale „Köln.
Volksztg.“ hat durch ihre Beschwerde, daß der letzte,
für Südwestafrika bestimmte Nachschub von Trup¬
pen eine Verletzung der Reichsverfassung bedeute,
die „Sächsische Arbeiterztg.“ zur Ausgabe der

Parole „Nieder mit Bülow!“ begeistert. Das
Dresdner Sozialistenblatt sieht sich als de facto im

absolutistischen Staate lebend an und macht dem

Reichskanzler den Vorwurf, nachträglich seineHand-
lungsweise mit besseren Redensarten zu recht¬
fertigen, wie sie Lehmanns Kutscher auch aufsagen
könnte. In dieser Stimmung entwirft die „Sächs.
Arbeiterztg.“ von der auswärtigen Politik Deutsch¬
lands folgendes Bild: „Wenn man den Lauf der

sogen, hohen Politik in den letzten Monaten ver¬

folgt hat, dann mußte man sich oft zweifelnd an

den Kopf fassen und sich fragen: bist Du nun

verrückt oder sind es .... die anderen? Der

Marokkoschwindel, die Englandhetze, der Kolonial¬
krieg in Südwestafrika, der Kameruner-Skandal
— eines ist immer noch unglaublicher als das
andere. Sinnlos wird Menschenblut und Geld in
der afrikanischen Wüstenei vergeudet, sinnlos wird
die ganze Nation in die Gefahr eines Weltkrieges
hineingetrieben, kein Mensch im Volke weiß,
warum und wieso.“ Wenigstens das aber weiß
die „Sächs. Arbeiterztg.“, daß der Reichskanzler
aus Furcht vor einer parlamentarischen Kritik
seiner auswärtigen Politik den Reichstag „wie eine

Schar dummer Jungen“ nach Hause geschickt hat.
Und im Vertrauen auf den „Roland von Berlin“,
der von der Ostseereise des Kaisers genau weiß, daß
sie den Zweck verfolgte, Deutschland im Falle eines

deutsch-englischen Krieges die — Neutralität Ruß¬
lands, Schwedens und Dänemarks zu sichern, er¬

hebt die „Sächs. Arbeiterztg.“ ihre Stimme zum

Protest und brüllt: „Nieder mit Bülow!“
„

—

Die deutschfeindliche Presse des Auslandes hätte
Deutschlands auswärtige Politik nicht gehässiger,
nicht frecher, nicht grundloser entstellen können,
als es in der „Sächs. Arbeiterztg.“ geschieht. Wenn
man im Auslande nicht längst die Erfahrung ge¬
macht hätte, daß eine derartige Sprache lediglich
zum Preßgeschäft der deutschen Sozialdemokratie
gehört, würde man sich beeilen, aus solchen Blüten
Honig zu saugen. Ein Skandal bleibt es des¬

wegen doch, daß ein deutsches Blatt mit solchen
Schmähartikeln dem Auslande Waffen gegen die

Heimat liefert. Anspruch auf ein mildere Be-
urteilung ihres Tuns kann die „Sächs.Arbeiterztg.“
auch nicht mit ihren eigenen Zweifeln an ihrer
Zurechnungsfähigkeit erheben; denn wer sich die

Frage vorlegt, ob er verrückt fei, muß seine Mit¬
menschen mit den Erzeugnissen seines Geistes ver¬

schonen.

Kundgebungen in Helsingsfors. Wie auS

Helsingsfors gemeldet wird, versammelten sich am

Sonntag nachmittag auf dem Senatsplatze 20 000
Arbeiter und Mitglieder der gebildeten Stände zu
einer gemeinsamen Kundgebung gegen die Ein¬
führung der kriegsgerichtlichen Aburteilung poli¬
tischer Verbrechen. Von sechs Rednertribünen aus
wurden Ansprachen in schwedischer und finnischer
Sprache gehalten, die gegen die Aburteilung des

t Arbeiters Prokope, des Mörders des Gendarmerie».
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Obersten in HitLorg, ferner gegen den stellvertre¬
tenden Gouverneur Reinbot, den Polizeimeister
Androssow und den Polizeikommissar Pawlutzki
gerichtet waren. Die Versammlung forderte die
sofortige Verhaftung Androssows und Pawlutzkis.
welche unter Mitwirkung des Gouverneurs Rein¬
bot am 24. Januar Unruhen ins Werk gesetzt
hätten, ferner die sofortige Entlassung aller höhe¬
ren Beamten, welche die Ausführung des Urteils
des HelsingforserRatsgerichts hintertrieben hätten,
demzufolge Androssow und Pawlutzki sofort zu
verhaften waren, endlich bie

#
sofortige Beseitigung

der russischen Gendarmerie in Finnland. Ferner
forderte die Versammlung alsbaldige Aufhebung
der seiner Zeit eingeführten Diktatur sowie der
Zensur, Wiederherstellung der früheren Preßfrei¬
heit, schließlich, da der jetzige Landtag sich als ohn¬
mächtig und zu schwach erwiesen habe, die Ernbe-
rufung eines außerordentlichen Landtages, wel¬
cher die Frage der Einführung des allgemeinen
Wahlrechts beraten sollte, durch das allein die
Rechte der Bürger gewährleistet werden würde.
Die Polizei ließ die Demonstranten gewähren,
welche ruhig auseinander gingen, nachdem sie diese
Resolution gefaßt hatten.

Eine neue Regentschaft in Schweden. In
Stockholm ist gestern folgender Erlaß des
Königs veröffentlicht worden: Da ich auf An¬
raten meines Arztes einige Zeit Ruhe sowie frische
Luft und Bäder aufsuchen muß, um mit Gottes
Hilfe Gesundheit und Kräfte wiederzugewinnen
nach der für Körper und Seele so anstrengenden
Zeit, welche ich infolge bet - Sorgen gehabt habe,
die mich während der letzten Monate heimgesucht
haben, und deshalb jetzt die Regierung meinem
Sohne, dem Kronprinzen, übertrage, will ich, ehe
ich von der Hauptstadt abreise, aufs neue den Dank
bekräftigen, welchen ich bereits vorher öffentlich
meinem schwedischen Volke ausgesprochen habe. 'Ich
kann nicht genug hervorheben, wie teuer mir die
vielen sprechenden Beweise der Liebe und Sym¬
pathie, die ich von verschiedenen Seiten erhalten
habe, als ein Trost für das gewesen sind, was ich
durch den Abfall des Volkes verloren habe, das ich
aus innerstem Herzen in brüderlicher Liebe mit
meinem schwedischen Volk zu vereinen gewünscht
hatte. Oskar.

DeukscHkanö.
Berlin, 7. August. Die Kaiserin ist heute

morgen 7 Uhr 23 Min., in Potsdam eingetroffen
und hat sich nach dem Stadtschloß begeben. Um
1% ljhr reifte die Kaiserin mit Prinzessin Viktoria
Luise nach Wilhelmshöhe. Zur Verabschiedung auf
dem Bahnhof hatten sich die Kronprinzessin sowie
Prinz Eitel Friedrich eingefunden. Die Ankunft
in Wilhelmshöhe bei Kassel erfolgte um 8% Uhr
abends. Am Bahnhof hatten sich zum Empfang
eingefunden, der Oberpräsident von Windtheim
und Gemahlin, der. Kommandierende General des
11. Armeekorps Generalleutnant Linde und der
Landrat Frhr. von Dörnberg. Auf der Fahrt zum
Schloß wurde die Kaiserin von der zahlreich ange¬
sammelten Menge jubelnd begrüßt.

Ausl'anö.
.Holland.

Haag, 7. August. Nach halbamtlicher Mel¬
dung setzt sich das neue Kabinett folgendermaßen
zusammen: Äußeres: de Marees van Swinderen,
bisheriger Gesandter in Washington: Justiz: Pro¬
fessor van Hamel von der Universität Amsterdam
(gleichzeitig Premierminister): Inneres: Depu¬
tierter Rink; Marine: Kapitänleutnant Cohen
Stuart; Finanzen: de Meester, bisheriger Vize-
Präsident des Rates von Niederländisch^-Jndien;
Krieg: General Staal, bisher Abteilungschef im
Generalstab; öffentliche Arbeiten, Industrie und
Handel: Krause Direktor der Technischen Hoch¬

schule; Ackerbau: der frühere Deputierte Deegens;
Kolonien: Deputierter Fock.

Frankreich.
Paris, 7. August. Ministerpräsident Rou-

vier begiebt sich morgen auf einige Tage zur
Erholung an den Genfer See.

„Eclair“ veröffentlicht einen Brief des
Generals Langlois, in welchem dieser
gegen einen Artikel des „Eclair“ vom 30. Juni
protestiert. In diesem Artikel wird bchauptet, daß
die Stadt To ul einer Belagerung nur

einige Stunden widerstehen könne:
ferner wird über den Mangel an schwerer Artille-
rie geklagt. Langlois versichert. Toul und seine
Garnison sei in normaler und guter Weise mit
Nahrungsmitteln versorgt und würde eine regel¬
rechte Belagerung oder einen heftigen Angriff mit
Sprengmitteln nötig machen, der langwierige Vor-
Bereitungen erfordern würde. Andererseits ver¬

füge Frankreich ebenso wie Deutschland über
schwere Artillerie.

_
Langlois behauptet, daß die

schwere Artillerie in der Schlecht von geringem
Nutzen sein würde, eine Reserve an Feldartillerie
wäre vorzuziehen. Langlois führt weiter aus, daß
die Politik die Armee schwäche, indem sie sie in
zwei Teile spalte. Die Angebereien haben den Geist
der Armee sehr beeinträchtigt und einzelne Führer
flößten ihren Untergebenen weder Vertrauen noch
Zuneigung ein. Der höhere Trieb fehle, bei den
Truppen die neuen 'Korpsreglements zum ernsten
Verständnis zu bringen. Der Generalstab sei durch
Kartzleiarbeiten in Anspruch genommen, und für
seine Rolle im Kriege ungenügend vorbereitet.
Endlich ständen die mit 80-Millimeter^Geschützen
ausgerüsteten reitenden Batterien gegen die

- deutschen Batterien sehr zurück.
„Figaro“ meldet aus Longsny: In Saulnes

kam es zu einem Zusammenstoß zwischen Truppen
und Bergarbeitern, wobei mehrere Personen ver¬
wundet wurden. Der „Temps“ meldet weiter von
dort: Gerade, als eine Einigung zwischen den
Grubenarbeitern und den Bergwerksdirektoren
nahe bevorzustehen schien, zerstörten Ausständige
aus Saulnes die Grubeneisenbahn durch Dynamit.

Rußland.
Petersburg, 7. August. In der seit einigen

Tagen hier abgehaltenen Naphtakonferenz,
die heute geschlossen wurde, wurde unter anderem
die Ergreifung folgender Maßregeln zur Beseiti¬
gung der gegenwärtigen Krisis für notwendig er¬

achtet: Nämlich, flüssiges Brennmaterial wo mög¬
lich durch Kohle zu ersetzen und die Einfuhr aus¬

ländischen Naphtas zu gestatten. Die Frage be¬
treffend dieVergrößerung der Naphtagewinnungs-
fläche soll einer im September stattfindenden Kon¬
ferenz derNaphtaindustriellen unterbreitet werden.

Spanien.

San Sebastian, 7. August. K ö n i g AI f o n s

st ü r z t e gestern nachmittag bei einem Spazierritt
mit seinem Pferde, ohne jedoch Schaden zu nehmen.

Bulgarien.

Sofia, 7. August. Das Organ der Z o n-

tschewisten „Reformi“ veröffentlicht einen
Appell des Balkan-Komitees, welcher
auch an die mazedonischen Komitees in Athen und
Belgrad gesandt wurde. In dem Appell werden
alle mazedonischen Truppen aufgefordert, den re¬

ligiösen Jnteressenkampf enMitfv aufzugeben, der
die Befreiung Mazedoniens nur in die Ferne rücke,
das Befreiungswerk der europäischen Sympathien
beraube und für eine Okkupation den Wieg ebne.
Alle Nationalitäten mögen sich zur gemeinsamen
Befreiungs- und Reformarbeit vereinigen. Wie¬
wohl der Appell in mazedonischen Kreisen einen
guten Eindruck hervorruft, verspricht man sich im
allgemeinen von demselben keinen positiven Erfolg.

(Nachdruck verboten.)

Schneller — immer schneller.
Rückblicke und Hoffnungen von Silvester Frey.

Als die Gemahlin KaiserHeinrichs des Vierten
von Deutschland nach Italien reiste, vermochte man

trotz aller angewandten Mittel nur sehr, sehr lang¬
sam vorwärts zu kommen. Die Wege waren schlecht,
die Hindernisse kaum zu bewältigen. Die Knechte,
von denen die Sänfte getragen wurde, strauchelten
jeden Augenblick, und die Saumtiere, auf deren
Rücken die hohe Frau von Zeit zu Zeit sich
schwang, waren weder durch begütigenden Zuruf
noch durch Schläge von der Stelle zu bewegen. Die
größten Schwierigkeiten aber enstanden, wenn es
sich darum handelte, im Gebirge von einer steilen
Anhöhe talwärts zu gelangen. Schließlich verfiel
man auf den Gedanken, die Kaiserin in eine
Ochsenhaut zu nähen und so geborgen, wie man

meinte, die klippenbesäten, schwindelnden Abhänge
hernieder zu schleifen.

Und als Gegensatz hierzu der moderne Hof-
zug eines Mächtigen dieser Erde, wie er auf eher¬
nem Pfade und schnell wie der Blitz dahinrast.
Drinnen aber auf den seidenen Polstern wrrd man
kaum dessen gewahr, daß man reist, also unterwegs
ist. Man liest und konversiert, macht Toilette und
geht zu Tisch. Abends legt man sich ins Bett, und
frühmorgens, wenn man erwacht, ist man womög¬
lich bereits am Ziel: ein paar tausend Kilometer
entfernt von dem Orte, da der erste gellende Pfiff
des Dampfrosses kund tat, daß es seinen Lauf be¬
ginnen werde.

Was für ein Unterschied zwischen dem Reisen
zu jener Zeit und dem flugähnlichen Dahin¬
schnellen, wie es augenblicklich dem Sterblichen ver¬
stattet ist! Welche Entwickelung, welche Vervoll¬
kommnung! Und bei jeder Etappe glaubte man
Wunder was erreicht zu haben! Als die ersten
„Gutschen“ im Jahre 1450 aus Ungarn nach
Deutschland kamen, jubelte alle Welt über die so
bequeme Verkehrsgelegenheit, die man damit ge¬
wonnen. Dabei waren sie so teuer, daß sich nur
die bestbemittelten Bevölkerungsschichten ihrer be-
Meneu konnten. Dazu kam, daß ihnen allerhand
Feindseligkeiten erwuchsen an Stellen und bei In¬
stanzen, die auf das körperliche oder geistige Heil
der großen Masse gar zu sorglich bedacht 'waren.

Man fand nämlich heraus, das durch die neue

Verkehrsgelegenheit der Verfall des deutschen Vol¬
kes auf jedem Gebiet notwendigerweise herbeige¬
führt werden müßte. Üppigkeit, Nichtstun und im
Anschluß daran Laster und Krankheiten seien die
Folge. Herzog Julius von Braunschweig fühlte
sich deshalb noch im Jahre 1588 veranlaßt, seinen
getreuen Untertanen den Gebrauch des aus der
Fremde eingeführten Vehikels strengstens und bei
Verhängen von Strafen zu untersagen, „weil die
männlichen Tugenden, Redlich-, Tapfer-, Ehrbar-
und Standhaftigkeit der Nation dadurch beein¬
trächtigt und das Gutschefahren gleich dem Faul¬
lenzen und Bärenhäutern“ sei.

Aber im Blute des Menschen liegt nun einmal,
daß er nicht an der Scholle haften mag. Schneller
— immer schneller! lautet die Losung, mit der es
ihn forttreibt, hinaus in die Welt, ins Weite.
Bereits m Jahre 1516 hatte sich aus der „Gutsche“
der Postwagen entwickelt. Freilich durften sich
seiner zuerst nur erlauchte und hochvermögende
Persönlichkeiten bedienen, schon wegen der enor¬
men Kosten, die mit dieser Art des Reifens ver¬
knüpft waren. Allein der Anfang war wenigstens
gemacht, und wenn die Wege nicht gar zu schlecht
aussahen, oder ein Gewitter auf ihnen Verheer¬
ungen angerichtet hatte, kam man auch in den
Postkutschen flinker von der Stelle, als reitend auf
dem Maultier oder getragen in einer Sänfte. Je¬
doch im allgemeinen dienten diese Postkurse nur

für die Beförderungen von Briefschaften; dem Per¬
sonenverkehr wurden sie erst Mitte des 17. Jahr¬
hunderts zugänglich gemacht; bis dahin mußte der
gewöhnliche Sterbliche, der Durchschnittsmensch
ohne Rang und Vermögen, um vorwärts zu kom¬
men, noch immer recht und schlecht auf Schusters
Rappen seine Reisen bewerkstelligen.

Fürsten und gekrönte Herren, die mit großem
Troß reisten, kamen, auch wenn sie selber sich der
flinksten Rosse bedienten, immer nur verhältnis¬
mäßig recht langsam vorwärts. Auf mehr als etwa
20—30 Kilometer für den Tag brachte man es
nicht; die Lage wird günstiger, wenn der Weg
durch kultivierte Landstrecken zu nehmen ist; sie
verschlechtert sich jedoch, sobald es sich darum han¬
delt, die Ebene zu verlassen und Gebirge zu über,
schreiten. So weist das Jtenerar Friedrich Bar¬
barossas für Reisen in Deutschland als günstigste
Leistung etwa 50 Kilometer für den Tag auf; da-

Serbien.

Belgrad, 7. August. Die Tagung der
Skupschtina ist heute eröffnet worden. ,

per Krieg.
Vom Kriegsschauplatz telegraphiert

General Lenewitsch unterm 4. August: In der
Gegend von Hailungchen näherte sich am 2. August
eine russische Abteilung dem Dorfe Nanschanschense
und dem fünf Werst nördlich davon gelegenen
Dorfe Suisuluschuan. Als die Abteilung in die
Nähe dieser beiden Dörfer gelangte, wurde sie von
dem Feuer der japanischen Vorposten empfangen.
Gegen 1 Uhr nachmittags jedoch zogen sich die
Feinde auf die Anhöhen zurück. Die Russen
zwangen sie, die ganze Frontstellung zu räumen
und sich auf rückwärtige, stark befestigte Positionen
zurückzuziehen. Am 3. August setzten die russi¬
schen Truppen die Offensive fort. 'Die Versuche
der Japaner, den linken russischen Flügel zu um¬

gehen, wurden durch die russische Artillerie ver¬
eitelt. Nachdem die russische Abteilung das ver¬

folgte Ziel erreicht hatte, zog sie sich ohne Verluste
zurück. Der Feind ergriff hierauf seinerseits die
Offensive, ging jedoch wegen des heftigen 'Feuers
schnell wieder zurück. Am 2. August näherte sich
eine russische Abteilung dem Dorfe Langunschense,
18 Werst südlich von Taugn und vertriÄ die Ja¬
paner aus ihren dortigen Stellungen.

Der Befehl zur Einstellung des Privatgüter¬
verkehrs von August ab auf der sibirischen Eisen-
'bahn erstreckt sich nur auf Waren, die nach dem
Osten gehen, nicht aber auf solche, die nach dem
Westen bestimmt sind.

Die Friedensverhandlungen in
Portsmouth sollen neueren Nachrichten zufolge erst
am Mittwoch beginnen, da sich- infolge nebligen
Wetters die Fahrt der Delegierten nach Ports¬
mouth verzögert hat.

Der fra«Msche Kotterrbrfuch
ttt England.

Portsmouth, 8. August. (Telegramm.) Unter
den Hurrarufen einer großen Menschenmenge, die
an der Küste von Southsea und Cowes versammelt
war, unter dem Donner der Geschütze der englischen
Flotte und der Landbatterien langten gestern nach¬
mittag 18 französische Kriegsschiffe unter dem Be¬
fehl des Admirals Caillard hier an und fuhren
nach dem Solent (Meeresarm zwischen der Insel
Wight und dem Festlande),, wo sie den König
begrüßten, als sie an der Königsjacht vorbeifuhren.
Das 'Geschwader fuhr an Hunderten von Jachten
vorüber, unter denen sich die Jacht des

deutschen Kaisers „Meteor“ befand, die
über und über beflaggt war. Sobald die Flotte
Anker geworfen hatte, begab sich Admiral Caillard
an Bord der Jacht' des 'Königs, um diesem den

offiziellen Besuch zu melden.
Cowes, 8. August. (Telegramm.) Gestern

abend wohnten Admiral Caillard und die höheren
französischen Offiziere einem vom Könige an Bord
der königlichen Jacht veranstalteten Diner bei, an
dem auch die königliche Familie und der fran¬
zösische Botschafter teilnahmen. Der König gab
in seinem Trinkspruch der Freude Ausdruck, Ad¬
miral Caillard und seine slchöne Flotte empfangen
zu können und schloß mit den Warten:

„Ich hoffe, ihr Besuch in den englischen Ge¬
wässern wird das zwischen den beiden Ländern be¬

stehende gute Einvernehmen noch mehr heben. Ich
bin überzeugt, daß seine hauptsächlichsten Vorteile

die Aufrechterhaltung des Friedens
zwischen den beiden Ländern sein wird und wage
zu hoffen, daß die guten Beziehungen, die zwischen
den beiden so engen Nachbarn bestehen, noch ver-

stärkt werden. Ich trinke auf die Gesundheit des

Präsidenten der Republik, dem ich eine glorreiche
Zeit wünsche und schließe mit dem Wunsche auf
eine glückliche Entwicklung der Flotte.“

Auf die Anfpratche des Königs sagte der

französische Botschafter: „Die Wocke
des Königs werden in Frankreich tiefen Eindruck
mache::, aber keinerlei Überraschung in anbetracht
der lange bekannten Gefühle des Königs gegen die
französische Nation und des vorherrschenden Eiw
flusses, den der König bei der Herbeiführung der
engÜsch-frartzöstschen Annäherung erwiesen habe
und der niemals vergessen werden wird. Dev
Botschafter widmete seinen Trinkspruch dem Könige
und der königlichen Familie.

Admiral Caillard dankte dem König
im Namen der Flotte für dessen «Wünsche. Nichts
werde jemals die Erinnerungen an das Verhältnis
der englischen und französischen Flotten auslöschen.

Kunte Chronik.
— Berlin, 7. August. Liebestragödie in einem

Hotel. In dem Hotel Sch. am Schiffbauerdamm
hat sich am Sonntag eine Liebestragödie abge¬
spielt, die mit dem Tode zweier junger Menschen¬
leben geendet hat. Ein Herr und eine Dame, die
sich als Louis und Margarete Karries aus Han¬
nover in das Fremdenbuch eingetragen hatten,
haben, sich dort gemeinsam das Leben genommen.
Am Sonnabend abend gegen 9 Uhr fuhr vor
dem Hotel eine Droschke mit zwei elegant geklei¬
deten Reisenden, einem Herrn und einer jungen
Dame, vor. Die Gäste bestellten sich ein Zimmer.
Nachdem sie sich noch eine halbe Flasche Rotwem
hatten bringen lassen, verschlossen sie die Tür. Ta
das Paar gestern, Sonntag, bis zum späten Nach¬
mittag nichts von sich hören ließ, schöpfte man Ver¬
dacht. Auf wiederholtes Klopsen wurde nicht ge¬
öffnet. Nun erbrach man gewaltsam die Tür. Aus
dem Sofa saßen die erstarrten Leichen in inniger
Umschlingung. Auf dem Tische standen zwei leere
Rotweingläser und neben ihnen lag eine Dosis
Cyankali; die beiden hatten das Gift in Rotwein
gelöst und dann ausgetrunken. Auf dem Tische
lag außerdem noch ein Zettel, der die Worte: „Laßt
uns im Tode vereint sein“ enthielt. Jedoch.irgend
welche Papiere oder Schriftstücke, die über die Her¬
kunft der beiden jungen Leute Aufschluß gegeben
hätten, waren nicht zu finden. Aus sämtlichen Be-
kleidungs- und Wäschestücken hatten die Selbst-
Mörder vor dem Tode die Monogramme heraus¬
geschnitten. Der Mann stand etwa im 26. Lebens¬
jahr. Die Dame war um einige Jahre jünger; sie
befand sich in anderen Umständen. Die Leichen
wurden polizeilich beschlagnahmt und nach den:
Schauhause gebracht.

— Ein schweres Grubenunglück hat sich, wie
der „Berl. Lokalanz.“ berichtet, in Herzogenrat bei
Aachen ereignet. Bei Schluß der Schicht stürzte
dort auf Grube „Voccard“ die Förderschale, auf
welcher zur Belastung elf Arbeiter auf Anweisung
Platz genommen hatten, in die Tiefe. Von den
auf der Schale befindlichen Leuten kamen zwei mit
leichten Verletzungen davon. Von den übrigen sind
vier tot, die anderen durchweg schwer verletzt.

— Sarnen (Unterwalden), 8. August. (Tele¬
gramm.) Nach Berichten des Berl. Lok.-Anz. von

hier wurden hier heftige Erderfchütter-
ungen beobachtet, wodurch die Häuser er¬

schüttert wurden.
— Leutschau (Ungarn), 7. August. Die großen

F o r st e n bei Wallendorf stehen in Flam -

men. Mehrere tausend Joch Waldungen sind ab¬
gebrannt. Zu den Löscharbeiten wurde Militär
herangezogen.

gegen waren in Italien, das doch zu jener Zeit für
viel kultivierter galt als das Land der nordischen
Barbaren, niemals mehr als täglich 20—30 Kilo¬
meter zu bewältigen. Während der Kreuzzüge,
die ganz und gar nicht allein zu Erbauungszwecken
unternommen wurden, sondern auch aus Wistens-
drang und Lust an Abenteuern, schrumpfte dre
Möglichkeit, von der Stelle zu kommen, noch um

ein Wesentliches zusammen. Am günstigsten und
bequemsten gestaltete sich wohl das Reisen zu
Wasser und zumal auf der See. Kaiser Friedrich
der Zweite brachte es bei seinen Fahrten auf dem
Mittelländischen Meer auf etwa 80 Kilometer den
Tag, bei günstigem Seegange und nicht widriger
Windrichtung noch höher. Freilich darf man nicht
außer Acht lassen, daß, 'toenn man zu jener Zeit
von Seereisen spricht, damit vorwiegend Küsten¬
fahrten gemeint sind. Das- Reich der Amphitrite
mit dem Kiele zu durchqueren, dazu besaß man

einerseits nicht den Mut, anderenteils fehlte es auch
wohl an den zureichenden Hilfsmitteln.

Gar langsam und mit Wohlbedacht ging der
Postwagen, den das Haus derer von Thurn und
Taxis den Bewohnern des heiligen römischen
Reichs teutscher Nation für ansehnlichen Preis
und unter Beobachtung mannigfacher, hochobrig¬
keitlich angeordneter Formalitäten zur Verfügung
stellte, die Straße dahin. Allein der Schnecken¬
gang war noch bei weitem nicht das Schlimmste; es
galt nämlich geradezu für leichtsinnig, jenen Post¬
wagen die gesunden Glieder anzuvertrauen. Dies
Mißtrauen schwand erst, als im Jahre 1824 die so¬
genannten Eilwagenkurfe eingerichtet wurden.

Doch davon, daß man dadurch wirklich bequem
oder gar schnell gereist wäre, kann trotzdem nicht
die Rede sein. Wer ein weitentlegenes Ziel erreichen
wollte, tat gut, vorher sein Testament zu machen.
In Deutschland boten sich allerhand Hemmnisse dar
in Gestalt all der verschiedenen Länder und Länd-
chen mit peinlichster Genauigkeit vorgenommen
werden mußten. Kurzum: das Reisen war und
blieb eine Qual! Wer nicht absolut dazu ge¬
zwungen war, tat besser, wenn er zu Hause blieb!

Ein gewaltiger Umschwung trat jedoch ein, als
das Dampfroß, von geheimer Macht geschirrt und
gezügelt, in den Dienst der Personenbeförderung
gestellt wurde. Gleichwohl kostete es harte Kämpfe,
bis sich die Menschheit in ihrer großen Menge dazu
entschloß, dem schnaubenden Ungetüm ihr körper¬

liches Wohl ohne Zagen oder auch nur Bedenken
anzuvertrauen. Selbst die führenden Geister, der
bestkultivierten Nationen wollten von der neuen

Verkehrsgelegenheit wenig wissen. Ein vornehmes
„wissenschaftliches“ Journal des britischen Drei-
inselreichs schrieb damals: „Gibt es etwas Lächer¬
licheres und Abgeschmackteres als das Projekt eines
Dampfwagens, der zweimal so schnell gehen soll
wie unsere Postkutschen? Eher ließe sich erwarte::,
daß man in einem Artillerie-Laboratorium mittelst
einer Rakete befördert wird als durch die Gnade
einer Lokomotive.“ Die „Times“ meinte, daß dre
Projekte von Eisenbahnen, die zehn, fünfzehn oder
gar zwanzig englische Meilen in der Stunde zu¬
rücklegen sollen, nur von Personen herrühren
könnten, die keine Spur von Begriff für solche
Schnelligkeit bätten. Thiers sagte im Jahre 1834
in der französischen Kammer, die Eisenbahnen seien
eine Spielerei, ein bloßer Luxus, an dem sich kein
vernünftiges Staatswesen beteiligen dürfe, und
Arago, der große Naturforscher, fetzte hinzu: Für
mäßige Lokalverhältnisse könnten sie allenfalls ge¬
nügen; jedoch für eine Schienenverbindung
zwischen Paris und den großen Handelsplätzen
werde er nie im Leben stimmen; das fei schon des¬
wegen ein Unding,/weil man Güter auf der Eisen¬
bahn nicht transportieren könne. Ähnlich bet uns
in Deutschland, wo Grillparzer damals den Spott¬
vers ersann:

„Eisenbahn, Anlehn und Jesuiten
Sind unbestritten
Die Wege, die wahren,
Zum Teufel zu fahren.“

Dann der Jubel, die Begeisterung, als das
Reisen auf ehernen Pfaden nicht allein sämtliche
Zweifel, die man gehegt, mit einem Schlage zer¬
störte, sondern auch sofort zu neuen, größeren
Hoffnungen berechtigte! Dabei muß man sich ver-
gegenjnärtigen, daß das Reisen vermittelst der
Eisenbahn, verglichen zu dem heutigen, kaum be¬
sondere Annehmlichkeiten gewährt haben dürfte.
Von den Personenwagen waren damals nur dre
erster Klasse ganz ausgeschlossen. Die Wagen
zweiter Klasse hatten nur eine feste Bedachung:
dafür befanden sich an den Seiten Leinwandvor¬
hänge, die je nach dem Belieben der Fahrenden

! aus- und zugezogen werden konnten. Die dritte
Wagenklasse besaß keinerlei Schutzvorrichtung;

1 Sonne, Wind und Regen nahmen ungehindert



Aus Stadt und Gand.
Bromberg, 8. August.

* Anläßlich des Kaiserbesuchs in Gnesen
werden von hier morgen früh 20 (Schutzleute, ein
Kommissar und ein Wachtmeister sich dorthin be¬
geben, außerdem ein Kommando von '12 Gen¬
darmen aus dem hiesigen Bezirk.

* Die Typhuseprdemie in Posen ist, wie uns
von dort gemeldet wird, in schnellem Rück¬
gang begriffen.* Vom hiesigen Brieftaubenverein wird uns
mitgeteilt, daß es in letzter Zeit häufig vorge¬
kommen ist, daß dem Verein gehörige Tauben ge¬
tötet wurden oder angeschossen in den Schlag zu¬
rückkehrten. Der Verein richtet an die Bewohner
von Bromberg und Umgegend die Bitte, bei
Spaziergängen auf solche Taubenliebhaber acht zu
geben und selbige dem Verein zu melden, damit
ihre Bestrafung herbeigeführt werden kann. Es
ist für jeden Fall, wenn Sie Übeltäter überführt
wdrden können, dem die Anzeige Erstattenden eine
Prämie von 10 Mark ausgesetzt.

* Der Achtuhr^adenschluß ist der „Hand¬
werker Zeitung“ zufolge durch Anordnung des
Herrn Regierungspräsidenten auch auf die In¬
haber von Barbierläden ausgedehnt worden.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute geht zum letzten Male „Papageno“ in
Szene. Morgen Mittwoch wird zum ersten Male
das Lustspiel „Tilli“ gegeben. Frau Direktor Else
Oscar-Sauer absolviert in einer ihrer Glanzrollen
darin ihr erstes Gastspiel. Am Donnerstag kon¬
zertiert im Garten die Kapelle der 34er. Patzer.
Heute Dienstag gelangt die Operette „Nanon, die
Wirtin zum goldenen Lamm“ von Rich. Genoe zur
nur einmaligen Aufführung. Morgen Mittwoch
wird die komische Operette „Fatinitza“ zum letzten
Male wiederholt. Am Donnerstag geht zum
Benefiz für den Oberregisseur Herrn Julian
Martini-Basch „Die Fledermaus“ von Johann
Strauß in Szene.

f Militärisches. Heute morgen um Sy2 Uhr
marschierte das 34. Füsilierregiment von seiner
Kaserne nach dem Bahnhöfe, um von dort nach
Gnesen befördert zu werden, wo es bekanntlich au
der Kaiserparade teilnimmt. Dem Regiment steht
bei dieser Gelegenheit, wie wir erfahren, eine ganz
besondere, neue Aufgabe bevor; es soll seine
Schlagfertigkeit und militärische Promptheit da¬
durch erweisen, daß es auf ein gegebenes Alarm¬
signal bereits in 3 Minuten marsch- und gefechts¬
bereit zur Stelle ist. (Sonst wird den Regi¬
mentern hierzu in der Regel 30 Minuten' Zeit ge¬
geben.) Das Regiment wird am Donnerstag in
seine * Garnison zurückkehren.

f Einen Unfall auf der Straßenbahn erlitt
dieser Tage eine junge Dame. Sie stand auf dem
Hinterperron, dicht an der Tür. Plötzlich wurde
diese von innen heftig zugeschlagen und hierbei ein
Finger der Dame eingeklemmt und ziemlich erheb¬
lich verletzt.

* Dem ersten Entwurf des Winterfahrplans
der Königl. Eisenbahndirektion Bromberg ent¬
nehmen wir, daß voraussichtlich am 1. Oktober die
Strecke Posen-Gluwno-Schokken-Janowitz neu er¬

öffnet werden wird. Auf der Strecke Gnesen-
Hohenfalza foll die Verbindung durch Einlegung
eines neuen Perfonenzuges verbesfert werden,
ebenso auf der Strecke Mogilno-Strelno durch Ein¬
legung eines gemischten Zuges.

): ( Osielsk, 7. August. (D a s A b l a ß f e st)
wurde am gestrigen Sonntag in der hiesigen
katholischen Gemeinde feierlich begangen. Der
Fremdenzudrang war im Vergleich zu den Vor¬
jahren etwas geringer. In den Dorfstraßen waren
zahlreiche Buden und Verkaufsftände aufgeschlagen.

a Hohensalza, 7. August. (Zum Manöver.)
Aus Anlaß der im hiesigen Kreise abzuhaltenden

Manöver hat das hiesige Königl. Landratsamt
eine Verfügung erlassen, der zufolge in allen Ort¬
schaften, welche mit Einquartierung belegt werden,
eine Revision sämtlicher Kesselbrunnen durch die
Ortsvorstände stattzufinden hat. Ferner ist dafür
Sorge zu tragen, daß dieWandungen der Brunnen¬
kessel dicht gefügt und die offenen Brunnen mit
einem aufklappbaren Deckel versehen sind.

a Hohensalza, 8. August. (Unglücksfall.
fPrivattelegramm.j Heute vormittag wurde auf
dem Gehöft des Fleischermeisters Schalem dessen
dreijähriges Söhnchen durch die einstürzende
Giebelwand eines ^auffälligen Schuppens getötet.

1 Plesche«, 7. August. (Brückenbau.
Volksfest.) Mit dem Abbruch der alten höl¬
zernen Grenzadlerbrücke über die Prosna bei Bo-
guslaw wird am 8. August begonnen. Die neue
Brücke wird aus Zementpfeilern und Eisenkon.
struktion hergestellt. — (Gestern fand in Gutehoff¬
nung bei Pleßchen ein Volks-Kinderfest statt.

m Obornik, 5. August. (Versetzung.
B i b l i o t h e ksgrützidun g. D e u t s ch e r,

Verein.) Der Lehrer Regulski ist vom 1. Ok¬
tober von Smolary-Hauland nach Potschanowo
versetzt worden. — Zur Gründung einer Volks¬
bibliothek im Schulaufsichtsbezirk Rogasen sind
670 Mark bewilligt worden. — Gestern hielt der
Deutsche Verein Hierselbst eine Versammlung im
Jsemerschen Hotel ab.

Posen, 7. August. (Der Truppen¬
übungsplatz Weißen bürg) hat sich zum
Empfange des Kaisers geschmückt. Die zwischen
den Baracken hindurchführenden Straßen sind an

ihrem Beginn mit wirksamen Ehrenpforten, ge¬
bildet aus je zwei hölzernen, hübschen Türmen,
besetzt. Laubgewinde zwischen mit Fahnen

_

ver¬

sehenen Masten begleiten die Straßen in ihrer
ganzen Länge. Eifrig wurde am gestrigen Sonn¬
tag noch an der Ausschmückung des Platzes ge¬
arbeitet. Der bereits fertiggestellte Pavillon des
Kaisers wird scharf bewacht. Näheres Herantreten
an ihn wurde durch Posten verhindert. Im übrigen
konnte das Publikum sich frei auf dem Gelände
bewegen. Auch die Pferde des Kaisers und die
Automobile, welche im Dominium eingestellt wur¬

den, durften besichtigt werden. Nur ein Teil der
berchts mitgcheilten! Kavallerieregimenter ist auf
dem Truppenübungsplatz untergebracht, und zwar
sind, da die Baracken allein zur Aufnahme der
Truppen nicht ausreichten, eine große Anzahl Zelte
errichtet worden. Das übrige Militär wurde in
der Umgegend einquartiert.

Kahlberg, 6. August. (Die Kais er i n)
war gestern vormittag zum letzten Male in Kahl¬
berg und fuhr darauf gegen 11 Uhr mit dem
Dampfer Radaune nach dem weltentlegenen
Fischerdörfchen Narmeln. Der Gemeindevorsteher
daselbst hatte vor einiger Zeit in einem Gesuch Sie
traurigen Verhältnisse dieses zwischen Ostsee und
Haff inmitten der Düne aufgebauten Dorfes ge¬
schildert und besonders die Notlage der Fischer
Sargelegt, welche infolge Rückganges der Haff-
fischerei eine lohnende Beschäftigung nicht mehr
hätten. Auch war darauf hingewiesen, daß dort

nicht immer ein Arzt zu haben fei, der schwerbe¬
drängten Kranken im Notfälle Hilfe bringen
könnte. Die Kaiserin hatte daher Sen bisherigen
langjährigen Gemeindevorsteher, Herrn Dahms,
zu sich besohlen, um von ihm einen Vortrag über
die dortigen Zustände entgegenzunehmen. Die
hohe Frau war an Land gegangen und hatte sich in
einige Häuser begeben, überall Geld an die armen

Leute verteilend. Außerdem überwies sie dem Ge¬
meindevorsteher noch eine namhafte Summe zur
Verteilung an die Bewohner. In lebhaftem Ge¬
spräch mit einzelnen Personen bekundete sie ihre
Teilnahme an Sem Geschick dieser Dünenbewohner
und versprach auch, die besonderen Wünsche prüfen
zu lassen. Gegen 12 Uhr erfolgte die Rückfahrt
nach (Sabinen. Danz. Ztg.

.

“

ihren Weg hierherein; zumal lästig machten sich
der Staub und die Funkenschwärme, die von Ser
Lokomotive her aufsprühten. Um sich vor diesen
letzten zu schützen, pflegte man Halbmasken von

Gaze vor das Gesicht zu bringen; auch sogenannte
„Dampfwagenbrillen“ wurden überall feilgeboten
und viel gekauft. Vor allem jedoch war es mit der
Schnelligkeit nach unseren heutigen Anschauungen
ganz und gar nicht weit her. Ein Gesangverein
zu Dresden, der eine „Spritzfahrt“ nach Bischofs¬
werda machen wollte, bestellte den Brudervere'm
zu Radeberg auf den dortigen Bahnhof. In dem
Einladefchreiben an jenem heißt es wörtlich.
„Kommt alle an die Bahn, namentlich Krause,
Lachmann usw. sollen kommen; während die Loko¬
motive Wasser säuft, können wir einen „Schafs¬
kopf“ ableiern. Zwölfmal rum kommen wir alle¬
mal . .

Die letzten Phasen der Fahrbeschleunigung
vermittelst des Schienenweges find in aller Er¬
innerung. Im rasenden Lauf, schier unaufhalt¬
bar, eilt heute das Dampfroß fast von einem Pol
zum anderen und, soweit nicht der Ozean ein
Halt! zuruft, rings um die Erde. Die größte Ge¬
schwindigkeit zeigen amerikanische Züge, die weit¬
aus mehr als 100 Kilometer die Stunde zurück¬
legen, und mit Hilfe der Elektrizität gedenkt man

ja sogar so weit zu kommen, daß 275 Kilometer
in dieser knappen Zeitspanne nur noch ein Kinder¬
spiel sind. Kurzum, Sie Entfernungen schwinden.
Sie entlegensten Kulturstätten reichen sich die
Hände; der Schienenpfad ist es, der sie aneinander
bringt.

Übrigens kann der Reisende selber vermittelst
eines überaus einfachen Verfahrens ermessen, mit
was für einer Geschwindigkeit sich der Zug, der Um
führt, vorwärts bewegt. Er merke sich folgendes:
JeSem, der auf der Eisenbahn fährt, wird wohl
schon Sas charakteristische, nichts weniger als an¬

genehme Klappern ausgefallen sein, womit der in
Bewegung gebrachte Zug behaftet ist. Vor allem
muß dies in seiner Ursache erläutert werden.
Immer wenn die Räder eines Waggons über eine
Schiene laufen, wird diese durch die Last, die jte
nunmehr zu tragen hat, etwas niedergedrückt.
Kommt nun der rollende Waggon aus die zunächsr-
liegende Schiene, die selbstverständlich ein wenig
höher liegen muß, so erfolgt ein Anstoß, einer jener
Schläge, aus deren Mehrzahl sich also das vorhin

erwähnte Klappern zusammensetzt. Auf jedem
Strange, über den das Dampfroß stürmt, werden
Schienen von drei verschiedenen Längentypen ver¬

wendet: diese machen 6, 9 oder 12 Meter aus.
Man vergewissere sich nun durch Anfragen beim
Schaffner, was für ein Maß die jeweilige Strecke
in ihren Schienentypen ausweist und präge gleich¬
zeitig die Zahlen 22, 33 und 44 seinem Gedächtnis
recht getreu ein. Dann achte man auf den Anstoß,
der sich beim Fahren bemerkbar macht. Soviel
Schläge nun der Waggon, wenn er auf Sechs¬
meterschienen dahinrollt, in einem Zeitraum von
22 Sekunden ausführt, genau die gleiche Anzahl
von Kilometern legt der Zug innerhalb einer
Stunde zurück. Ähnlich verhält es sich mit den
beiden übrigen Maßverhältnissen. Bei Neun¬
meterschienen sind demnach die Stöße in Anrech¬
nung zu bringen, die während 33 Sekunden, bei
Zwölfmeterschienen jene, die während 44 Sekunden
folgen. Übrigens in der Langenweile des Fahrens
auf der Eisenbahn ein Zeitvertreib, der jedem, wo¬

fern er nichts besseres zu tun hat, anempfohlen
sei.

Ans den Ereignissen der jüngsten Zeit weiß
man, daß das Automobil allem Anscheine nach
dazu berufen ist, einen sehr hohen Trumpf in
bezug aus Schnelligkeit auszuspielen. Wie die
WinSsbraut stürmt es dahin, dieses neueste Kind
einer ingeniösen Industrie; Sabei hat es den un¬

leugbaren Vorzug, daß es nicht aus eine durch
Schienen vorgeschriebene Wegspur angewiesen ist.
Noch steckt freilich das Automobile trotz aller Ver-
vollkommnungen, die es in letzter Zeit erfahren,
bei Licht betrachtet in den Kinderschuhen der Ent¬
wickelung. Nicht einmal zu einem einheitlichen
Namen, unserm Idiom entnommen, hat dieses Ve¬
hikel es bisher bei uns gebracht. Denn während
man im Süden der Mainlinie von einem „Schnau-
serl“ spricht, bürgert sich im germanischen Norden
immer fester die Bezeichnung „Töff-Töff“ ein.
Allein daran darf wohl kaum gezweifelt werden:
in den Wettstreit um die Lösung des „Schneller —

immer schneller!“ ist das Automobil als starker
Bewerber eingetreten. Und augenblicklich nimmt
es sogar bei der tollen Fahrt nach dem gesteckten

| Ziele die Führerschaft ein.

Gyster Kay, Präsident Uoosrvelts
Sommerrrst-rlrz.

In den Gewässern von Oy st er Bay
drängten sich am letzten Sonntag die Dachten mit
den zahllosen Neugierigen an Bord, die bei der
Einleitung eines weltgeschichtlichen Ereignisses,
wie die Friedensverhandlungen zwischen den ja¬
panischen und russischen Delegierten vielleicht sein
werden, dabei gewesen sein wollten. So ist das
Dörfchen an der Küste von Long Island, das im
Sommer ein ruhiges Seebad ist und im Winter
nur ein kümmerliches Dasein fristet, plötzlich aus
dem Dunkel aufgetaucht und in der ganzen Welt
bekannt geworden. Es verdankt seinen Ruhm
dem Umstande, daß es die nächste Telegraphen¬
station von Präsident Roosevelts Sommerhaus
ist, — freilich ist es gute fünf englische Meilen ent¬
fernt, — und daß der Präsident dort aus dem
schmutzigen Bahnhof aussteigt, wenn er sich aus
Washington zurückzieht und kurze Zeit die Sorgen
seines anstrengenden Amtes vergessen will. Oyster
Bays Anspruch ans Ruhm ist also nicht allzu gut
begründet, zumal es eigene Vorzüge kaum ins Feld
zu führen vermag. Seine Hauptindustrie ist die
Austernzucht, und seine Hauptreize sind die Küste
unS die guten Fisch- und Badeplätze. Es hat 300
oder 400 Häuser, die einzeln stehen und weit um¬

her verstreut liegen. Von New Dork ist es in ein«
ständiger Eisenbahnfa^rt zu erreichen; das Dörf¬
chen liegt an einer kleinen Bucht des Long Island
Sundes, der es von New Dort trennt.

Präsident Roosevelts Sommerresidenz selbst
liegt auf dem Sagamore Hill, der seinen Namen
von den Indianern trägt, die hier in der Nähe
in einem Reservatgebiet leben. Es ist ein ein¬
facher, bescheidener Holzbau, der aber mit seinen
von Weinlaub umsponnenen Veranden einen höchst
malerischen Anblick gewährt. Die Türen und
Wände tragen zahlreiche Spuren davon, daß hier
die sechs kräftigen KinSer des Präsidenten in den
Ferien gehaust haben. Das Innere stimmt mit
dem Äußeren überein; es ist einfach und an¬

spruchslos, sein Hauptschmuck sind die Jagdtro¬
phäen seines Besitzers, Büffel- und Hirschgeweihe
und Bärenfelle. Flinten und Angeln stehen oder
liegen in allen Ecken und Winkeln umher. Die
wenigen Acres Land, in deren Mitte das Haus
steht, trennt eine Mauer oder Hecke von der um¬

gebenden Welt. Hier sucht Präsident Roosevelt
die Erholung, die seine energische Persönlichkeit
braucht. Während seiner Ferien führt er mit seinen
Jungen ein rastloses Leben, das viele Menschen
für schwere Arbeit halten würden. Bei seinen Wan-
Serungen trägt er einen Strohhut, der ein bis zwei
Nummern zu klein für ihn und vergilbt ist, und
seine höchst unmodernen Kleider zeigen, daß sie ihm
schon lange dienen. Roosevelt ist Nichtraucher. Es
wird erzählt, daß' er bei seinem ersten Rauchver¬
such krank geworden sei, und daß er ihn seitdem
nicht widerholt habe. Trotzdem können die Be¬
sucher immer auf eine gute Havana rechnen, die der
Präsident aus irgend einem Versteck ausgräbt . . .

In dieses einfache Leben gewannen nun auch die
russischen und japanischen Friedensdelegierten
Einblick, als sie dem Präsidenten in Sagamore
Hill einen Besuch abstatteten.

Nerbreche« nttb Unglücksfälle.
Ein schreckliches Eisenbahnunglück, bei dem

15 bis 20 Personen ihren Tod gefunden haben, hat
sich gestern nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr bei

Spremberg auf der Strecke Berlind-

Görlitz zugetragen. Vorläufig liegt über bas

entsetzliche Ereignis nur die folgende kurze amtliche
Meldung vor:

Spremberg, 8. August. (Telegramm.)
Amtlich. Der Schnellzug 113 stieß mit dem

Schnellzug 112 gestern nachmittag zwischen
S P r e m b erg und der Station Schleife
zusammen. Zwei Maschinen, vier Packwagen und

fünf Personenwagen sind e n igle ist und größten-
teils zertrümmert. 15 bis 20 Personen sind
tot, 5 sind schwer verletzt.

Spremberg, 8. August. Bei dem gestrigen
Eisenbahnunglück fanden Justiz rat Ropkap
aus Görlitz und Dr. N e e tz k e aus Landshut mit

ihren Familien den Tod. Ferner wurden ge¬

tötet Lokmotivführer Seidel, Heizer Wal¬

ter, Hilfsschaffner Noack, sämtlich aus Kottbus.

Leicht verletzt wurde Hildegard Ropkau aus Gör¬

litz und vier Eisenbahnbeamte.

griffe Drahtnachrichten.
Posen, 8. August. (Truppenschau.) Um

6 Uhr 50 Minuten früh traf der Kaiser mittels j
Automobils aus dem Truppenübungsplatz ein, j
stieg zu Pferde und hielt die Truppenübung ab,
woran 10 Kavallerieregimenter, die reitenden Ab¬

teilungen zweier Feldartillerieregimenter und zwei
Maschinengewehrabteilungen teilnahmen. Sodann
wurden alle Kavallerieregimenter zu einer Divi¬

sion zusammengezogen und es folgte ein Exerzieren
in der Division und schließlich der Vorbeimarsch
aller TrEhpen. Aus dem Truppenübungsplatz war

nur wenig Publikum zugelassen, auf der Hinfahrt
aber wurde der Kaiser trotz Ser frühen Stunde be¬

sonders von der Schuljugend lebhaft begrüßt.
Bremen, 8. August. Laut telegraphischer Mel¬

dung aus Newyork ist ein Teil der Pi er an¬

lagen in Hoboken durch Feuers
brunst zerstört worden. Die Schiffe des Nord¬
deutschen Lloyd wurden gerettet...

München, 8. August. In Q b e r b a y e r n

sind infolge Hochwassers zahlreiche Verkehrs¬
störungen eingetreten und immer neue Hiobsposten
treffen ein. Auch aus dem Salzburger Bezirk
werden dem „B. T.“ Überschwemmungen gemeldet.
Der Schaben ist enorm.

Essen a. Ruhr, 8. August. Heute traten bei
16 Essener Bauunternehmern beschäftigte Arbeiter
auf Beschluß der Streikleitung in den Ausstand.
Bisher sind, dem „Perl. Lokal-Anz.“ zufolge, im

Jndustriebezirk nast Angabe der SÄhfeÄVw
mifton 11 823 Arbeiter ausgesperrt.

Paris, 8. August. Im Ardennen-Rundrennen
siegte Hemrey mit seinem Barackwagen. Der
Start in Baftogne vereinigte 11 französische, zwei
deutsche und einen italienischen Wagen.

Rom, 8. August. Der „Osservatore Romano“
veröffentlicht einen Brief des Papstes, den
dieser an die Führer der katholischen Verbände in
Italien gerichtet hat. Der Papst bedauert in
diesem Brief, daß feine letzte Encyklika
falsch ausgelegt worden ist. Bezüglich dev
Aufnahme des non expedit sagte der Papst, daß
die öffentliche Meinung irregeleitet toorbett sei,
indem sie seinen Worten eine Bedeutung beigelegt
habe, die Siefen tatsächlich niemals zugedacht toor*

den sei. Der Papst sagte weiter: Wenn er auch
zugebtn wolle, daß durch besondere Fälle Aus¬
nahmen notwendig gemacht werden, so wolle er

doch m!cht von allen glorreichen Überlieferungen
der Vergangenhsir abweichen und auf die Rechte dev
Kirche und die Rückgabe der dem Päpstlichen Stuhl
entzogenen Gebietsteile verzichten. Der Papst
spricht dann seine Freude aus, daß die Katholiken
seine Raffchläge bezüglich der sozialen Organisation
befolgt haben und er ermahnt sie, weiter Sarin
fortzufahren.

London, 8. August. (Unterhaus.) In der
gestrigen Beratung des Gesetzentwurfs über die
Marinebauten wendet sich die Opposition gegen die
FinaiHpolitik, die bei den Neubauten maßgebend
sein soll. Der französische Artikel des Entwurfs
wurde schließlich' mit großer Mehrheit ange¬
nommen.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Mittwoch, 9. August.

Abendandacht. Verlesung <5cha 7 Uhr 30 Min. —

Donnerstag, 10. August. Tischa b'ab. Kinoth, ZionS-
lied, Frühandacht 6 Uhr, Abendandacht 7 Uhr.

Sandeisnachrlchtr«.
Brombcrg, 8. August. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen f-ischer 160—168 M., bezogener und
brandbesetzter unter Notiz. — Nvagen, frischer, gut gesund,
trocken, auswuchsfrei 140 M., frischer mit Auswuchs und
leichtere Qualitäten 110—183 M. — Gerste zu Müller-
zwecken nach Qualität 120—130 M., Brauware ohn»
Handel.

& P e g e l

zu

aj ( e r ft n übe «je- Ge¬

«

Tag ... Tag '» gen falle»
m

W e i ch s e l.
1 Warschau . . . 13.15. 2,24 30. 5. 2,56 — 0,32
2 Zacroszym . . . l.[8. 0 75 2. 8. 0,73 — 0,02
3 Thor» ....

Braheiniinde . .

6 |b. 0,38 7. 8. 0 32 — 0,06
4 7.(8. 2,42 8. 8. 2,37 — 0,05

B r a h e.

6 Bromberg y'*$egel 7.(8 5,36
1,84 8 [8. 5,18

1.86 0,02
0,18

Goplo 'se«.
6 Krnschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl0..P-g.l

6 J8. 2,21 7.18. 2,20 — 0,01

7 7.
7.

8.
8.

3 90
2,06

8.
8.

3.
8.

3,88
2,06

0,02

b Bartschin. . . . 7. 8. 1,70 8. 8. 1,70 — —

9 12. Groin. Schleuse 7. 8. 1,30 8. 8. 1,34 0,04 —

10 Weisrenhöhe. . . 7. 8. 0,98 8. 8. 0,94 — 0,04
11 “sch. .....

Czarmkau . . .

7. 8. 0,80 8. 8. 0,75 — 0,05
12 7. 8. 0,74 8. 8. 0,73 — 0,01
13j Filehne .... 7. 8. 1,03 8. 8. 1,02 — 0,01

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für beit Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,10 Meter.

rc»“tzf!0uerer.

Vom J* Spediteur Holzeigenthümer -iitll -ei
*s §

Hafen
Brahe-
m linde

172 Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

Transportgesell-
schaftDt.-Fordon

91-/4 ist ab¬
ge¬

schleust
do 173 O. Müller-

Bromberg
O. Müller-

Bromberg
52Vs do

174 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

— schleust

Neydaurm, 7. August. Es sind heute von hier ab»
gegangen: Tour Nr. 162, Transportgesellschaft mit 58
Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Cucker u. Morgenstern per Strubel, 3 Trasten:

3331 kieferne Rundhöl er.

Vor Schwiff per Koslowski, 4 Trasten: 20 kieferne
Balken. Mauerlatten u. Timber, 2100 tannene Rundhölzer,
10 eichene Plancons, 21 eichene Rundhölzer. 481 eichene
Rnndschwellen, 902 eich. eins. Schwellen, 1430 Rundelsen,
110 Rundeschen.

Vom Bcrl. Holzkontor per Halpern, 4 Trasten: 1800
kieferne Balken. Mauerlatten und Timber, 3750 kieferne
Sleeper, 4250 einfache, 138 zweifache fieferne Schwellen,
157 eichene Plancons. 54 eichene Rundhölzer. 3050 eichene
Rnndschwellen, 34<5 einfache, 6330 zweifache eich. Schwellen,
1530 einfache, 790 zweifache eich. Pferdebahnschwellen.

Von Hornstein ver Kahn, 6 Trasten: 1968 kieferne
Rundhölzer. 13 637 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
Fr94 einfache, 218 zweifache kieferne Schwellen, 126 eichene
Plancons.

Schiffsverkehr vom 7.,8. bis 8./8. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führerS

*«v. o. Jtuy.i;»
bezw. Na in.

d Dampfers
,1» )

Waren*
ladnng- |

Von nach

Ed. Klotz
L. Beyer
I. Salatka
K. Schade
H. Gaul
I. Scholla
W. Krüger
I. Iankowsk,
F. Strauch
A. Rettig
Th. Brandt
F. Schulz
0. Wolff
Stellmacher
G. Winkel
1. Klawert
Ö. Geschke
Grützmacher

Thor» 29

Aussig 377
Berl. 1222
Zehd. 588
Aussig 112
Brbg. 220
Tetsch.140
ThornfM
Aussig 162
Aussig 20l
Zer d. 22
Küstr. 372
Zehd. 584
Kehd. 594
Berl. 1430
Berl. 1482
Küstr. 317

Hmb. 924

Geschosse
leer

Kalksteine
tief. Bretter

do.
Feldsteine

leer
do.
do.

fies. Bretter
leer
do.
do.
do.
do.

kies. Bretter
leer
do.

Spandau-Thorn
Berlin-Karlsdorf

Wapienno-Kutzebrak
Schulitz-Berlin

do.
Eichhorst-Graudenz
Berlin-Bromberg

Bromberg-Montwy
Berlin-Bromberg
Bromberg-Berlin
Berlin-Bromberg
Berlin-KarlSdorf
Berlin-Bromberg

do.
do.

Schulitz-Berlin
Magdebg.-Schönhag.

Anrit-Karlsdorf

TÄ BSrsrvdeprschr«.
Berlin, 8. August, angekommen 1 lltjr 35 Min.

Kurs vom 7. 8. Kurs vom 7. 8.
Oestrer. Kredit. 21tt,30l211,40 4»/g Italiener —

Deutsche Bank 243,00 243,50 Nuss. Anl. 1902 87,70 88,10
Disk.-Komm. 193,75 193,90 Bochum. Gnßst. 249,25 249,26
Lombarden 19,00 18,90 Lcmrahütte —,— 262,50
Canada Pacific 155,60 Gelsenkirchen 233,90 234,50
Zo/»Dt. Reichst 90,20 Harpener 220,90220,75

Tendenz: fest.



Ausser unseren am hiesigen
Platze befindlichen Verkaufsfilialen in

Kaffee - Tee - Kakao
Schokoladen

Biskuits u. Zuckerwaren
eröffneten wir

eine weitere Verkaufsfiliale in obigen Artikeln.

Indem wir unserer verehrlichen Kundschaft hiervon

Kenntnis geben, empfehlen wir uns

hochachtungsvoll

Europas grösster Kaffee-Rösterei-Betrieb

1000 Filialen.

W.ZR.No. 67667

ZmilMrsteigkMs.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Schweden¬
höhe in der Linienstraße belcgew,
im Grundbuch«: von Schwedenböhc,
Kreis Bromberg, Band IX, Blair
Nr. 358 (früher Adlershorst, Kreis
Bromberg, Band V, Blatt 225),
Grundsteuerbuch Art. 315, zur Zeit
derEintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des
Eigentümers Stanislaus
Szymczewskizu Adlershorst,
welcher mit seiner Ehefrau K o n-

stantia geb. Maczkowska
in Gütergemeinschaft lebt, ein¬
getragene

Grundstück,
bestehend aus Acker und Weide,

Parzellen Nr. Karten¬

blatt 1 der Gemarkung Adlershorst
mit 0,25,80 ha Flächeninhalt und
2,67 Mark Reinertrag

am 10. Oktober 1905,
vormittags IOV2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgcrichtsgebäude ver¬

steigert werden. (17
Bromberg, den 31. Juli 1905.

| Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister A ist

bei Nr. 365 am 2. August 1905
eingetragen: (17

Die Firma Johannes Creutz
in Bromberg ist erloschen.

Bromberg, den 2. August 1905.
Königliches Amtsgericht.

J. Nawrotzkl,
Möb elpolierer

empfiehlt sich den geehrten Be¬
wohnern Von Bromberg nnd Um¬
gegend zur Anfpolierung und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
b i l l i g st e r Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (33
J.Nawrotzki,2)cui3igerftr.50,£of.

Fuhnmd-
Reparaturen
toerbfit gut und billig ausgeführt.
8W“ Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preisen.-WW

Germania-Haus,
Inb. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

1 loinwig 1.3 zimmern
nnd Küche, in der eine Tischlerei
betrieben werden kann oder ein

großes Zimmer und Küche nebst
Zubehör, sowie einen Raum für
.ine Tischlereiwerkstätte passend
mögl. per sofort z. mieten gesucht.
Off. unt. P. Z. 3. a. d. Geschst.

Neue Verkaufsfiliale in Bromberg: Oanzigerstrasse 35.
Weitere Verkaufsfilialen: Brückenstrasse 3, Elisabetkstr. 23,

Friedrichstrasse 50. (126

Niederlagen beiHerrenAdolphMeyer,Fordon,Victor Smor0wsky,Schubin.

$ei6«Si*el6|eit
von 54 Mark an

irislh.DmröroMftll
Von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
Wilhelmstr. S. (503

unstlerrFarben
Skizzen-Farben,

Pastellstifte, Malvor¬
lagen, sowie sämtliche

Mal-Utensilien empfiehlt Willy
jGrawunder, Drogerie-Parfüm.,
Bahnhofstr.19. Fernsprech.605.

‘Schon in einigen Tagen, vom 4. bis 11. Sept. cr.l

gegrOndat 1817 gegründet 1817

Knnstmöbelfahrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshans Friedrichstr. 24.

ReicMtiges Musterlaoer komplett eingerichteter vornehier
uni einlacher Wohnräume

I in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

[Spezialität: Einriclitnngen iiir Oliizierkasinos
and kiggesellenwoliciiiip

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 050 Mark an. —

| Dlnetrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Ziehung der nachweislich chancenreichsten

filier Lotterie
185000 Mark.

i Man beachte:
Die hohen

Gewinne, den

geringen Einsatz
Die grosse Chance

lagerflei§eh
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. Ostsee.

Feinste hervorragende allbekannte u. beliebte Special-Marken:
AlterKornbra nutwein, Krug 1 10 Mk., Liter 1,80 Mk.—
W h i s k y, Fl. 2 Mk. u 2,50 Mk., Probefl. 30 Pfg. zu haben bei:
J. J. Goerdel, Friedrichstrasse 3iS; Carl Freitag, Bärenstr. 7;
Hugo Blum, Danzigerstr. 164; Paul Lotz, Danzigerstr. 38;
Paul Wedell, Elisahethstr.43; P.Rosenfeld Nfg., Posenerstr. 8 9;
A. Buzalla, Binkauerstr. 32b; Max Lotz, Mittel- u.Schleinitzstr.-
Ecke; H. E. Lemke, Danzigerstr 47a. (78

= Im Erscheinen befindet sich: =

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

Grosses Konversation
WWMWM Lexikon.

Ein Nachschlagewerk des

allgemeinen Wissens.

20 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark.

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wbi.

S-Ä3oooo,sooao,ioooo.
lian kauie nur diese besten Lose

^ General-Debit Ferd. Schäfer, Düsseldorf.!.
In Bromberg zu haben bei Walter Assmuss, Oscar Baudelow,
Wollmarkt 13 u. Wilhelmstr. 14, Willy Brohmer, L. Jarchow,

Gustav Kaphun, Otto Keil, J. Rejewski. (66

Der beste Kasseezilsstz im Cebrüillh
ist nnd bleibt „Immer Voran“, der alle Vorzüge

reiner Bohnenkaffee ist.
'

' *(78
I er Kaffeezusatz „Immer Voran« ist in Kartons

ä 10 Pf. in den Kolonialwarenhandlungen erhältlich.

6eI
®

6teiiitltfti.Si()niar$6rot
ist wieder täglich irisch zu Naben,
üb rallli!!!frei.pslitS.W.Baginsky,

! i'hicf rri, (Eefim-hrüfiefdiir.11<! 11.

Jeden Mittwoch n. Sonnabend

Kirschsaft
C.

frisch von der Presse. (29

A. Franke.

„Setzn»eizanhsf
Fcldslr. 26 — Telephon 701

empfiehlt: beste fette Vollmilch,
Vorzugsmilch in Fl. f. Kind.rc.,
Buttermilch, solche z. Kur i. Fl.,
Magermilch, zu Kochzwecken rc.,
Schlagsahne, fifure u. süße Sahne,
ff.Tafelbutter, Onark u. Käse,

WjromttuMiaftcM ff- tcfelbntter a Psd. 1.20
F-in-, Land- und Schrotbrot, ^mpf. E». Cont, Ellsabethstr.42.

Nabattmarken-Ausgaben
das 6 Bror nur 30 Ps.

Lieferung überallhin frei HauS
durch Verkaufswagen. Div. Ver-
kanfsstelleu durcbPlakate gezeichnet.
F.Qualitätu.Preiswürdigkeit
spricht der stetig steigende Umsatz.

KU-fclifaf*
frisch v. b. Presse, empfiehlt

Hugo Wirth, Schleusenau,
Ecke Kirchenstraße. (31

Fite, frühe Spnsekilrtsffelii
liefere auch in kleineren 3 osten

früh Rosen 1,25 M.I p. VzZentner
Kaiserkrone 1,40 M. f frei H a » s

V. Heuser. K-l-s.'-n ü>'r. 1 -'. r :
,

gUM' Dauer-Sohlen.
„

Hierdurch mache ich die ergebene
Mitteilung, daß ich von der Deut¬
schen Dauersohle» - Gesell¬
schaft, Berliu,das alleinige Recht
erworben habe, nach dem Deutschen
R-ichspatent Nr. 141400 Dauer-
fohlen, sowie wässerdichtes Leder
herzustellen, dadurch bin ich in die
Lage versetzt, die Haltbarkeit der
Sohlen um das Doppelte, ja Drei¬
fache zu erhöhen und wasserdichte
Stiefel anzufertigen. — In seinem
eigenen Interesse verabsäume eS
daher Niemand, diese großen Vor¬
teile auszunutzen nnd seinen Be¬
darf bei mir zu decken. (66

Pani Krenkel, LobsenS.

Für 1,80 Mark ÄS
1 gutstth. hübsche Wanduhr.
Bei Abuavme v. 10 Stck. das Su'lck
1,60 Mk. Uhrenversandt F. Fischer,
Kolberg (Ostsee), Neust ad tstr. 5.

Ein Schmuck
ist ein zartes, reines Gesicht,
rostges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, san'meiweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: (122

SteMeWsttS-LilieiimiMise
v. Ocrptnnit & Ca.,Uadel>rul

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
kStück 50 Pf. in Bromberg bei:
H.J.Gamm, Carl Schmidt, Carl
W©iiz0]^K«öross6\\ we^Hedvrig
Kassier,Rud. Wernicke, sowie bei
Apoth.Vr.Kupffeuder; in Schu-
ItO: Adler-Apotheke; in Schleu¬
senau : Löwen - Apotheke; in

Labischin: Adler-Apotheke.
gegenBlutstockung erfolgr.

ÖUlC billig st. Sv.z.-Frauen-
—' Heil-Institut Hohenstein

Berlin, Bülowstr. 85. (Rückp. erb.)

SZimmer 5X5 Mtr, IZimm.
4X4 Mtr. liebst Küche, gr Kammer,
Keller,Bao, Klose! u.Wasserleitung
zum 1.10.05 gesucht. Offert, unter
A. R. 15 an die Geschäftsst. d. Z.

Da«Mkr.siraheE3“?L.E
ncv'ii. M n ri tz Kniii— >*>>.

Gr.Laden, Wohn. u.Zb. f.600Ä
sf.od.sp.z.vm. Crohn,StorttmEtftr.8.

20 Wohm^mWerl-
stette (früher Klempnerei), passend
auch für Schuhmacher, Schneider,
per 1. 10. a. c. zu vermieten bei

M. Wodtke, Posenerstr. 19.

1 Laden, w. s. I. e. Fleischerei
betrieben wird, nebst 4 Z.. Pferde¬
stall, Garten usw-, für 360 Mark
zu verm. E. Schwalbe.

Bon sofort od. später zu verm.

Posenerftr.10, eleg.Wohn., 6 Z.,
Garten, Veranda, groß. Zubeh,
Getreidespeicher, Lagerraum;

Follerstr. 13/14,1 Wohn., 3 Z.,
Küche u. Zub., daselbst 1 Wohn.,
2 Zimm., Küche 11. Zubeh.;

Danzigerstr. 95 1 Stube. (27
A. Cohnfeld, Bahnhofst. 32,1.

NeM« BiSmMrsttze
— neben dem neuen Kreishause —

Wohnungen, 8 Zimmer, Bad rc.,
moderne hochherrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft. Gr. Bartelsee.

mwt 41 t
Küche 210 Mk. und 3 Zimm. u.

Küche 240 Mk. p. 1. Okt. zu verm.

Zu erfr. Eohde, Königstraße 42.

Billa $u verm.
7 Zimmer, Badezim, Fremdenst.,
Mädchenst, sehr viel Nebengelaß,
Veranda u. Balköne, Gas, elektr.
Licht, schöner Garten, Hochpart, ge¬
legen. Näh. b. Portier Danziger-
ftraße 127. Besichtigung jederzeit.

Meuseim, Kicheilstr. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. m. Gas u.

Wassert, p. sofort ob. spät, zu verm.

1 lenfl. WM. st. 6 Zim.,
sintf. Z. II. Et. Neuer Markt 3.
Zu erfrag, bei M. Bartkowski,
Schneldermeister. Manerstraße 18.

Herrsch.Wohn ,je6Zm.,Gas.Bad
z. 1.10. z.vm. Nh.Cymnasialst.3.

Jlistzigkrßr«ße Nr. 139
lioHerrsdlststl. Wohilung,

I. Et., 6 Zimmer m. allem Kom¬
fort u. reicht. Zubehör versetzungs¬
halber zu vermieten. (11

Oskar Unverferth.

IWohil., 3 Zimm. «.Zstb.,
Hochpart., v. 1.10. an ruh. Mieter
zn verm. Danzigerstr. 21.

Herrsch. Wohnungen v. 3 Z.
mitBalk.,part. u.II.Et., v.l. Okt. zu
verm. G.tichmidt, Elisabethstr.18.

Herrsch. Wohng., Friedrich¬
straße 57, 1 Tr. 511. 6 Zim., Gas,
Zub., 4 sep. Ging. z. 1.10. zu verm.

RiilkmrArM 05
herrschaftl. Wohnung, 5 Zim.,
Balk., Mädchengel., Bavezim. n.

reicht. Zubeh. v. 1. Oktober d. I.
zu vermieten. Näheres bei (2
Oeorg Sikorski, Danzigerstr. 21.

WchllllM mMttwÄ;
sow.l Stube, Küche u. Alkowen p.
1.10. zn vm. Gamm str. 20/21.

Herrsch. Wohn.,
zu vermieten Posenerstraße 5.

Werderstr. 6 3 n.4gr.Z.,Bad,gr.
Ver.,Mdch.-u.Spsk.,Gas,a.Grtant.,
1u.2Tr.,v.l.l0.05z.v.N 7. Eljornittitv.

Herrsch.
p. 1.10.05 z. vm. Bahnhofstr.62.

Ristklmerstrstjie rW
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.
u. eine Wohnung v.5 Zimmern
mit Loggia und Erker rc. zu ver¬
mieten. (119) Paul Zander.

4 Zimmer, Balkon, Bodez.
u. a. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z
v. Hochel. cinger. Elisabethst.1314

Moltkestraße 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.
Zubeh, sowie Gartenlienntznng, auf
Wunsch Pferdestall, p.l.Okt.z.verm.

Herrsch. Wohst.?jML
Pferdest. v. sof. z. vm. Slisnbetlift. 21.

Helle, «es., wormeWohung
im Neubau, 4 Zimm., viel Zudeh.,
Mädchenst., Gas, für 480 Mk. zum
1.10. zu verm. Feldstr. 28,1 l.

Friedrichstr. 51, 1 Ir.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche m.

Gas, Mädchenst. u. Zubeh. z. 1.10.
ob. früh, zn verm. Schlesinger.

Herrliche Wohst.,K «Eu.

zu vermieten. Bahnhofstr. 62.

Metzstroste 34 *

Zu erfragen Rinkaucrstrahe 8.

Okibr. Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, Goskoch., groß. Nebengelaß.
Gartenh., Elisabethstr.48. Daselbst
Bodenstube f. Möbel. Mentzel.

Gräsestrahc 8,1. H. ifr«.
Mündner.Zubehör zu verm.

1 frdl. Wohnung, 2 Zimm. «.

Küche, Feustersrout, >'. 1 Oft. zu
y i! erfv; Schwede nnroße cv).

10e0mmg,cn
werden unentgeltlich nachgewiesen

Gammstraße 15,1. (348
Verein der Grund- «.Haus¬

besitzer zu Bromberg.

Moltktsir. 16, Hochstart.,
Wohnung v. 6 Zimm., Bad, GaS,
elektr.Licht, reichl.Zubehör, Loggia,
Veranda, kl. Gärtchen, Umstände
halber preiswert zum 1. 10. zu
vermieten, anfangs Septbr. schon
m beziehen. Besichtigung u. nähere
Auskunft daselbst.

1.10. z. vm.. 2 Zimm.,
Kücherc.und IZimm.

mit Kabinett Lindenstr. 3, prt.
2 Z. u.Küche, herrsch.Haus, Hof¬

wohn. z.verm. Schleusenau 105,1.

Hernpelstratze Nr. 5 2 Zimmer,
Küche, Zub. v. 1.10 zu vermieten.

Riukanerstr. 5, III, ist e. kl.
Wohn. a. ruh.anst.M. f. 9 M.mtl.
v. I.IO.3. vm. Näh.Elisbtst.43a, pt.l.

Bier- und Eklterflascheu
kauft jeden Posten (41

Albert Liebenau, Prinzenthal.
Pferde zum fmlachten

werden gekauft E e n t r a l - Roß¬
schlächterei, Bahnhofstr.73.
Gebrauchte, aber gut erhalt.

Cisendrehlrank,
mindestens 3 m lang, zu kaufen ges.
Off. u. R. K. 20 an d. Geschst. d. Z.

Gutgelegener, größerer (36

Vt»opi«tz Hm
wird zu kaufen gesucht. Offerten
u K. f. 100 postl. Bromberg I.

Verkaufe mein

Zinshaus in Granden;,
8700 Mark Miete bringend,
Preis 130 000 Mk. Anzahlg.
20 000 Mk. Auch nehme Gast¬
wirtschaft auf dem Lande oder
kleiner Stadt in Zahlung, wenn
8-10 000 Mk. bar zugezahlt

Briest. Meld. u. L. G. 75
(66

werden,
an die Geschäftsst d. Ztg.

rttttevsttt»
2500 Morgen, unweit gr.Gar-
nifonftadt Weftpr., mit voller
Ernte, leb. 11. tot. Inventar
für 3 3 0 O 00 M. bei 8 O O 0 0 M.
Anzahl, zu verkaufen, auch würde
Zinshaus in Zahlung nehmen,
wenn mindestens 40 000 M.
bar zugezahlt werden. Briefl.Meld.
unter 0. T. 86 a. d. Gschst. d. Ztg.

Wegen Fortzug
steh.noch einig.EinrichtungS-
fachen billigst zum Verkauf
u. a.: OJaniitur, Teppich,
Wandbilder, eis. Bettstellen,
gr. Spiegel, Standfig., Vase,
Blumentisch, Porzellan- u.

Küchengeschirr,Lampe,Ofen,
Ofenschirm, Spiele, versch.

Gartenlaube usw.Jahrg.
Toense, Roonstr. 2, II.

ka.50Ttlk.Wmottestlatten
und diverse Eifeuteile von

Konditorofen zu verkaufen. (39
39) Wollmarkt 16, im Laden.

AHammond-SchreibmaschineZ
1 wenig gebr., mit 6 Typensätzen, $
“

sow.Vervielfält.-Appar. billigst %
zu

100 cbm trockene
birk. Bohlen,

2—4 “ stark, bat abzugeben (65
A. Medzegs, Fordon.

w?* r: n:. ^

Eine vorzüglich erhaltene

Foldbatz«
1200 m lang, 65 u. 70 mm

hoch, mit div. Weichen nnd
Wagen soll wegen Bau-
beendigung billig käust. ob.
mietsweise, ev. auch geteilt,
abgegeben werden. — Gest.
Anst. sind unter R. T. 980
an die Geschäftsst. d. Ztg.

I zu richten. (64

1 fast neu (Bismarck),1 PPfilü' au verkaufen. (39
Wollmarkt Nr. 16, I.

FeWkilie ^rrd. billig zu verkauf.
Mittelstraße 68.

MineNNmd^u
Wollmarkt Nr. 16.

12 St. 5—6jähr.
fräst. -Arbeits¬
pferde st. preis¬
wert z. Verkauf.'^
Bromb., Kujawierstr.40. Tel. 434.
Das. steht ein 4sitziges Kabriolet.
irnKswawoH
Hinweis Der heutigen Ge-

samtauflageunse¬
rer Zeining liegt eine Beilage der

Firma Paul Engelhrecht in
Lübeck bei, auf welche wir unsere
geehrten Leser aufmerksam machen.

Hierzu eine Beilage.
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt £. Gollasch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen §. Jarchow. beide in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grnenauersch» Sudjbrudttrei Richard Kräht in Bromberg.



Ost-errtsche Presse.
Bromberg, Mittwoch, 9. August 1905. Jtöl85.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 8. August.

* Personalien. Zur dienstlichen Verwendung
überwiesen sind der Regierungsrat Ubo Roth in

Königsberg der Königlichen Regierung in Stral¬
sund, die Regierungsassessoren Dr. Schroeder in
Berlin der Regierung in Danzig, v. Ploetz in

Liegnitz der Regierung in Oppeln, Dr. Keil aus

Siegen, zurzeit in Gnesen, der Königlichen Re¬

gierung in Bromiberg und Dr. Thon, aus Trier
der Regierung in Oppeln. Der Regierungsbau¬
meister des Wasser- und Straßenbaufaches Hardt
ist von Cizarnikau nach Glückstadt versetzt worden.
Der Strafanstaltssekretär Herzog zu Berlin ist
zum Strafanstaltsinspektor befördert und vom

I. Oktober d. I. ab an die Strafanstalt zu Rawitsch
versetzt worden.

* Auszeichnungen. Verliehen wurde dem
Staatsanwalt a. D. Rittergutsbesitzer von Saucken
auf Tataren im Kreise Darkehmen, bisher, in
Posen, der Rote Adlerorden vierter Klasse und dem
Eisenbahn-Werkstättenarbeiter Ferdinand Schliep
zu Schleusenau im Landkreise Bromberg das All¬
gemeine Ehrenzeichen.

f. Militärisches. Heute morgen ist unsere
Artillerie zu der Brigadeübung nach Schneidemühl
ausgerückt. Nach Beendigung derselben geht es zu
den Herbstübungen nach Pommern.

* Die Schneiderinnung für Bromberg und
Vororte feiert am kommenden Sonntag, 13. Au¬
gust, das Fest ihres 50jährigen Bestehens. Die
Feier, zu welcher ein sehr reichhaltiges Programm
vorgesehen ist, wird im Schützenhause abgehalten
werden.

M. Zu dem Flieger-, Dauer- und Motor-
rennen am Sonntag, 13. d. M., trifft auch der

deutsche Weltmeisterschaftsfahrer Willy Arend
hier ein und wird in einem Match gegen den
Meisterschaftsfahrer von Österreich Emanuel
Kudela und gegen die Meisterschastsfahrer von

Dänemark, Hellemann und Hansen starten. Man
sieht diesem sportlichen Ereignis mit großer
Spannung entgegen. An dem Rennen wird sich
ferner Arth. Tetzlaff, einer der tüchtigsten Fahrer
unserer Provinz, beteiligen. Derselbe chat während
der letzten Jahre auf allen großen Rennbahnen in
Deutschland, u. a. Berlin, Leipzig, Hannover,
Dortmund, Magdeburg, Halle, Bromberg, Thorn
usw., sowie auch im Auslande gegen die besten
Fahrer erfolgreich gekämpft.

M. An der 5. Schleuse
_

(Rasmus) findet
morgen wieder eines der beliebten Nachmittags-
Konzerte statt. Es wird von der gesamten Ka¬
pelle des Regiments Graf Schwerin ausgeführt.
(Siehe Inserat).

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde eine Person wegen Bettelns.

1 Schnlitz, 6. August. (Todesfall. Gin-
q u a r t i e r u n g.) Heute verstarb Hierselbst der
Stadtverordnete Fleischermeister Rudolf Pohl. Der-
Entschlafene hatte viele Jahre hindurch das ge¬
nannte wie andere städtische Ehrenämter verwaltet.
— Vom 9. bis 11. Sepember wird die 2. Batterie
und am 12. und 13. September die 7. und 8.
Batterie des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 in
hiesiger Stadt einquartiert werden.

x Lobsens, 7. August. (Unfälle. Kinder¬
fest. Militärisches.) Der Arbeiter Franz
Wyrobek aus Güntergost verunglückte beim Mähen
dadurch, d>aß er auf die Sense trat und sich eine
klaffende Wunde am linken Fuß zozog. — Eben--
falls zu 'Güntergost brachte sich der Kätnersohn
Adolf Ristau aus Unvorsichtigkeit mit einer Heu¬
gabel einen Stich in den Unterleib bei. — Gestern
nachmittag feierte die evangelische Schule zu Witz-
leben in dem Wäldchen der Frau Maforatsbesitzer
v. Witzleben ihr Sommerfest. — In der Zeit vom
II. bis 20. August wird in hiesiger Gegend eine
Kavallerieübung abgehalten werden.

h. Pakosch, 7. August. (Exzeß. Ein¬
quartierung.) Ein dem Trünke ergebener
Mensch bedrohte heute mit einem Beile und langem
Messer seine Frau, Schwiegereltern und Hausbe¬
wohner, mißhandelte sie und brachte sich dann
selber schwere Verletzungen am Kopfe bei, so daß er

in ärztliche Behandlung genommen werden mußte.
Er wurde heute abend festgenommen. — Unsere
Stadt hat heute Einquartierung, Militär ver¬

schiedener Waffengattungen, erhalten.
a Hohensalza, 7. August. (Verhaftung.)

Unter dem Verdachte, ein schweres Sittlichkeits¬
verbrechen an einem 10jährigen Mädchen auf
einem Gute bei Pakosch begangen zu haben, wurde
gestern nachmittag durch die hiesige Kriminal¬
polizei der flüchtige Klempnergeselle Weißert aus
Pakosch verhaftet und zur Untersuchungshaft in
das hiesige Gerichtsgefängnis eingeliefert.

= Hohensalza, 7. August. (Truppen-
ausmarsch. Zum Kaiserbesuch in
Gnesen. Kein Totschlag.) Heute früh
marschierte die hiesige Abteilung des
Artillerieregiments 53 in das Manövergelände ab.
Zunächst begibt sie sich in die Umgegend von
Schneidemühl, woselbst ein Terrainschietzen mir
scharfer Munition stattfindet. — Mittelst Extra¬
zug werden von hier aus etwa hundert Mitglieder
des Kriegervereins am Mittwoch sich zur Spalier¬
bildung nach Gnesen begeben. — Der Viehschaffner
K. ist nicht, wie gestern gemeldet, erschlagen, son¬
dern nur schwer verwundet worden. Es ist Aus¬
sicht, ihn am Leben zu erhalten.

Si Znin, 6. August. (Schweinepreise.
Ablaß. Rotlauf.) Die Preise für Mast¬
schweine gehen hier beständig in die Höhe. Zur¬
zeit werden für den Zentner 50 bis 52 Mark ge¬
zahlt. — In Birkenfelde fand heute eine Ablaß-
feier statt. — Unter den Schweinebeständen des
Rittergutsbesitzers von Tucholka in Marcinkowo,
des Besitzers Hartsiel in Wiesensee und des An¬

siedlers Volgmann in Herrnkirch ist die Rotlauf-
seuche ausgebrochen.

x. Janowitz, 7. August. (Kaufhausge-
nos fenschaft.) Am Sonnabend fand eine
Generalversammlung des Vorstandes der hiesigen
Kaufhausgenossenschaft statt. Die Genossenschaft
hat einen starken Umsatz zu verzeichnen. In 17
Monaten sind ca. 7000 Mark Schulden, 2 Prozent
der Gebäude- und 16 Prozent der Mobiliarab¬
zahlung getilgt, sowie nach Abzug der allgemeinen
Geschäftsunkosten noch ein Reingewinn von 2000
Mark erzielt. Zur Kundschaft gehören übrigens
auch viele Polen.

Ke. Krotoschin, 6. August. (Der Rad¬
fahrerverband Posen S.-O.) feierte heute
bei herrlichem Wetter sein Verbandsfest. Vor¬
mittags fand im Gartenetablissement von Hanisch
die Begrüßung der auswärtigen Gäste statt. Um 3
Uhr nachmittags traten die Vereine zum Korso
an. Es beteiligten sich die Vereine Dobrzyca,
Koschmin, Pieschen, Adelnau, Sulmierzyce und
Krotoschin. Der Zug ging durch die Hauptstraßen
nach dem Rennplätze an der Baschkower Chaussee,
wo alsbald mit dem Eröffnungsfahren begonnen
wurde. Als 1. Sieger ging Scheide-Koschmin, als
zweiter Vogt-Dobrzyca hervor. Im Junioren¬
fahren war 1. Sieger: Kuhnert-Koschmin, 2.
Moczynski-Dobrzyca, im Seniorenfahren Bau¬
meister Überle und Buchdruckereibesitzer Fiedler-
Krotoschin. Beim Korsofahren errang den 1. Preis
der Radfahrerverein „Germania“ aus Jarotschin,
den 2. der Verein Dobrzyca. Den Beschluß des
Tages bildete der Ball.

B. Krotoschin, 6. August. (Vom Urlaub
zurückgekehrr) ist der Landrat Hahn; er hat
die Dienstgeschäfte bereits wieder übernommen.

M. Schneidemühl, 7. August. (Totschlag.
Schützengilde. Lebensrettung. Som¬
me r f e st.) Gestern nach 10 Uhr abends wurde
der Arbeiter Vöck von hier auf der Bromberger
Chaussee in der Nähe der Militärkaserne tot auf¬
gefunden. Bei näherer Besichtigung fand man an

der Leiche eine weit klaffende Kopfwunde vor. Kurz
vorher hate der Verstorbene in einem öffentlichen
Lokale mit anderen Gästen Streit gehabt, hatte
dann das Lokal verlassen und ist wahrscheinlich
später nochmals mit jenem zusammengeraten, wo¬
bei er den tödlichen Schlag erhalten haben muß.
Die Täter sind bis jetzt nicht ermittelt worden. —

Gestern veranstaltete die alte Schützengilde das
diesjährige Schießen um den „Hantkepreis“, be¬
stehend in einer Bowle mit Löffel. Den besten
Schuß tat Bäckermeister Heintze. Außerdem waren
von Mitgliedern der Gilde noch eine Anzahl Preise
gestiftet worden. Die drei besten Schützen waren

Büchsenmacher Kirsch, Friseur Pitzke und Tischler¬
meister Worm. Nach Beendigung des Schießens
wurde ein Feuerwerk abgebrannt. — Am Sonn¬
abend fiel ein 9jähriger Knabe in der Nähe der
Drewitzschen Mühle in die Küddow und war dem
Ertrinken nahe, wurde aber noch rechtzeitig von
dem Schüler Paul Brieske ergriffen und vom Tode
gerettet. — Der katholische Meisterverein feierte
gestern im alten Schützenhause sein Sommerfest.
Auch der Verein der Schlesier veranstaltete gestern
für seine Mitglieder im Cafe „Westend“ eine Fest¬
lichkeit.

ph Schwarzenau, 7. August. (Pilzver¬
giftung.) «Gestern ist in Marzenin eine aus

sechs Köpfen bestehende Arbeiterfamilie an Pilz¬
vergiftung erkrankt. Im Laufe des Tages sind
dann fünf Personen und zwar der Mann,
die Frau, der Großvater und zwei Kinder ge¬
storben, während das jüngste Kind, das wahrschein¬
lich keine oder sehr wenig Pilze gegessen hat, am

Leben geblieben ist.
B. Rogowo, 7. August. (Landwehrver¬

ein. Sommerfest. Beihilfen. Mili¬
tärisches.) Der hiesige Landwehrverein be¬
schloß in der gestrigen Sitzung, sich an Der Spalrer-
bildung gelegentlich des Kaiserbesuches in Gnesen
zu beteiligen. Die Abfahrt nach Gnesen erfolgt
per Sonderzug der Kleinbahn. — Die hiesige frei¬
willige Feuerwehr feierte gestern ihr Sommerver¬
gnügen im Roggenauer Wäldchen. — Der Ober-
Präsident hat dem Kreise Znin für Abhaltung von

Volksunterhaltungsabenden eine Beihilfe gewährt.
Davon erhält das hiesige Komitee 80 Mark. —

Gestern ist hier für die Tage bis zum 14. d. M. ein
Proviantamt errichtet worden. Nach den Ka¬
vallerieübungen erhält unser Ort mit Roggenan
größere, mehrtägige Einquartierungen na¬

mentlich durch die Militscher Ulanen.
K Gnesen, 7. August. (Zum Kaiserbe¬

such. G u t s k a u f.) Die Ausschmückung unserer
Stadt anläßlich des Kaiserbespches ist bereits voll¬
endet; an derselben arbeiteten 10 Dekorateure aus
Bonn während 10 Tagen. Das neue Gewand, das
unsere Stadt angenommen hat, ist tadellos. Heute
herrscht hier trübes, nasses Wetter; hoffentlich
bleibt am Mittwoch das sprichwörtlich gewordene
Kaiserwetter nicht aus. — Das 140. Infanterie¬
regiment ausHohensalza ist zum Brigadeexerzieren
hier bereits eingetroffen, desgleichen eine Eska¬
dron Husaren aus Langfuhr, welche die Kaiser¬
eskorte bilden wird. Das Füsilierregiment Nr.
34 in Bromberg trifft Dienstag vormittag hier
ein und wird am nachmittag die Brigade bei einer
Übung verstärken. — Rentier Filipowicz kaufte für
150 000 Mk. vom Besitzer Stelter das 550 Morgen
große Gut Huta-skorzencin.

i. Briefen, 7. August. (Feuer mit Men¬
sch e n v e r l u st.) In der vergangenen Nacht
brannte die Scheune des Gasthofbesitzers Hinkel-
mann mit allen Erntevorräten ab. Leider ist dem
Brande auch ein Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen. Der Arbeiter Jaekel kam in den Flammen
um, seine Leiche wurde in stark verkohltem Zu¬
stande herausgeholt. Jaekel hatte mit noch einem
anderen Arbeiter in der Scheune genächtigt. Wahr¬

scheinlich ist der Brand auf unvorsichtiges Um¬
gehen mit brennenden Pfeifen zurückzuführen.

? Schweb, 7. August. (Krieg er fest.
Sich ulwese n.) Unter lebhafter Beteiligung der
benachbarten Kriegervereine feierte der erst im Vor¬
jahre ins Leben getretene Kriegerverein Dulzig
sin Sommerfest im Walde in der sogenannten
Wolfsschlucht bei Bedlenken. — In der Stadtschule
wurde heute der Unterricht wieder ausgenommen;
an den übrigen Schulen beginnt er morgen. Der
feit Juli 1874 an der hiesigen Stadtschule
amtierende Lehrer Reimann wird infolge Krank¬
heit zum 1. Oktober in den Ruhestand treten. —

Die Wahl des Beigeordneten Lexis zum Vor¬
sitzenden der Schuldeputation ist von der König¬
lichen Regierung in Marienwerder bestätigt
worden.

Schlochau, 6. August. (Das Großfeuer)
am Freitag hat im ganzen 10 Gebäude in
Asche gelegt. Acht Familien sind obdachlos. An
ein Löschen war bei der Hitze nicht zu denken. Um

%12 Uhr mittags fing, nachdem der Brand auf
seinen Herd beschränkt zu sein schien, auch das
Haus des Ackerbürgers Haß Feuer und brannte
nieder. Nachmittags geriet auch das Spritzenhaus
in Brand.

(Sabinen, 6. August. (Abreise der
Kaiserin.) Mit dem heutigen Tage wurde der
Aufenthalt der Kaiserin und der Prinzessin in
Cadinen beendet, nachdem die Kaiserin hier 3%
Woche geweilt hat. Die Abfahrt von Cadinen er¬

folgte 9% Uhr abends. Der Weg nach Elbing
wurde zu Wagen zurückgelegt. In einer vier¬
spännigen Equipage saßen die Kaiserin, die
Prinzessin, die Hofdame Fräulein von Gersdorf
und die Erzieherin der Prinzessin. Im zweiten
Wagen saßen Kammerherr Exzellenz von dem

Knesebeck und Landrat von Etzdorf. Vor %11 Uhr
traf die Kaiserin in Elbing ein. An einigen
Stellen, wie namentlich auf dem Friedrich Wil¬
helm-Platze, am Bahnhof usw. hatte sich ein zahl¬
reiches Publikum eingefunden, das die Kaiserin
lebhaft begrüßte. Die Allerhöchsten Herrschaften
bestiegen dann den Hofzug, der sich um %11 Uhr
in Bewegung setzte. Die Fahrt geht direkt nach
Wilhelmshöhe, woselbst der Kaiser nach dem Be¬
suche in Gnesen bekanntlich ebenfalls ein¬
trifft. (N. W. M.)

Goßlershausen, 6. August. (In denFlam-
men umgekommen.) Gestern nachmittag
brach, durch Kinderhand angelegt, in einem der
Jnstmannshäuser des Gutsbesitzers v. Lyskowski-
Kittnowko Feuer aus, welches bei dem herrschenden
Sturm auch auf die anderen Gebäude überging.
Im ganzen sind vier Jnstmannshäuser und
mehrere Stallungen mit totem und lebendem In¬
ventar vollständig niedergebrannt. Leider ist bei
dem Brande auch ein Menschenleben zu beklagen.
Das kleine Schwesterchen des 6jährigen Brand¬
stifters Kalinowski ist in den Flammen umge¬
kommen.

Königsberg i. Pr., 4. August. (Über ein
Kleinbahnidyll) erhält die „Ostpreußische
Zeitung“ aus ihrem Leserkreise folgende ergötzliche
Schilderung: Sehr geehrte Redaktion! Am 25.
v. Mts. fuhr ich mit der Bahn von Norgau —

Haltestelle der Fischhausener Kreisbahn — nach
Pobethen. In meiner Begleitung befand sich meine
schöne Jagdhündin „Komteß“. Ta in Wongen eine
Fahrkartenausgabestelle vakat, forderte ich nach
Besteigen des Blitzzuges von dem Schaffner eine
Hundefahrkarte Norgau—Marienhof. Ich erhielt
den einliegenden Gepäckschein für 20 Pfg. Auf
meine Einwendung, daß „Komteß“ doch kein Ge¬
päckstück sei, wurde mir lakonisch erwidert: „Das
macht nichts, der Preis ist derselbe.“ In Marien¬
hof forderte ich dann am Schalter eine Hundefahr¬
karte Marienhof—Pobethen. Dort sah man auf
den ersten Blick, was für ein edles Tier „Komteß“
ist und beförderte sie sofort zu einem königlich
preußischen Soldaten. Ich erhielt die ebenfalls bei¬
liegende M'ilitärfahrkarte Marienhof—Königs¬
berg (Preis 20 Pfg.) ausgehändigt. Die Folgen
blieben nicht aus. „Komteß“ ging im Parade¬
schritt mit hoher Rute. Ihre Leistungen auf der
darauf folgenden Entenjagd waren phänomenal,
und ich sah sie im Geiste schon mit Schützenabzeichen
an den Vorderpranken, Schnüren an der Brust und
mindestens Sergeantenknöpfen am Halsband in
Zukunft einhermarslchieren. Aber wie groß sollte
unser Schrecken bei der Rückfahrt sein. Denn als
ich am Schalter in Pobethen am selben Abend eine
Hundefahrkarte nach Marienhof verlangte, wurde
1,Komteß“ von einem königlich preußischen Sol¬
daten zu einem gewöhnlichen Menschen degradiert
und erhielt die ebenfalls einliegende Personenfcchr-
karte Pobethen—Marienhof. Der vorgedruckte
Preis von 25 Pfg. wurde mit Tinte in 20 Pfg.
geändert. Und das noch nicht genug: Wegen
Überfüllung des Zuges erhielt „Komteß“ nicht ein¬
mal einen Sitzplatz, der ihr doch sicherlich als In¬
haberin einer Personenfahrkarte zustand, sondern
mußte unter der Bank liegen . . . Als wir daraus
wieder den Blitzzug Marienhof—Norgau bestiegen,
kam „Komteß“ ganz auf den Hund; denn nunmehr
erhielt sie die einliegende Hundefahrkarte — Preis
dito 20 Pfg. Diese verschiedenen Metamorphosen
in wenigen Stunden haben das brave Hundegemüt
meiner „Komteß“ derart mitgenommen, daß sie in
tiefer Melancholie auf meinem Hofe einhergeht.
Sollte man die Bahn nicht regreßpflichtig machen
können, falls die Melancholie bis zum 24. August,
dem Eröffnungstage der Hühnerjagd, nicht weichen
sollte? In wenigen Stunden sich in ein Gepäck¬
stück, von da in einen Soldaten, dann wieder in
einen gewöhnlichen Menschen verwandeln zu
müssen, um sofort wieder auf den Hund zu
kommen, ist mehr als der stärkste Hund auszu¬
halten vermag.

Kirnte Cliromb.
— Der geplagte Friedensbote. Sergej

Juljewitsch Witte hat bei seiner Mission
als Friedensunterhändler nicht nur die großen
Schwierigkeiten zu überwinden, die die Verhand¬
lungen mit den Japanern bieten werden, er hat in
dem Lande der Aankees auch mit den Reportern
und den Photographen einen unaufhörlichen er¬
bitterten Kampf zu führen. Namentlich als er

sich mit Baron von Rosen nach Oyster Bay be¬
gab, stürzte sich ein ganzes Heer von Photographen
auf ihn, die von dem Augenblick ab, da er in New-
York gelandet war, Jagd auf ihn machten und nun
eine besonders günstige Gelegenheit gefunden zu
haben glaubten. Die „Kamerateufel“ folgten dem
russischen Delegierten mit der Bahn nach Oyster
Bay, und ständig mußte das arme Opfer in un¬
mittelbarer Nähe das Klappen der Apparats hören.
Während ihn der Wagen des Präsidenten in dessen
Haus führte, beklagte sich Witte nachdrücklich bei
dem Detektiv, der neben dem Kutscher saß, und da
ihm dieser wohl nicht genügend Abhilfe ver¬
sprechen konnte, wandte er sich direkt an Roose-
velt und erklärte, seine Geduld wäre erschöpft, er
wolle Ruhe vor den „Knipsern“ haben. Der
Präsident konnte indessen auch weiter nichts tun,
als daß er die Photographen bitten ließ, sie
möchten doch endlich von ihrer Fehde gegen den
unschuldigen Witte ablassen. Am meisten hatte es
ihn gekränkt, wie er erklärte, daß ein Photograph
sogar in seinen elektrischen Wagen geklettert war,
während er sich zu dem Gottesdienst in der russi¬
schen Kirche begeben hatte. Ein wenig tröstete er

sich, als ein Junge, der hoch oben auf einem Baum
faß^ dem vorüberfahrenden Witte zurief: „Drei
Hochs für Witte“, und eine große Menge dieser
Aufforderung Folge leistete. Witte lachte, nahm
den, Hut ab und grüßte die Menge freundlich;
aber bald mutzte er wieder bemerken, daß eine
ganze Schar von Photographen in Mietsdroschken
ihm nachsetzte. Er konnte sich augenscheinlich nicht
entschließen, die Sache von ihrer spaßhaften Seite
zu nehmen, wie es jüngst der Schah von Persien in
Ostende getan hat, nachdem er sich auch genügend
über die Zudringlichkeit der Berufs- und Amateur¬
photographen geärgert hatte. Als er gerade wieder
von einer ganzen Schar belagert wurde, nahm er

einen günsAgen Augenblick wahr, um seinerseits
die Maulaffen zu photographieren, und er hatte
die Genugtuung, daß sie nicht gerade mit ihren
geistreichsten Gesichtern auf seine Platte gekommen
waren.

— Ein Held der Alpen. Einem wirklichen
Heros der Alpenwelt, dem Führer Leopold Grand,
ist der Orden der Ehrenlegion verliehen worden,
und diese Ehre hat, wie ein englischer Korrespon¬
dent schreibt, wahrlich keinen Unwürdigen ge¬
troffen. Grand lebte in einer kleinen Hütte auf
dem Kleinen St. Bernhard und hat unzähligen
Reisenden das Leben gerettet, die ihren Weg ver¬
loren hatten oder von Stürmen und Lawinen
überfallen worden waren, ohne das Hospiz er¬

reichen zu können. Im Jahre 1887 rettete Grand
fünf Reisende, die in einem Schneeesturm verweht
waren, vom sicheren Tode. Er erhielt dafür eine
silberne Medaille. Im folgenden Jahre empfing
er vom König von Italien das Verdienstkreuz,
weil er das Leben von sechs Italienern gerettet
hatte. Einige Jahre darauf kam Grand und sein
Sohn einer Gesellschaft von Alpinisten zur Hilfe,
die von einer Lawine begraben worden waren.
Während der Vater eifrig an der Rettung der Ver¬
unglückten arbeitete, sah er den Sohn plötzlich
vor seinen Augen verschwinden und lautlos in
einem Abgrunde versinken. Als der arme alte
Mann sah, daß sein Sohn rettungslos umge¬
kommen war, sagte er ein Gebet und ging dann
wieder an die Arbeit, die Leute aus dem Schnee
herauszugraben, und trug sie dann einem nach dem
anderen auf seinem Rücken nach der Hütte, die fast
eine Meile entfernt war. Noch im Jahre 1900
rettete er einen Trupp Soldaten vom Tode, und
seitdem ist kein Jahr verflossen, ohne daß der
heroische Greis nicht mehrere Menschenleben ge¬
rettet hätte.

— Das längste Kabel der Welt ist, nach der
„Industrie electrique“ das Kabel von San Fran¬
cisco nach Manilla. Es hat eine Länge von
14140 Kilometern und ist in eine Tiefe von 4000
bis 9633 Metern versenkt. Es läuft von San
Francisco über Honolulu, die Midway-Jnseln,
und Guam (Marianen) nach Manila.

—“——jggjSgjjjgggBjag»

Beglaubigter Briefeiner

Krankenpflegerin!
Berlin N., Lychnerstr. 19, den 30. April 1905. Er¬

laube mir mitzuteilen, daß das Bioson mir große Dienste
geleistet hat und sage Ihnen hierdurch nochmals meinen
besten Dank. Ich habe Bioson allen Bekannten und Ver¬
wandten empfohlen, welche es sich aus den Avotheken holten.
Ich war durch Blutarmut und schlechte Verdauung und
totale Nervenschwäche so weit, daß mein Arzt sagte, es ist
mit Ihrer Kraft zu Ende.es kann Ihnen nur noch künstliche
Ernährung aufhelfen. Darauf verordnte er Bioson und,
Gott nebst dem Erfinder sei es gedankt, dieses Präparat
brachte mich wieder so ziemlich auf die Beine, daß ich
wenigstens nach vierwöchentlichem Gebrauch wieder meinem
Beruf so einigermaßen nachgehen kann. Ich werde dasselbe
in meinem Beruf als Krankenpflegerin immer weiter an»
fpehlen. Nochmals meinen besten Dank. Mit Achtung!
Ww.stoulse Lange. Unterschrift beglaubigt durch den
Magistrats-Bureauassistenteu Trecroks, Berlin.

Bioson (erhältlich in Apotheken und guten Drogen¬
bandlungen das halbe Mo drei Mark' Versandapotheke
in Bromberg: Kupffendersche Apotheke) ist fertig zum
Gebrauch, das angenehmste, billigste und beste blut¬
erzeugende Nähr- und Kräftigungsmittel in seiner Art,
was menschliches Wissen bis heute erfand. Man lese
die Berichte der Fachzeitschriften, Professoren, Arzte



Po« Anachronismen
und Fchtern in den Knnkmerke«.

Wer die Denkmäler der Kunst mit dem wissen¬
schaftlich geschulten und historisch empfindenden
Geiste unserer Zeit betrachtet, findet in ihnen eine
Unmenge von Irrtümern und Fehlern. Jener Vor¬

wurf, den Dubois-Reymond den phantastischen
FabeKvesen Böcklins machte, daß sie mit solchen
anatomischen Verbildungen nicht leben könnten, er

ließe sich tausendfach vor den größten Werken der

Kunstgeschichte wiederholen. Jedoch ist es vor allem
die Größe des Künstlers, die uns an seine Werke

glauben läßt und die wissenschaftliche Betrachtung
dem überwältigenden Schönheitsem-finden gegen¬
über zurückdrängt. Es wird sich aber das Gesetz
ausstellen lassen, daß dem Künstler Anachronismen
und Irrtümer nur insoweit gestattet sind, als die

allgemeinen Anschauungen seiner Zeit daran keinen

Anstoß nehmen. In den Zeiten der Vergangen¬
heit, in denen das historische Gefühl und der

wissenschaftliche Geist durchaus nicht die hohe Ent¬

wicklung wie im 19. Jahrhundert besaß, gestattete
man eine viel größere Freiheit und Sorglosigkeit
in der Milieudarstellung geschichtlicher Vorgänge.
Die Gestalten der Bibel und der antiken Mytho¬
logie wurden resolut in das Leben der Gegenwart
versetzt und das Gastmahl zu Kana spielte sich in
den weiten Hallen eines venetianischen Dogen¬
palastes ab, der verlorene Sohn trug den Feder-
Hut und die gepufften Hosen des Landsknechts und
die Götter und Göttinnen des Olyms stolzierten
in Ritterrüstung und Reifrock einher.

Nur langsam errvachte ein -Gefühl für die

Unterschiede der Zeit und des Ortes. Besonders
die Stätten der heiligen Geschichte in Palästina
umgab man mit einem exotischen und geheimnis¬
vollen Reiz, der durch die phantastischen Erzähl¬
ungen aus den Kreuzzügen genährt wurde; schon
bei Breughel sehen wir seltsam verschnörkelte Kup¬
peln und mit wunderlichen ^Pflanzen geschmückte
Landschaften auftauchen und schon die alten Deut¬

schen gaben dem Volk bei der Krerizigung des
Herrn eine stark jüdische Physiognomie. Dre

archäologische Muratesse, mit. der Mantegna den

Triumphzug Cäsars schilderte, galt mehr als eine
Laune und Eigenart dieses großen Geistes und sie
ist in der Kunstanschauung der folgenden Jahr¬
hunderte durchaus nickt durchgedrungen. Die Art

wie Rembrandt durch reichen Schmuck und eine

glühende Färbung die orientalischen Wunder
magisch aufleuchten ließ, hat mit der exakten Dar¬

stellung der Renan und Holman Hunt nichts ge¬
meinsam. Vielmehr sind seine Gestalten mit mo¬

dernen Gewandungen und barockem Putz bekleidet
und es ist ein rein seelisches Erwecken mystischer
.Stimmungen.

Bis zum Ende des 18. Jahrhunderts hat man

kaum in Bildern die zahlreichen Fehler gegen Ge¬

schichte und Wirklichkeit empfunden. Auf den

Bühnen traten Mithridates und Phädra in der

Allongeperücke und den Steckelschuhen des Barocks
und Rokokos auf und die Bühnenreform, die Gott¬

sched einführte, erstreckte sich doch nur so weit, daß
nran wie in Schillers „Räubern“ in Stulpenstiefeln
und Federhüten ein altdeutsches Kostüm sah. Man

gab noch im 18 Jahrhundert den Israeliten, die
durch das Rote Meer zogen, Musketen und andere
moderne Waffen in die Hand. Es wird uns von

einem Bilde berichtet, auf dem Abraham seinen
Sohn Isaak dem Herrn Opfern will, in dem er

eine Hakenbüchse auf ihn anlegt, und auf einem

elfenbeinernen Trinkgefäß des 17. Jahrhunderts
sieht man den barmherzigen Samariter, der eine

Flinte über der Schulter hängen hat. Fremde
und unbekannte Tiere wurden damals noch in

höchst phantastischen Formen dargestellt, und das

ist bis zu den Forschungen Cuviers die Regel ge¬
blieben. Dürer malte einen Elefanten oder ein

Nashorn als seltene Kuriositäten mit großer Sorg¬
samkeit ab, und nicht jeder hatte das Glück, solch
merkwürdige Tiere in der Nähe zu sehen, sondern
überließ sich seinen eigenen Phantasien, nach denen

er merkwürdig gestaltete Ungetüme verfertigte.
Auf Bildern, die den Garten Eden schildern, kann
man solche hökerige oder seltsam geschwänzte Tiere

sehen, in denen man nur schwer ein Kamel oder
einen Affen erkennt. Noch im Jahre 1765 war auf
einem Kupferstich eine „sonderbare wilde Bestie“
zu sehen, die in Frankreich aufgetaucht sei und 70

Personen gefressen habe. Das Tier wurde mit
einem Maul dargestellt wie ein Krokodil und mkt
einem lang gestreckten Körper wie ein Windspiel;
wahrscheinlich aber war es eine Hyäne, die einem
Menageriebesitzer entflohen war.

Im 19. Jahrhundert hat sich in dieser Be¬

ziehung eine große Veränderung vollzogen. Der
historische Sinn duldete nicht mehr das Übertragen
der Vergangenheit in die Formen und Kostüme der

Gegenwart, sondern man verlangte ein eifriges
Studium der Geschichte, und einem Künstler wie
Menzel ist es gelungen, die Vergangenheit bis in
die kleinsten Einzelheiten hin getreulich abzu¬
schildern. Die Künstler reisten in ferne Länder,
bevor sie sie in ihren Bildern darstellten; der eng¬

lische Maler Holman Hunt z. B. hat unter un¬

säglichen Mühen Palästina durchzogen, um für die

Schilderungen aus dem Leben des Herrn die
Realität des Milieus auf das genaueste zu be¬

wahren. Trotzdem sind auch heute noch Irrtümer
auf den Bildern der Künstler nicht selten. Ein be¬

rühmter Gelehrter hat erst kürzlich darüber ge¬
klagt, daß die Künstler, die in der Geschichte so gut
Bescheid wüßten, die Anatomie des menschlichen
Körpers und die Geometrie der Perspektive be¬
herrschten, so völlig blind den Phänomen am

Himmel gegenüber seien. Er führte Beispiele an,

nach denen ein Künstler den Regenbogen mit ver¬

kehrten Farben gemalt habe, ein anderer einen zu¬
nehmenden Mond am östlichen Himmel einer
sinkenden Sonne direkt gegenüberstellte. Als man

ihm bedeutete, daß er den Mond hätte als Voll¬
mond unter diesen Umständen malen müssen, sagte
er, daß dies das Gleichgewicht seines Gemäldes
gestört haben würde. Es finden sich sehr viel Bei¬
spiele, nach denen der Mond falsch zur Sonne auf
den Bildern steht: Bisweilen ist er auch in eine
solche Nähe zum Sternbild des großen Bären ge¬
stellt, wie er nie am Himmel stehen kann. Ein
amerikanischer Astronom hat in einigen Bildern die
Größe des Mondes und die Höhe der darunter¬
liegenden Berge gemessen und gefunden, daß im
Verhältnis zu dem Monde die durchschnittliche
Höhe der Hügel 43 englische Meilen war, während
doch die höchsten Berge noch nicht 5 Meilen hoch
sind. So sind auch die Hügel auf den Hafenbildern
Turners nicht die Hälfte so hoch, als er sie

^

er¬

scheinen läßt. Jüngst sah man auf einem Gemälde
einen Tiger dargestellt, der seinen Durst in einem
Strom löschte; die Art seines Trinkens glich aber
durchaus dem Trinken eines Pferdes, während es

doch in Wirklichkeit dem leckenden Aufschlürfen
einer Katze hätte ähnlich sein müssen. So findet
man auch heute noch Fehler auf Bildern, aber sie
werden meistens nicht als störend empfunden, da
das Bildungsniveau des Publikums nicht höher
ist als das des Künstlers.

Kirnte Chronik.
— Berlin, 5. August. Mord und Selbstmord

ist der „Tägl. Rundsch.“ zufolge in dem havel-
ländischen Dorfe Deetz bei Potsdam aus Eifersucht
verübt worden. ^Der aus Österreich stammende
Knecht 'Schmidt hätte ein Verhältnis mit einer aus

Ungarn gebürtigen Magd angeknüpft, die aber in
jber letzten ßeit von ihm nichts mehr wissen wollte
und mit einem anderen Knecht eine Liebelei an¬

fing. Dies erregte die Eifepsucht des Schmidt der¬
artig, daß er seine Geliebte auf freiem Felde auf¬
suchte und mit einem Revolver ohne weiteres über
den Haufen schoß. Als die Magd schwer-getroffen
zu Boden fiel, tötete sie der rasende Mensich durch
einen zweiten Schuß. Den Mord hatte der neue

Liebhaber des Mädchens mit angesehen, der sich
auf den Mörder stürzte, aber sofort durch zwei

Schüsse niedergestreckt würbe. Dann jagte sich
Schmidt eine Kugel in die Schläfe und war sofort
tot. Der schwerverletzte Knecht wurde nach dem
Krankenhaus zu Hermannswerder bei Potsdam
gebracht.

W Berlin, 5. August. Ein trauriges Familien¬
ereignis. Der 17jährige Sohn des Bäckermeisters
Abrahamowicz, welcher vor kurzem von Posen
nach Berlin übergesiedelt ist, wurde dort von der

elektrischen Straßenbahn überfahren und auf der
Stelle getötet. Als der Vater den Tod seines
Sohnes anmelden wollte, brach er vor dem Stan¬
desamte zusammen und verschied nach einigen
Augenblicken an den Folgen eines Schlagflusses.

— Meißen, 7. August. Von einer Wasser-
katastrophe sind in vergangener Nacht infolge
wolkenbruchartigen Re g e n s das obere Triebache¬
tal und das Saubachtal heimgesucht worden.
Stellenweise wurde die Höhe der Wasserflut von
1897 überschritten. Das Wasser stieg innerhalb
fünf Minuten um einen Meter. Der Schaden ist
beträchtlich. Menschen sind nicht umgekommeÄ.

— München, 7. August. Infolge des gestern
niedergegangenen heftigen Regens sind alle Ge-
bir gswasserläufe bedeutend ge¬
stiegen. Der Verkehr ist vielfach unterbrochen.
Partenkirchen steht unter Wasser und der Bahnver¬
kehr ist gestört. In Bad Tölz führt die Isar
zwei Meter Hochwasser, in Loisach 2,21 Meter. In
Berchtesgaden und Laufen ist die Salzach von 2,50
auf 5 Meter gestiegen. — Auf der Zugspitze liegen
40 Zentimeter Neuschnee.

— Budapest, 7. August. In der Stadt Eger
im Komitat Heves kam es bei einem Tanzfeste
zwischen Bauernburschen und Soldaten
zu einer Schlägerei. Eine zur Herstellung der
Ruhe ausgerückte Kompagnie Soldaten schoß, nack-
dem sie auch angegriffen war, auf die Burschen und
tötete sieben und verwundete acht¬
zehn.

— Ein komischer Krieg ist, wie aus New-
Orleans berichtet wird, zwischen den beiden
Staaten Mississippi und Luisiana ausgebrochen.
Der Anlaß freilich ist nicht lächerlich. Mississippi
hatte wegen der Ansteckungsgefahr durch das gelbe
Fieber eine Hafensperre angeordnet, aber die
Frachtschiffe von Luisiana verkehrten trotzdem
weiter in den Häfen. Darauf erklärte der Gouver¬
neur von Mississippi den Krieg und machte seine
Kriegsflotte mobil, der er anbefahl, jedes fremde
Schiff, das in den Hafen einlaufen wollte, in den
Grund zu bohren. Da aber die Flotte nur aus ein
par alten hölzernen Schiffen mit ein Paar Knall¬
büchsen als Kanonen besteht, so war sie nicht sehr
furchtbar. Der Gouverneur von Luisiana sandte
nun ebenfalls seine Flotte aus und befahl, auf
die Feinde zu feuern. So lagen sich die beiden
Kriegsmächte, die einander würdig waren, gegen¬
über und jede wartete ab, bis die andere den ersten
Schuß tun würde. Die Handelsschiffe aber fuhren
vergnügt bei ihnen vorbei, begrüßten die feind¬
lichen Kriegsschiffe mit ironischen Saluten, 'for¬
derten sie auf, sie doch mit ihren hölzernen Ge¬
schützen zu vernichten und fuhren ohne Anfechtung
in die verbotenen Häfen. Die Bürger der beiden
Staaten, die sich über das Fieber weiter nicht be¬
unruhigten, hatten ihren größten Spaß an diesem
Liliputkrieg.

— Eine neue Damenhutmode. Der August
hat in den großen Bädern an der englischen Küste
eine neue Mode entstehen lassen, die durchaus zu
den ländlichen Stimmungen und der - heißen
Witterung dieses Monats patzt. Zu den leichten
Musselin- und Leinenkleidern, die wie ein Luft¬
hauch die zarten Figuren umflattern, hat man jetzt
auf eine Form des Hutes zurückgegriffen, die
trotz ihrer graziösen Kleidsamkeit viele Jahr-
bunderte nicht getragen worden ist. Es ist eine
haubenartige Mütze mit breitem Rande und langen
Bindebändern, wie sie die koketten Schäferinnen
der Marie Antoinette sich aufsetzen, als sie im Park
zu Versailles arkadische Idyllen und ländliche
Maskeraden aufführten. In jener Zeit, da
Rousseau die Sehnsucht einer überfeinerten Kultur

„Sie sind schwer, doch nicht hoffnungslos ver¬

wundet, Herr Graf. Vor allem ist unbedingte
Ruhe nötig .... wir werden Sie nach einer
Klinik schaffen, um dort die Kugel zu entfernen!“

„Ach, wozu die Umstände! Lassen Sie mich
hier sterben ...“

„Nein, wir werden unser Möglichstes tun, um

Sie zu retten!“
„Nun, so tun Sie, was Sie für Ihre Pflicht

halten. Aber ich fühle es — es geht zu Ende. —-

Schönern, sind Sie noch da?“
„Ja — hier bin ich.“
Kurt war zu dem Verwundeten getreten, der

sich bemühte, sich aufzurichten.
Der Arzt unterstützte ihn dabei.
„Schönern,“ sagte Benshausen keuchend,

„wollen Sie mir die Hand reichen?“
„Wozu?“ fragte Kurt finster.
„Wollen Sie mir verzeihen?“
„Ich kann es nicht!“
„Schönern?!“
Benshausens Gesicht nahm den Ausdruck des

Erschreckens an. Da beugte sich Kurt zu ihm nieder
und flüsterte ihm zu, ohne daß es die anderen
hörten:

„Fragen Sie meine Schwester, ob sie Ihnen
verzeiht — wenn sie es tut — nun gut, dann
reiche auch ich Ihnen die Hand.“

„Ihre Schwester . . . ach, könnte ich sie noch
einmal sehen ... ich habe sie sehr, sehr geliebt.
— Nun gut . . . mag es drum sein , . . ich
sterbe . . . grüßen Sie Ihre Schwester . .

Er sank bewußtlos in die Arme des Arztes
zurück. Seine Wunde begann von neuem zu
bluten.

„Wir wollen ihn in den Wagen tragen,“ sagte
der Arzt.

„Ja, und inzwischen sehen Sie stach der
Wunde Schönerns,“ warf der Oberleutnant von

Grumbkow ein.
v,©te sind verwundet, Herr von Schönern?“
„O, es hat nichts zu bedeuten! Eine Reine

Schramme.“
„Lassen Sie sehen.“
Der Arzt verband die leichte Wunde.
„Es hat in der Tat nichts zu bedeuten,“ sagte

er und wandte sich wieder Benshausen zu.

auf dre Einfachheit des Landlebens zurücklenkte,
suchte man in der Kleidung mit beabsichtigter Ein¬
fachheit die geschürzten Röckchen und die mützen¬
artigen Hauben der Bäuerinnen nachzuahmen oder

jener Milchmädchen, wie sie Grenze auf seinen
Bildern gemalt hat. Man muß sagen, daß diese
Spitzenhauben, die häufig durch breite Garnier¬
ungen oben auseinandergezogen werden, sich ent¬

zückend der Kopfform anschmiegen und durch den
breit beschattenden Rand eine naive Anmut er¬

halten. Die Hauben sind mit englischer Stickerei
verziert, mit Borten und Rüschen reich ausgestattet,
sie bestehen aus Seide oder feinem Leinen, sind in
plissierten Lagen fächerförmig übereinandergelegt
oder an den Rändern gekraust und gezogen, und
bieten in ihrer Vielfarbigkeit, zu der die ebenfalls
reich garnierten Bindebänder in Harmonie stehen,
einen lustigen und lieblichen Anblick.

— Eigenartige Familiennamen. Die „Dresd.
Nachr.“ veröffentlichen aus der von einem König¬
lichen Avchivdirektor des Sächsischen Staatsarchivs
angelegten Sammlung kurioser Familiennamen
eine Blütenlese, die zeigt, daß man in früheren
Jahrhunderten wegen anstößiger derber Namen
sehr wenig empfindlich war. Wir greifen nur die
folgenden heraus: Jacobus Bierbauch, Ratsmeister
im Artern (1521); Joachim Gerngroß, Raisherr;
Claus Hasen'kerl (1653); Georg Eierkuchen; Jacob
Hundebiß, kurfürstlicher Rat in Dresden (1699);
Hans Irrwisch, Baumeister; Hans Kather in
Weißenfels (1518); Christoph Kitzkatz in Nebra
(1544); Dr. Kuhhorn (1502); Dietrich Küchen¬
schwein in Halle (1470); Hans Narre in Gotha
(1566); Bäten Ochsenkopf in Sangerhausen
(1611); Jakob Blasebolz, Herbert Plätteisen
(1677); Lorenz Schweinigel in Weißenfels
(1561); Hans Scheusal (1494); Hans Schweine¬
fleisch, (1551); Hans Schweinrüssel (150-8);
Lorenz Sautrog in Wieißensee (1551); Jakob
Schafskopf in Halle a. S., Ratsmann (1482);
Mathes Unflat (1565) usw.

— Das Wunder der Fensterscheiben. Der
Bruder Stefano, ein Laienpriestex, der das Land¬
haus des verstorbenen Kardinals Antonelli zu
Belletri nahe bei Palermo bewohnt, ist verhaftet
worden, weil er im Verdacht des Betruges steht.
Vor etwa einer Woche, so wird einem Londoner
Blatt aus Neapel berichtet, sahen Leute, die an dem
Landhaus vorbeigingen, zu ihrer großen Über¬
raschung drei gewaltige Kreuze auf den Fenster¬
scheiben erscheinen, die sich in einer Stunde auf ge¬
heimnisvolle Weise in drei Gesichter der Jungfrau
Maria verwandelten. Das Gerücht von einem
Wunder war bald in der Stadt und der ganzen
Gegend verbreitet, und von allen Seiten strömten
die Leute herbei, um die wunderbaren Fenster¬
scheiben zu betrachten und die Heiligkeit des
Bruders zu rühmen. Stefano erhielt dabei reich¬
liche Geschenke an Lebensmitteln, Geflügeln und
Früchten, dazu auch wohlgefüllte Börsen als Geld¬
geschenke. Daraufhin veranstaltete er eine
Prozession von -jungen Mädchen, die barfüßig und
mit brennenden Lichtern in den Händen sieben Mal
rund um das Landhaus zogen, um durch diesen
Gott wohlgefälligen Brauch die Sünden von der
Stadt zu nehmen und ein sichtbares Zeichen der
Reue darzubieten. Die Eltern der Mädchen zahlten
für diese Auszeichnung, die ihren Töchtern zuteil
geworden, immer zwei Lire, so daß die Einnahme
des Bruders eine beträchtliche war. Während dieser
Prozeflion versuchte eine Schar von Ungläubigen
das Landhaus zu stürmen, sie wurde aber von den
gläubigen Pilgern mit Steinwürfen abgewehrt,
und so kam es zwischen beiden Parteien zu einem
Handgemenge, in dem mehr als zwanzig Personen
schwer verletzt wurden. Schließlich wurden die
Kämpfenden von einer Gendarmerieabteilung aus¬

einandergesprengt, die Fensterscheiben wurden ent¬
fernt und der Priester ins Gefängnis geführt. Die
Bilder lassen sich von den Scheiben durch Waschen
mit Wasser und Seife nicht entfernen, so daß man

glaubt, das Glas sei auf irgend eine Art chemisch
präpariert worden.

Sorgsam trug man diesen in den Wagen,
der Arzt und die Sekundanten nahmen ebenfalls
Platz und langsam setzte sich der Wagen nach der
Stadt zu in Bewegung.

„Ich denke, wir kehren auf einem anderen
Wege zur Stadt zurück,“ wandte sich Grumbkow
an Kurt.

Dieser nickte schweigend mit dem Kopf und
man begab sich zu dem Wagen.

Nach wenigen Minuten lag der Platz wieder
so einsam da, wie vor kaum einer halben Stunde;
nur die blutbespritzte Stelle auf dem feuchten
Rasen sengte davon, daß sich hier eine Tragödie des
Menschenlebens abgespielt hatte. ——

Benshausen wurde in die Klinik eines be¬
rühmten Chirurgieprofessors gebracht, wo man das
Geschoß, welches bis zum Rücken durchgedrungen
war, durch eine Operation entfernte.

Der Verwundete schwebte am Rande des
Grabes. Die Ärzte wunderten sich, als er am

zweiten Tage noch lebte; er lag jedoch stets in
Bewußtlosigkeit oder doch in völliger Teilnahm¬
losigkeit da.

Nur einmal erwachte er, als der junge Mili¬
tärarzt, der bei dem Duell zugegen gewesen, bei
ihm wachte.

„Doktor,“ flüsterte er leise.
Der Arzt war sofort an seiner Seite.
„Sie wünschen etwas, Herr Graf?“
„Nicht wahr, ich muß sterben?“
„Wir wollen es nicht hoffen!“
„Kommen Sie mir nicht mit den gewöhnlichen

Redensarten,“ fuhr Benshausen ärgerlich fort.
„Sie sehen, ich bin bei klarer Vernunft, ich habe
kein Fieber.“

„Ich halte das für ein sehr gutes Zeichen.“
, „Ja, aber ich fühle mich von Stunde zu
Stunde schwächer werden ... Das Herz, Doktor,
das Herz droht mir stillzustehen.“

„Das ist freilich eine Gefahr.“
„Nun gut, so sagen Sie mir, ob ich sterben

muß?“
„Wer kann das sagen?“
„Aber ich mutz es wissen! Es handelt sich

um einen letzten Wunsch ... um einen letzten
Willen-..“

• (Fortsetzung folgt.)

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,
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Roman von O. Elster.

Auf dem Herbstrennen in Hoppegarten war

es gewesen, wo er mit seinen früheren Regiments¬
kameraden zusammengetroffen war. Dort siel die
Beleidigung, indem Kurt von Schönern von dem
Tische ausstand, als Benshausen herantrat, ohne
dessen Gruß zu erwidern. Der Graf hätte diese
absichtliche Ungezogenheit im Bewußtsein der

schweren Kränkung, welche er der Familie Schö¬
nerns zugefügt, übersehen, aber da sie allgemein
aufgefallen war, mußte er Kurt darüber zur Rede
stellen lassen — und die Antwort Kurts, daß er

einen Schurken nicht grüße, hatte das Duell unver¬

meidlich gemacht.
Der Unparteiische zählte eins!
Benshausen zuckte zusammen — in wenigen

Sekunden mußte sich sein oder seines Gegners
Schicksal entscheiden.

Er war seiner Sache sicher — er fehlte aus
zwanzig Schritt nicht einmal das Aß in der
Karte — sollte er Kurt niederschießen?

Zwei
Dann würde er zu der tödlichen Beleidigung

auch noch den Mord hinzugefügt haben! Aber
feine Ehre als Gentleman war wieder hergestellt
■— niemand konnte ihm einen 'Vorwurf machen —

und die paar Monate Festung nahm man eben
mit in den Kauf. Aber — sein eigenes Gewissen?

Der Unparteiische erhob die Hand — drei!
Nur ein Schuß krachte — Benshausen stand

unbeweglich, er hatte die Pistole nicht einmal er¬

hoben, Sie Kugel Kurt von Schönerns war über
seinem Haupte hinweggesaust.

„Warum haben Sie nicht geschossen, Graf
Benshausen?“ fragte der Unparteiische.

„Pardon — cch überhörte Ihr Zählen,“ ent-
gegnete Benshausen.

„Sie können jetzt fünf Schritt anvancieren
und schießen,“ sagte Oberleutnant von Grumbkow

I mißmutig. Das Schicksal Schönerns schien ihm
besiegelt.

Benshausen zögerte — nur einen Moment —

er hielt sein Schicksal, sein Leben und den Tod
seines Gegners in Ser Hand. Da erhob er rasch
Sie Pistole, ohne sich von der Stelle zu bewegen,
und schoß. Die Kugel riß Schönern die Mütze
fort, ohne diesen selbst zu verletzen.

Kurt war ein wenig blasser geworden, Bens¬
hausen hatte seine volle Ruhe wieder gewonnen.

Der zweite Gang — die Pistolen wurden von
neuem geladen, die Distanz auf fünfzehn Schritt
verringert.

„Ich bitte auf mein Zählen acht zu geben,“
sagte der Unparteiische. „Auf drei schießen beide
Herren gleichzeitig! — Ich bitte — eins —- zwei

drei!“

Zwei Schüsse krachten fast zu gleicher Zeit.
Ein Dampswölkchen stieg empor und verlor sich in
dem Geäst der Kiefern. BeiSe Duellanten standen
ausrecht da . . . aber plötzlich griff Benshausen
mit der Hand nach der Brust — die Pistole entfiel
seiner Rechten — lautlos sank er nach vornüber in
das feuchte Gras.

Die Sekundanten und der Arzt eilten herbei
und hoben ihn empor. Aus einer Wunde mitten
in der Brust sickerte das rote, warme Blut. Man
öffnete Hemd und Weste des Bewußtlosen ^— der
Arzt untersuchte die Wunde und machte ein sehr
bedenkliches Gesicht.

„Da wird wohl nichts mehr helfen,“ sagte er.

„Die Kugel hat die Lunge zerrissen. Nur ein
Wunder kann ihn retten.“

Stumm und blaß stand Kurt da, die abge¬
schossene Pistole noch in der Hand haltend. Auch
er blutete aus einer leichten Wunde am linken
Oberarm. Aber er spürte die Wunde kaum — er

dachte nur an den Gegner, der sterbend in dem
feuchten, kalten Grase lag.

Unter den Bemühungen des Arztes gewann
Benshausen die Besinnung wieder. Er öffnete die
Augen und blickte sich wie erstaunt um. Dann
flog ein schmerzliches Lächeln über sein totenblasses
Gesicht.

„Ist es vorbei, Doktor?“ fragte er leise.



Internationale
HienenrvirtsHaftliche Ausstellung.

Danzig, 5. August.
Heute Hat die Danziger Tagung der deutschen

und österreichisch-ungarischen Menenwirte ihren
Anfang genommen. Ä dieser Tagung ist ver¬
bunden die Jubiläumsausstellung, die tzeich $>4
schickt ist und heute vormittag 11 Uhr eröffnet
wurde. Zu der Eröffnung hatte sich das Ehren-
Präsidium, in dem die Vertreter der Lokal--, Pro¬
vinzial- und Staatsbehörden vereinigt sind, fast
vollzählig eingefunden.

Regierungsrat v. Jarotzky eröffnete, wie die
„D. Ztg.“ berichtet, die Ausstellung und wies da¬
raus hin, daß die Bienenwirtschaft nicht nur von
materieller, sondern auch kultureller, ethischer und
erziehlicher Bedeutung sei. Mite des vorigen
Jahrhunderts habe man sich von neuem diesem Ge¬
triebe zugewandt und in Weschreußen hatten be¬
sonders die Lehrer auf dem Lande die Bienenzucht
zu neuer Blüte gebracht. Es wurde der Deutsche
dienen-wirtschaftliche Zentralverein und darauf der
Westpreußische Provinzialverein gegriindet. Die
Staatsregierung stehe mit Wohlwollen und Sym¬
pathie diesen Veranstaltungen gegenüber und habe
ihr Interesse auch betätigt. Auch der Kaiser nehme
lebhaften Anteil an dem Kongreß. Landeshaupt¬
mann Hinze sprach hierauf namens der Provinzial¬
verwaltung von Westpreußen und begrüßte die
Bienenwirte. Ökonomierat Steinmeyer, General¬
sekretär der Landwirtschüftskammer, begrüßte die
Versammelten namens der Kammer und Ober¬
bürgermeister Ehlers hieß die Teilnehmer namens
der Stadt Danzig willkommen. Nachdem dann
noch das Kaiserhoch ausgebracht worden war, be¬
gann unter den Klängen der Musikkapelle deü
Rundgang durch die Ausstellung.

Die Ausstellung gliedert sich in 6 Gruppen.
Zur Gruppe 1: Lebende Bienen gehören zunächst
die Königinnen in Beobachtungskasten oder nur
mit Begleitbienen.

_

Alle
_

Stände sind so einge¬
richtet, daß man die Königin genau beobachten
kann. Privatier Boeling-Sandweg bei Danzig
hat ein Zuchthäuschen ausgestellt, in welchem vier
kleine Völkchen zu je 4 Waben, jedes mit eigener
Königin, in einem gemeinschaftlichen Honigraum
arbeiten. Besonders bemerkenswert sind der Be¬
obachtungskasten und der Königinnen-Zucht- und
Ausbewahrungskasten des Lehrers Hein aus El¬
bing; im ersten befinden sich auf einer Kolumbus¬
wabe eine deutsche und eine italienische Königin,
in andern eine Anzahl von Königinnen. Hoff-
mann-Kamin und Rose-Rieden, Kreis Neustadt,
haben die amerikanische Rotkleekönigin ausgestellt.
Klein - Skurjew und Kopponhagen --Tvowitten
bringen 1 bis 2 Dutzend (Nachzucht von Ameri¬
kanern) und 4 bis 8 Stück auf einer Wabe zur
Schau. Lebbe-Gischkau und Liedlke-Langfekde
treten mit mehreren Beobachtungs--, Versand- und
Zuchtstöcken mit deutscher, italienischer und
syrischer Königin in Wettbewerb.

Unter den Bäumen des Obstgartens haben die
Bienenvölker in Mobil- und Stabilbauten ihren
Platz gefunden. In der Art der Wohnung herrscht
große Mannigfaltigkeit. Man sieht da den ein¬
fachen Spitzkorb, den Kanitzkorb, besonders aber
die Mobilbauten in ihren verschiedensten Abarten:
Lager- und Ständerbauten mit 2, 3 und 4 Etagen,
Lottohaus und Blätterstock u. a. Erwähnt seien
noch besonders die einfachen Lagerstöcke des Herrn
Ambrozic aus Moistrana (Oberkrain), das ameri¬
kanische Bienenvolk des Lehrers Buda-Kollosomp
(diese Bienen sollen einen längeren Rüssel haben
als die anderen und daher den Rotklee befliegen,
während die andern mit dem kürzeren Rüssel dort
keinen Honig erreichen), der mit italienischer
Königin besetzte Mobilstock des Lehrers Dudeck-
Vresin (dieser Stock eignet sich mit seinen Glas¬
wänden zum Unterricht für Kinder und Anfänger
in der Bienenzucht), die Mobilbaute und der
Kanitzstock, die beide aus gepreßtem Moos herge¬
stellt sind. Sie zeigen, wie sich die Bienen zu
diesem Material stellen; während sich der Kanitz¬
korb aus Moos bewährt hat, scheint der Mobil¬
stock von den Bienen angefressen zu werden. Ferner
bemerkt man die Völker des Herrn Günther-
Gispersleben bei Erfurt, des Herrn Günther-

'

Seebergen in Thüringen, die eine weite Reise ge¬
macht haben, sowie die Meifterstöcke des Herrn
Schulz-Buckow, Bezirk Frankfurt a. O., welche mit
Kolumbuswaben verschiedener Einlagen (voll¬
ständig künstlich hergestellte Waben) ausgestattet
sind und erst hier in Danzig einige Tage vor der
Ausstellung mit Völkern besetzt wurden. Alle aber
überragt der voran aufgestellte, in natürlicher
Farbe gestrichene „Löwe“ des Lehrers Zielke in
Appelwerder bei Dt. Krone, der als Dreibaute
gefertigt, zunächst aber nur mit einem Volke besetzt
ist, das durchs Maul des Löwen seinen Ausflug
nimmt. Er ist 2,80 Meter lang und 1,50 Meter
hoch. Es ist ein Kunststück eigener Art und vom
Aussteller selbst gefertigt.

In der zweiten Gruppe, Bienenerzeugnisse,
heben sich besonders hervor die Sammlung des
Herrn Lebbe-Gischkau in Honig, Honigwein, die
Sammelausstellung des Vereins Danzig und Um¬
gegend, des Vereins Osterode mit seinem Vereins¬
banner, die Gruppe des Herrn Liedtke-Langfelde
mit einer Wachspyramide in der Mitte, die
Sammelausstellungen der Vereine Neukirch und
Koschneiderei. Besonders erwähnenswert ist eine
kleine, mit schönem Wabenhonig ausgebaute Kirche
des Herrrn Buda-Kollosomp. Im großen Saale
bemerkt man in der Ecke eine prächtige Gruppe
von Honig, Honigwein und -Likör von Herrn
Schornack-Skurz. Eigenartig und schön ist die
Gruppe des Herrn Dudeck-Briesen mit Honig m

verschiedenen Gläsern, Versandbüchsen postfertig
gemacht, und zwei Kasten mit dem schönsten
Wabenhonig. Zu erwähnen ist auch die Gruppe
der Herren Bartsch-Bartenstein, Croll-Straschin,
Parpart-Schmollin u. a. Die Geschäftshäuser
Hartung & Söhne-Frankfurt a. O., sowie Berta-
Fulda sind mit schönen Mustern von Waben,
Lichten und Wachserzeugnissen vertreten. In der
Gruppe „Erzeugnisse“ sind 275 Aussteller vor¬

handen.

Kerbreche» trab Uuglücksfälle.
Großfeuer auf der Berliner Trabrennbahn.

Berlin, 7. August. Auf der Trabrennbahn
Westend brach heute nacht, wie die Blätter be¬
richten, Großfeuer aus. Als die Löschzüge der
Charlottenburger Feuerwehr anrückten, standen
die Schuppen, die Pferdeställe mit den Trabern
der Rennbahn, die zweirädrigen Sulkys und die
Futtervorräte in hellen Flammen. Die Wehr
schleuderte ununterbrochen Wassermengen in das
ausgedehnte Feuermeer, aber es schien ein vergeb¬
licher Kampf zu sein. Die sengende Hitze, der
atemberaubende Qualm und das donnernd herab¬
stürzende Gebälk machten die Arbeit höchst gefahr¬
voll. Die edlen Traber, 30 bis 40 an der Zahl,
rissen sich aus den brennenden und den Nachbar¬
ställen von den Strängen los und jagten wie sinn¬
los auf die Löschmannschaften los zu, durchbrachen
den Feuerwehrkordon, stürzten in völliger Dunkel¬
heit und strömendem Regen auf die Rennbahn und
retteten sich durch Sprünge über die Barrieren auf
den Rasen. Von den nacheilenden Pferdepflegern
erhielt einer sehr schwere Verletzungen. Der
Brand wurde nach 3 Stunden gelöscht. Verbrannt
sind ein großer Stall, zwei Schuppen mit sechs
Rennpferden, darunter einige bekannte Traber,
und zahlreiche Sulkys. Die Entstehung des Bran¬
des ist unbekannt, wahrscheinlich ist Unvorsichtig¬
keit beim Rauchen die Ursache.

K««ft und Wiste»schuf).
Ein Riesengorilla. Schon zu wiederholten

Malen war berichtet worden, daß man am Ober¬
lauf des Lom und des Sangha in Kamerun rie¬
sige Affen gesehen worden wären, die sogar Kara¬
wanen angegriffen haben sollten. Wenn diese Be¬
richte bisher allerhand Zweifel begegneten, so sind
sie jetzt durch zwei Photographien bestätigt worden,
die Eugene Brussaux der französischen Zeitschrift
„La Natur“ übersandt hat und die in dieser ver¬

öffentlicht werden. Das abgebildete Tier, das
die Prüfung des Kopfes und besonders des Schä¬
dels, des Gesichtes und der Ohren als einen
Gorilla erkennen läßt, unterscheidet sich jedoch von

dem Gorilla, den man am Gabun trifft, durch seine
riesige Größe. Es maß nicht weniger als 2,30
Dieter, und der aufrecht sitzende Kadaver erreichte
die Größe eines stehenden Eingeborenen. Er
wurde in der Nähe von Ouessou, dem Hauptort
am mittleren Sanga, getötet und gehörte zu einer
Bande von drei Tieren, deren Fußspuren man

deutlich unterscheiden konnte. Das Tier war auf
der Brust und auf dem Bauche fast nackt, während
seine Schultern und seine Schenkel mit dichten und
langen Haaren bedeckt waren. Die Schultern¬
breite betrug 1,10 Meter, und die rechte Hand wog
allein 2y2 Kilogramm. Man brauchte nicht weniger
als acht Schützen, um den halb zerlegten Kadaver
des Riesen zu der Residenz zu schaffen; er wog
350 Kilogramm. Das Tier weist auch, abgesehen
von seiner Große, einige bemerkenswerte Unter¬
schiede von den Gorillas am Gabun auf.

Ha«del«»achrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 7. August. Weizen vom Konsum gefragter.
Gehandelt ist inländischer weiß 777 Gr 170 M.. russischer
zum Transit hochbunt 774 Gr. 136 M. per Tonne. —

Roggen loco unverändert, auf Abladung niedriger. Bezahlt
ist inländischer alter 725 Gr. 139 Mj, 738 Gr. 140 M.,
neuer 685 und 702 Gr. 138 M., 714 Gr. 139,50 und
140 M., 138 Gr. 140 M. Alles per 714 Gr. Per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
neue Chevalier- 683 Gr. 143 M., kleine 632 Gr. 122 M.
per Tonne - Haler flau. Bezahlt ist inländischer, alt,
weiß 130 M., neu 120 M., verregnet 116 M., russischer
zum Transit 98 M., fein dick 103 M. per Tonne. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: 18 Gr. R. — Wind: N.
Aerlin, den 5. August. (Original-Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Manerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 27,50-28,00 M., Ha. Kartoffelmehl
23.00-25,00 M., Ia. Kartoffelstärke 27,50—28,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin -M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —,— M.,
gelber Sirup 31,00- 31,50 M., Capillair-Sirnp 31,50
bis 32,00 M., Export-Sirup 33,00—33,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 30,50—31,00 M., Kartoffelzucker cap. 31,00 bis
32.00 M., Num-Kouleur 42,00—43,00 M., Bier-Kouleur
42.00-42,50 M., Dextrin gelb und weiß Ia 33,00—34,00
M., Dextrin seknnda 30,00—32,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
37.00-39,00 M., Weizenstärke (großst.) 38,00-40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 41,00—42,00 M., Schabestärke
32.00-33,00 M., Reisstärke i Strahlen-) 47,00—48,00 M.,
do. (Stücken)47,00-48,00 M., Ia. Maisstärke 35,00—36.00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 7. August. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack —. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brotraffinade
I. ohne Faß 21,00. Kristallzucker 1. mit Sack 21,25.
Gemahlene Raffinade mit Sack 20,75. Gemahlene
Melis mit Sack 20,25. Stimmung: Ruhig. — Roh-
zncker 1. Produkt Transits franko au Bord Ham¬
burg per August 21,50 Gd.. 21,70 Br., per September
20,60 Gd.. 20,80 Br., per Oktober 18,65 Gd., 18,75 Br.,
per Oktober-Dezember 18,40 Gd., 18,50 Br., per Januar-
März 18,55 Gd., 18,65 Br. — Stetig.

Hamburg, 7. August. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl. tt. ostholst. 176—178. — Roggen träge, meckl.
mW altm. 150—158, rnss. cif. 9 Pud 10/15 Aug. 111,00. -

Gerste träge, südruss. cif. August 94,00. — Hafer träge, holst,
u. mecklenb. 155—158. — Mais träge, Amerik. uiixed cif.
für prompte Lieferung 107,00, La Plata cif. Juli-August
105.50. — Riiböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per August 17,50 Gd., —Br., per August-September
17,50 Gd.. —Br., per Sept.-Okt. 17,50Gd., - Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 2500 Sack — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Hühl, 7. August. (Prodnkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüdöl loko
50.50, per Oktober 51,00. — Wetter: Schön.

Pest, 7. August. (Getreidemarkt.) Weizen flau, per
Oktober 16,00 Gd., 16,02 Br., per April 16,50 Gd., 16,52
Br. — Roggen per Oktober 12,98 Gd., 13,00 Br., per
April —,— Gd., —Br. — Hafer per Oktober 11,98 Gd.,
12.00 Br., per April —,— Gd.. —,— Br. — Mais per
August Gd., —,

- Br., per Mai 12 50 Gd., 12,52
Bc. — Raps per August 24.30 Gd.. 24,50 Br. -

Wetter: Bewölkt und regendrohend.
Paris, 7. August. Getreidemarkt. (Schlustbericht.)

Weizen ruhig, per August 22,90, per September 22,50, per
Septbr.-Dezbr. 22,45, per Nov.-Februar 22,85. — Roggen
ruhig, per August 15,25, per Nov.-Febr. 15,50. — Mehl
stetig, per August 29,70. per September 29,65, per Sept.-
Dezbr. 29,75, per Nov.-Febrnar 30,00. — Rüböl matt,
per August 50,00, per September 49,75, per Sept.-Dezbr.
49,75, per Januar-April 49,50. — Spiritus stramm, per
August 47,50, per September 45,50, per Septbr.-Dezbr.

41,00, per Januar-April 38,00. — Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 7. August. (Getreidemarkt.) Welzen

stetig. — Mais ruhig. — Gerste ruhig. — Hafer ruhig.

Amsterdam, 7. August. (Getreidemarkt.) RÜLöl
flau, loko 23 3/o do. per September-Dezember 22V»

Nelv-Dork, 7. August.
Wetzen per September ... .

— D. 877/s <$•
„ per Dezember . . . .

— D. 898/s C.
Geldmkrkt.

Berlin, 7. August. Die feste Haltung, welche an
den letztvergangenen Tagen herrschte, hat sich auch auf die
neue Woche übertragen, da alle ungünstigen politischen
Erwägungen wieder in den Hintergrund getreten sind und
die Friedenshoffnungeu zuversichtlicher auftraten. Eine
ganze Reihe der hauptsächlichsten Spikulationseffekten konnten
Knrsbefferungen erzielen, andere sich gut behaupten, aber
nur in einigen besonders bevorzugten Papieren entwickelte
sich ein regeres Geschäft. In der zweiten Börsenhälste
wurde es allgemein recht still, da allseitig eine abwartende
Stellung eingenommen wurde.

Kurs- im freier, Verkehr zwischen 3 u. 3 Uhr.
Zprozent. ReichSanleihe 90,20 bez. Preußische 3proz. Konsol.

bez. 5proz. Argentinier —bez. 4V»vroz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 68 bez. Russische Anleihe
1902 87,75— k 8 bez. Spanier 91,50 bez. Türken (Unifiz.)
89.30 bez. Türkenlose —bez. Auen o?.Aires —bez.
Anatolier —,

- bez. Baltimore * Ohio 118,25 bez.
Canada-Pacific 154,60 bez. Gotthardbahn —,

— bzz,
Lübeck-Buchen 188,50 bez. Prince Henri 121,50 bez.
Meridionalliahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 144,90 bez. Lombarden 18,90 bez. Warschau-
Wiener 126,50-20 bcz. Gr. Berl. Straßenb. - bez.
Berliner Handelsgeschäft 171,10 bez. Kommerz- und
Diskontobank 123,30 bez. Dürmstädter Bank 145,60—75 bez.
Deutsche Bank 242,90 bez. DiSkonto-Kommandit-Ant.
193,80—75 bez. Dresdner Bank 160,25—10 bez. National¬
bank für Deutschland 131,40 bez. Oesterreichische Kredit¬
aktien 211,10—40 bez. Oesterr. Läuderbank 116,26 bez.
Russische Bank 135,30 bez. Schaaffhausenscher Bank¬
verein 153-3,10 bez. Wiener Bankverein 142—1,90 bez.
Wiener Uilionbank —bez. Dynamit-Trust —bez.
Hamburg-Amerika Paketfahrt 164-3,75- 4,10 bez. Hansa
Dampfschiff 135 -5,80 bez. Norddeutscher Lloyd 131,90
bis 80-2.75 bez. - Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 7. August. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Darmstädter Bank
146.00, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 160,20,
Diskonto-Gefellfch. 193,90, Nationalbank für Deutschland
131.50, Oesterr. Kreditaktien 211,30, Schaaffhausenscher
Bankverein 153,60, Südösterreich. Bahn (Lombarden) 19.00,
3vroz. Portugiesen 68,20, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn
145,10, Gelsenkirchen Bergw. 233,90, Harpener 220,75,
Rordd. Lloyd 133,60, Hamburger Paketfahrt 164,90.
— Fest.

Wien, 7. -August. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N..
per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100.50, Ungar. 4proz. Goldrente 115,90, Ungar. 4proz. Nie.
Kr. - W. 96,70, Türk. Lose p. M. d. M. 141,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1098, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 449,50.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 676,00, Südbahn-Gesellschaft
90.00, Wiener Bankverein 555,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 669,00, Kreditbank Ung. allg. 784,00, Länderbank
Oesterr. 453,75, Brüxer Kohlenbergw. —, Montana.
Oesterr. Alp. 531,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,35.
— Ruhig.

Paris, 7. August. Französische Rente 99,70, Ita¬
liener 105,15, Portugiesen 3. Serie 68,70, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie —, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —,—, Spanier äußere Anleihe 91,30, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —4proz. türk,
»niste. Anleihe 90,60, Türkische Lose —, —, Ottomatt*
Aktien 597,00, Rio Tinto 1690, Suezkanalaktien —.
— Fest.

«mtl. Marktbericht der städt-MarkthaUendtrektto«.
Berlin. 7. August 1905.

Htthnerjltuge,p.St.
63—70 Tauben p. St. .

81—86 Enten j. p. St. .

70- 75 Gänse j. P. St. .

69-72 PutenJ>. '/, kg.

0,60—0,75 Land-, p. Schock.
0,30-0,55 Kisten-, p. Schock

0,40 Butter.
— Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg .

Hühner alte p. St. 1,60—2,25 11a do.

Fleisch p. '/» kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

ammelfleisch. .

»chweinefleisch .

Wild p. Vs kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

gefdjlttiljt. Gelinge!.

0,80-1,10
0,40—0,45

3,75-5,75

2,80-3,10

117-119
115-117

Im Sommer darf ein Kind nicht entwöhnt
werden, denn Brechdurchfall und andere Verdauungs¬
krankheiten raffen int Sommer Hunderttausende von mit
der Flasche genährten Säuglingen hinweg. Wenn eine

Mutter nicht genügend Milch hat. dann nehme sie das

bewährte Lactagol. Broschüre über „Natürliche
Säuglingsernährung“ gratis von Vasogenfabrik
Pearson & Co., Hamburg 190.

[iänsenb bewährt Radlauer's Antiseptische Mundperlen,
gle^doseM. 1^— 4St.Mk.3. .Rurecht: Kroneii-Avo.

IZGL'MWGZ' Börse, 'U. Aasest LDOZ, ümreehnnngssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Dän. 1.12*
1 Rbl.: 2.18. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 UM.: 20,40. | Oise.: Rb. 3, Lb.4, Pri». 2.

Dtsch. Fonds o. Staats-Pap. Centldeob
do. do. ? 99.906

Bt. Rehs. Schatz 3* 100.702 do. do. 88.40«$
do. do. abg.

Bt. Reiche-Anl.
3|
3i

100.90b
101.85«$

Kur a.Neuir.
do. do.

4
31

—

do. do. 3 90.80b

|
Ostpreuoo. 4 106.406

freust.cons.A. 34 101.40b do. 31 99.60b
do. do. 3 80.30b Pcmm.Land 31 100.20b

lad.St-An.1901
do. do. 1902

4 oo. do. 3 88.256

3j Ü Posensehe 4 103.206
Bayer. St. Aul.. 4 101.70«$ do. 31 99.808

do. do. 3} 100.4 CB Sächsische 4
Brem.Anl.1899 31 99.40«$ do. 31 99.806
Bamb.am 93/99 31 100.106 ao. 3 68.266

do. do. 1902 3 88.806 Schls.altid. 31
Bess.StA.93-00 31 100.50b6 Q.

do. do. L.A. 4 102.756
do. do. 3 67.26«$ do. do. L.C. 4 102.766
do. do. 4 104.408 SchlHIst.LO 21 98.70b

Bldenb. St-Anl. 3 87.306 Wests. Land 4 103.90b
Brandenb. Pr.A. 31 do. do. it 89.200
Cass.Landescr. 31 99.40«$ Westp. ritt 100.006
Hann.PA.VII.VIII 3 do. do. 3 88.106
Ostpr. Pro,.Obi. 31 98.756 Hannovrsch 4
fomm.Prv.-Anl. 31 do. 31 100.006
fosen.Prv.-Anl. 31 98.2082 Hess -Haas. 4 103.106

do. do. 3 do. 31 100.006
Ihein. Pn.-Obl. 31 96.50«$ Kuru.Neum 4 103.102

do. IX, XI. XIV. 3 90.256 do. do 31 89.806
Teltower Anl. . 4 105.60b Pommerstii 4 103.106
Wests. Pnr.-Anl. 3 89.256 00. 31 99.602

db. do. 31 99.306 <5ä Posensehe 4 103.106
do. do. 4 102.60b do 31 99.706

We8tpr.Pr.-Anl. 31 98.80 b Preussisch 4 103.106
Alton.StA. 1901 4 103.606 do. 31 89.706
Barmer St-Anl. 31 98.50«$ Rh.-Westf. 4 103.102
Berliner St-Anl. 31 99.806 do. do. 31 98.706

do. 1882-98 31 100.10b Sächsische 4 103.106
Bonn.St.A.1901 31 Schlesisch. 4 102.702
Bromberg. St.A. 31 99.006 do. 31 99.806

do. do. 4 102.006 Schl.-Holet 4 102.902
Casseler St.-A. 31 99.006 do. 31 99.706
Charlottb 89/99 4 102.90b Bad.Präm.-A.C7 4 165.10b
Crefelder St.-A. l\ Bayer. Präm.-A 4
Düssld88/1903 99.0082 Brauneoh.20TL, frc. 198.00«$
Elberf.St.-0.99 4 101.706 Cöln-Mind.P.-A. 31 143.006
Ese.StAIV,V(98) 31 98.706 Hamb.50Tlr.-L 3 147.50b
Hann. St.-A. 9b Ü 99.768 Lübecker do. 31 148.600
Hildesh. 8t.-A.. 98.80«$ Mein. 7Guld.-L. fro. 47.50«$
Kieler St-Anl..
Köln. StA.,.98
Magdeburger .

MüfidenerSt-A.

31 88.90b 0ldenb.40TI.-L. 3 130.26b
31
31
4

99.306
99.706 Ausländiscnb Fonds.

101.706 5% Argent. An. I ö
PeinerStarit-Anl 31 89.306 tt% do. innere 41 87.756
Stettiner SLAnl. 31 % do.äussere 41 97.00«$
Wieshad. 1901 31 98.006 4% Arg. A. 1697

Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.

! 4 90.30«$
. .Berl.Pfdbr.

S I do. do.
“-L do neue

5
115.406 41

102.00b

4 101.906 Chm.Anl.,.189S1 6

>:! de. do.
*- v do. ooue

31 89.80«$ ao. f. 1896i 6 102.002
3 66.10«$ 1io. 1.1896Hi 86.70b

Griech.A.81-84
oo cons.Goidr.
do.Monopol

Italien. Ronte
Mexikan. Anleih
Oesterr. Goldr.

do. Papisrr
do. Sil harr.
do.1860Lose

Port StA.unif.lll.
do. III. Spec

Rum. amort. alt
do. 1894
do. 1896

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrsnte
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
7ürk.StaatsA03

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr. 97

BuearestAnl 84
Buen.Air.8t.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.SU. 84

do. do. 87

Meckl. H.-Pfd.ü 31
Meckl.Str.H. Pt 11 01.756

do. do. V 84.606

Msining.Hyp.-B 31 97.00«$
do. do. 4 100.70«$
do. Serie VIII 4 102.60«$
do.Präm.Anl 4 142.600

Mitleid.Bod. Cr 4 100.606
do. ao. uk. 06 31 86.006
do. Grndcr. B. 4 101.606

N8ueBod.Gs.0h 4 100.606
do. oo. 31 96.306

Nordd. Gründer 4 100.40«$
Pomm. Hyp.-Bk.
Preus8.Bodo.Pf

fr.
5 114,756

do. X» 111.756
do. 1805 XIV. 4 100.70«$
do. XI. 31 86.106

Pr.Cnt.Bd.Pf.90 4 101.20«$
do. v. 03 ok.12 4 104.20«$
do.,. 86.89,94 31 96.40«$
do. ,.04 uk. 13 31 97.606
do.C -0.96uk06 31 96.708
Preuse.Hyp.A.8. 3,s 93.006
do. do. do. 4 101.00«$
do. de. de 31 95.006
do. Wyp.-Vers. 4 100.006
do. do. 31 96.806
do. Pfandbr B. 31 96.20«$
de. do. 1908 4 101.60«$
do.XX.XXIuk.10 4 101.80«$
de. XXII. 1812 4 102.20«$
do. XXV. 1914 4 108.20«$
do. XXIII. 1912 31 100.008
do. XXVI. 1914 31 100.766
do. XXIV. 1912 31 87.0086
do. Kleinb.-Obl. 4 100.606
do. Comm.-Obl. 31 100.006
de. 1912 3. III 31 100.006
Rbn.H.Pf.83 85 4 100.90«$
do. 8er. 69-82 31 97.009
do. Comm. 0. 31 88.006

Rhem.-W.B.I, III 4 100.75«$
do. II. IV. 31 85.766

Säche.Bodener. 31 10100.0
Schles Bodor.P1 4 101.252

ao. do. 31 96.006
Weetd.Bodencr. 4 101.906

do. do. III. 31 86.006

Baak>Aktiei
Barm. Bankier ei 130.00«$
Bere.-Märk. Bk. 8 166.80«$
do.Handels-Ges 8
do.Hypoth.-B.A. 4 126.806
do. de. B. 4 164.30«$
de. Kassen,er. 61 127.609
Brasil. BanksJ) 8 167.76«$
Braunsohw.Bnk 5* 116.109

de. Credit 41 102.60«$

214.00«?
195.00B
117.60«$
103.06«$
265.0086
405.00«?
193.75b
134.75«?
126.00b
133.0082
190.600
126.80b
223.6080
205.6086

97 7686
133 .766

300.006
164.6086

11 65.40«$ Elis.W.etf.1890jFranzJos.Silber!
4 101.406

's, 43.40«$ 4
66.406 öaliz.Carl-Ludw 4 101 2582

4 Kasch.Odb.Golc 4 100.406
6 103.26b do. Silb. 89 4 100.406
4 101.60«$ Oest-Ung.Stalt 3 90.906
41 do. Ergnzgsnetz 3 89.10bG
41 101.70«$ do. Staats Gold 4 101.506
4 168.25«$ do Nprdwsst 5
3 68.00«$ Südöe. fLomb.) 3 68.20b

frc. 13.606 do. Obi. Gold 5 107.902
5 101.406 Ivangorod Domb

Koslow-Woron.
41 67.60b

4 91.6Gb 4 87.60b
4 81.606 Kursk-Ghark. B. 4 87.00«$
4 87.50«$ Kursk-Kiew . . 4 83.70b
41 84.20«$ Mosc.-KiewWor 4 87.606
b 97.7682 Motco-Kursk . 4
4
6

Mosco-R äsan .

Mose -Smol.abg
4
4 60.00«$

5 98.20«$ Orel-Gnasi89er 4 87.00«$
31 88.7 b6 Rjäsan-Kozlow 4 91.40b
4 81.00«$ do.1897 uk.08 4 87.506
4
4 89.30b

Rybinek gar.
Süd-Ost 1898

4
4 87.506

4 88.30b Süd-Westbah#. 4 87.00«$
4 87.10bG Wladikawk. 98 4 88.75b

103.80«$frc. 133.25b Anat. Eisb.-Obl. 5
4 07.80«$ do.Erginz.-Netz 5 103.10«$
4 93.80«$ Gotthardbahn . 31 101.006

ti 88.00«$ Ital.Eisb.O.stg. 2.4 73.266
98.6086 Stal. Mittelmeer 4 102.606

41 84.606 Centr.Pac.1949 4
6 46.106 Nrth.Pac.P.Lien 4
4 88.2086 St.L0u1sS.W0sL 4 98.009
4 do. II. Ine. B. 4 84.7086
31 98.406 South.Pac.1905

TehvietepecGA.
6
5 103.BOB

EismatiR-StamiiMUtim,
Aach.-Mast.abe
Allg. Dt. Klemb.
Braunschw. Id
Crefelder . .

Eutin-Lübeck
Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wem.LA.
Oester. Staatsb

do. Südb.(Lb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simptoo
Mittelmeer .

Nortii.Pac.Pret.

tzj 127.2680
*

86.90b
41.b0bG
42.0086
80.b0bQ

2
511

Prinz Hanns . .

Westsic.Eisenb. *«

Zeehipk.Finstw 12« 254.766

76.40«$
90.75b

146.00«$
19.2080

127.0086

121.5082

Eisenbahn-Prior,-Obligat.
Dux-PragerGoldj 3 )
Eli».Wow»ö.#tf.i 4 {101.900

83.2686

Deutsche Hjpoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPfSOtabg

do. do.
Br. Hann. fl.-B.
BrHan.XVI.XVHI
Dtsch. Order. I.

do. II.
de. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u XI110

Frkf. H.B.S.XIV,
Hamb.Hypot-B.

do. de. 1905
de. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
de. do. II.

Meckl. H,-Pfd.U 4

84.306
86.760

IOI.2O06
132.606
118.00b

87.3086
101.4086
100.80«$

85.766
101.0086
101.766
101.9082
100.8086

86.266
88.006
86.266

192.206

Braunschw.Hyp,
8resl.D1scB.abg
Bresl Wechsl.B.

uöuiöciiö Din*.

Dtsch. Effeet-8.
do.Hyp.-Bk.100
Disconte-Comm
DresdnerBank
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
lamb. Hyp.-Bk.

Hanno,ertch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdsb. Bank,

do. Privatbans
Mein. Hyp. 90%
Mitleid Bodor.

de. Creditb.
Mülh. Bank .

Nation albk.f.Ot

Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. flyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank
Rhein.Dise-Bes.
Rhein.HyeothBk
do.Westf.Bodci
Russ.Bk.f.a.fl.
SchaaffhaueBk,
Schles, Bank-V,
Südd. lodener.
Wstd.Bodner.B.
Wests». Bank .

168.0086
120.0086
108.906
146.60b
248.10b
114.106
149.256
193.78«$
160’OOb
115.002
169.7686
163.2886
172.6082
131.2586

121.606
177.6086
138.7686
120.1086
152.756

98.0086
126.2586
116.0086 Düsseid. Wagg.

Bismarckhütte
BlumweMsch.Fb
Bochum.Gussst.
Boch.Vict.-8rau
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen
~

Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.FedersL
ConcordiaSrgb.
Gonsolidation .

CrillwitzerPap.
Oessauer Gas.. ■»

Otseh.Gasglühl. 12
do. Wff.u.Mun.

4

Donnersmarckh
Oortm.ünionH.

do. A.-B.
do. löwenbr.
do. Union. .

de.Vietoriabr.
Düsseid. Eisen.

Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben.

do.Papierfabr.
Engt.Wollwaren
Esehweil. Bergw
Flora. Terr-Gee
FreudensteinOc
Freund Masehin
FristerARossm.

160.0082 Gaemotor.Deutz

131.608
114.766
181.006
146,266
168.0086
189.208
127.602
118,756
140.606
167.0082
140.00«$

135.6086
7j 153.2686
'

152.0,0«$
187.606
148.8086
128.098

Industrle-Piplere.
AecumulatFab.
A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr.Düeeld.
AlfeldBronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPerti.Cem.
Angl. OontinenL
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Irenberg do.
ßergm-tlektriz.
Berg.Mirk.lnd.
Berlin.ElekL-W. 9)
Berl. Masohinb.HO
Bielefeld.Maeob.28

221.0082
144.606

85.766
169.608
233.90b
210.5086
U6.6O8B

5* 130.0086
8

3b
18

7

Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bzw.

do. do.StPr.
GermaniaDortio
Garrash. Glaab.
Ges.f.elektUntr
filadb. Spinner.
GörlitzerEieenb 15
HagensrGussst.
HafleseheMsoh.
Hanno,. Masoh.
Hrb.WieaGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
KarpeoerBerge.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Mach.
Herkuließrauer
Hiberma. . .

Hoffman« Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A.Ut.A
Höseh. Eis. u.St.

332.0086
131.766
248.70«$
140.2686
220.00«$
266.006
243.106
263.0086
231.2586
331.5086
434.90b
253.6082
205.7686
357.0080
317.0086
265.90b

96.00«$
364.006

368.762
149.606
125.006
284.0082
182.80b
146.6082
98.606

367.606
637.768
278.00«$
121.0086
251.60«$
108.106
117.606
323.006
159.00o8
138.50«$
233.2682

Howaldtwerke .

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw >

IsenbeckBrauer
Kal iw. Aeehersl.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königen.Laurah
König Wilh. c.

Königsborn . . •

KüpperbuschtS 12
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. c.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouieeTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Masehin
Märk-Wett.Brgw
Magdeb. Gas .

de. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ISchwrt
Nährn.KochiCo.
Heue Bed.-A.-G.
Nieder) Kohlen*
Nordd. Wellkam.
Nordstern . . .

Obarschl.Eisb.B
de. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Obersohl.Prtt.G.
Oppeln.Cem.-W.

30
5

4
0

10
0

17

28
4
0

10
9
5

10
14

7
4
9

10t
9

129.90b

332.00bG
120.256
106.256
182.00«$
209.0086
315.006
439.0086
262.256
280.5086
158.6086
212.606

Vogt * Wolfs .

VorwoM. Porti.G
WarslGrub.V.A.
Wenderotb . . -»

Westeregel.Alk. 15
Westfalia Cem.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk 0

AiekingCementi 5
Wiekrath Leder 10
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst

296.0086 ZeitzerMaschin.
168.0086 Zellstoff-Verein
117.50«$ » -

304.506
81.0086

116.80b
275.0086

90.10b
267.266
136.806

OrenstSKoppsL^
107.1086 Phönix. Lit. A.

183.0080
702.006
326.798
127.0086
196.0082
249.768
487.1080 Höebst.fvbwk.

117.9082
210.766
220.2686
162.9086
176.00«$
808.606

91.7686
404.00b
417.00«$
268.606
116.50«$
162.0086
220.90b
833.8086
172.60«$
198.00«$

318.00«$
114.002
177.9086
245.00«$
384.60b

man«, ui. n. .

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.AnthraLZ.Kohl
Rh.-Witf.Kaikw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeok. M.-W.
Rombach. Hütt
ResitzerBrannk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sangerh. Masoh 10
Schalkerfinibsn 32i
Schlegel Braeeri 10
Schles. Cement;!Oi
Sch«. Zinkhütte 19
Schub. ASaizer 20
SchuckertElert. 0
Schulz-Knaudt. 6
Siem. 4 Halske 7
StettinerrVulkan 14
Stollb. Zink-Akt. 9
Ver.Celn-Rttw.PM6

124.7582
99.6080

202.006
149.002
142.00«$
160.10«$
306.00«$
143.2586
130.102
156.00«$
207.5086

299.008

217.756

241.0086

174.806
218.0086
393.00«$
316.0086
138.2686
166.25«$
186.768
326.0086
176.35b
875,5088

Aach. Klnb.
ArgoOpfseh
AilgBrlOmn
AllgLok.uSt
Brnseh.Str.
Bresl. EI.B.
do.Strassb.
Caeeel.Strb
Elkt Hochb.
Gr.ßrl.Strb.
Hmb.Paekf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. 3tr.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

108.256
125.60«$
185.60«$
163.7686
194.40b

157.75b
135.40«$
13*490«$

6ijlll.60bQ
Burbach Oblig. 5 jlGS.lub

WechsBl-larse.
Amsterd-R 81. 21 169.552
Brüse uAnt 3 7. 3 81.25b
Kopenhag. 81. 41 112.56b
London. . 8 7. 21 20.45586

! do. . . 3M. 21 20.366
1 New York. 4.20258

Paris. . . 8 7. T 81.356
1 do. . . 2 M. 3 81.109

Wien. . . 87. 31 85.202
1 do. . . . 2 M. 31 64.60hfl
1 1 tat Pütze 107. 5 81.362
| Petersbrg. 87. 51 —.—

Bald, Silber i, Binsaote».
20 Francs-Stücke
So,ereigne pro St. 420.41b
Imperials, .St.1,neues,
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bank«. 1L
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ.Noten lOORbl. 216.10b
ZaU-CMfOM.ldeiAei323.9o q

16.37b

16.208
4.192586
81.45b
20.46b

81.56b
169.468

86.30b

WÄWrtttr.A«-ßch1e«V.W:
oitf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

9. August. Bewölkt, windig, wenig
kühler, meist trocken.

10. August. Kühler, wolkig, windig.
Später schwül. Strichweise Ge¬
witter.

11. August. Wolkig, lebhafter Wind,
schwül, warm. Gutes Erntewetter
mehrere Tage.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 7. Aug.

Stationen.

var.a.,<8
u.b.3Nte«
rillpteg.
reb.t.mm

Mini. Wetter. si
Christiansund 762 SW heiter 14
Stagen 763 WNW heiter 15
Kopenhagen 764 NNW bedeckt 15
Stockholm — — — —

Haparanda — — — —

Borkum 765 SSW wlkls. 15
Hamburg 765 WNW bedeckt 15
Swinemünde — — —

Neufahrwaff. 760 N bedeckt 19
Memel 760 NO bedeckt 20
Scilly 757 SW bedrckt 15
Franks, a. M. 766 SO wlkls. 16
München 766 W bedeckt 12
Dresden 764 NW Regen 13
Berlin 764 WNW Regen 14
Hannover 765 iSinbft bedeckt 12
Breslau 760 W Regen 16

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdrmßerei,

Richard Krahl.



SWWWWxVW WWIWWÄJ
Die glückliche Geburt einesH

% kräftigen Jungen zeigen
Z 'S hocherfreut an (41 €

^ 2 Bromberg, d. 8. 8.05 H
Gustav Jacoby, |

S ö Wachtmeister im Artillerie- €
£ Regiment Nr. 17 §
^ ii.^tcut Hedwig (ib.Strcich^.

Mein KlaniernnterriA
beg.amlO.d.M. Anm.n.Schül.n.
tägl.entg. Helen© Güssow,
akadem. gebildete Klavier>ehrerin.

Rinkauerftr. 8, II. (4390

^Auspolstern^»,
und Matratzen empfiehlt fich
G.«vMrhe,Bahnhofftr.67.

Nachruf.
Sonntag, den 6. August verschied unser Vor¬

standsmitglied, Herr Kaufmann

Hermann Grün.
Wir beklagen den schmerzlichen Verlust eines

Mitbegründers und eifrigsten Förderers unseres

Vereins. Unermüdlich hat er voller Verständnis
für die Ziele unseres Vereins gewirkt und die

mühevolle Arbeit des ihm anvertrauten Postens
auf sich genommen ; ihm sind manche wertvolle

Anregungen für die Vereinstätigkeit zu verdanken.
Sein biederes Wesen haben ihn allen Mitarbeitern
lieb gemacht. (538

Wir werden stets sein Andenken in Ehren halten.

Vorstand und Anfsicbtsrat
des Brombg. Gemeinnützigen Rabatt-Spar-Vereins

E. G. m. b. H.
■

Heute starb in Grüneberg i. M. infolge eines 6

Herzschlages unser Monteur

Herr Otto Bietschel.
WA In ihm, der 15 Jahre bei uns tätig war, yer-

1 lieren wir einen treuen, gewissenhaften Arbeiter
BHB und einen lieben Kameraden, dessen Andenken

wir in Ehren halten werden. (42
Schleusenau, den 7. August 1905.

Eisenbahn-Signalbau-Anstalt
jg| C. Fiebrandt & Co., G. m. b. H.

3^»*'*
^ v V {,

>

V
*

N«gttt Schreibhilse
gegen monatl. Vergütung gesucht.
Meld. u. G. Kr. 100 an die Gschst.

1 Malergehilfen u.

1 Arbeitsburschen
verlangt Scharping, Sedanstr. 7.

mmmgmm
Die im Bromberger Konservatorium zur Erteilung dcs

Cello-UnterrichtS für jugendliche Anfänger von 7 Jahren
erforderlichen (41

1| II
|8 und !S

halte ich jetzt auf Lager und empfehle dieselben dem geehrten
Publikum. ^

Ü.Wendler, FrikdriUtr. 36.

jrüciuujcii

SM- Cellis

Für den Eisenbahnwagenbau
geeignete (241

Schlosser,
insbesondere f. Gestellbau, Dampf¬
heizung und Kleinschlosserei, sowie

2 tüchtige
gesund, nicht über 40 Jahre alt,
finden dauernde Beschäftigung.

Aktien-Gcsellschaft
für Fabrikation von Eisen¬

bahn-Material zu Görlitz.
^chlossergesellen “MV und
w Lehrlinge verlangt (4345
W. Schenk & Co., Bahnhofstr. 5.

Mlt.schulMilliergeskllkii
fof.örl. Lewandowski.21iftoriaft.9

Es hat Gott dem Herrn gefallen, nach langem I
I schwerem Krankenlager heute nachm. 4 Uhr meine I
I liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwester, I
I Schwiegermutter, Schwägerin und Tante (421

Frau Mathilde Pohlmann
lim Alter von 51 J. zu sich zu rufen. Dieses zeigen I
I schmerzerfüllt an Die tieftrauernd. Hinterbliebenen j

Schuhmachermeister August Pohlmann u. Kinder. J
Bromberg, den 7. August 1905.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 10. d. Mts., j

| nachm. 4 Uhr v. Trauerhause, Danzigerstr. 30. aus statt. |

Statt besonderer Meldung.
Auf einer Erholungsreise starb in Göttingen am

3. August 8 Uhr abends unerwartet und schmerzlos
mein geliebter Gatte, unser treusorgender, guter Vater,
unser lieber Bruder, Schwager, Neffe und Onkel

der Gymnasialoberlehrer a. D.

Professor Karl Besch.
Charlottenburg, den 5. August 1905.

Kaiser-Friedrich-Strasse 83.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Mathilde Besch, geb. Weisser.

isilenkorien, Einladungskarten,
Uerlobungs-und Bodizeitsanzeigen,

Crouerbriefe und Crauerkarten

in Lithographie und Buchdruck

schnelle Lieferung, solide Preise

empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl Bromberg

Bäckergeselle
kann sof. eintreten. A. Neufeldt,
39) Prinzenthal, Naklerllr. 5.

TW. Cndiirrcr
für Eifinbahnwagenlackierung, ge¬
sund, nicht über 40 Jahre alt,
finden dauernde Beschäftigung.

Aktien-Gesellschaft
für Fabrikation von Eisen

bahn-Material zu Görlitz.

Verktittfsviir
nnd Lehrfräul. für Papierhndlg.
gesucht. Off, u. 0.100 an d. Gschst.

Köchin,
1-10. gef. Frau Leutnant Fleck,
4397^ Danzigerstr. 46.

Sehrfrättlel«
mit guter Schulbildung gef. Off.
u. Chiffre 8. C. 100 a.d.Gschft.d.Z.

Ein tüchtiges, ehrliches

Mädchen für alles
kann sich sofort melden bei

Wildt, Danzigerstr. 136, hochprt.

Jungen oder Mädchen zum
Milchaustragen sucht per sofort
4436) Bahnhofstr. 69 (Keller).

Ein Mädchen für nachm, sof.
verlangt Friedrichstr. 49, II l.

Anfw.f.vrm.vrl. Berlinerstr.3,u.r.
Aufwartemdch. V.15-16J. sof.

gesucht Elisabethstr. 31, 2 Tr. r.

Ordtl. Aufwartemädch. k. sich
melden Danz'gerstr. 132, Part.

Aufwärterin wird verl.
66) Hehnestraße 45, 1 Tr.

Jg.Aufw. gef. Mittelstr.l7,3Tr.l.
Saub.Auswm.suchrElisabethst.50,1.

Anfwärtcrin für den Vorm,
gesucht Danzigerstr. 66, I r.

Eine Aufwartg. f. d. g. Tag
wird gesucht Mittelstr. 19, Ir.

Infroirtm« SSpÄ“-
4419) Frau Aretz, Sedanstr. 1.

Aufw. verl. Friedrichstr. 26,2 Tr.

Ein tücht., znverläss., verheirat.

Kutscher
Wird von sofort od. vom 1. Seid,
verlangt, welcher auch Wohnung
übernehmen muß. Zu melden

Zimmerplatz Königstraße 28.

Kontorbote “WW
für sofort verlangt. (41

Bromberg. Schleppschiffahrt-
Aktiengesellschaft.

20 Erdarbeiter
finden sofort

JuliusBerger
Beschäftigung.

, Tiefbau
-Geschäft.

Königstraße 13. (41

Arbeiter »erlangt
42) Daniel IAchtenstein.

Ernst Besch, can

Charlotte Besch.

gel
lo,. arch. nav.

Die Verlobung meiner Tochter
Elfriede mit dem Baumeister
Herrn Hermann Schreiber zu
Neuendorf bei Potsdam hebe ich
hiermit auf. Th. Zeitz,
66) Fri drichsgrün bei Schubin.

Auktion ül‘t
in d. Auktionshalle Mauerst. 1

Kleider- und Wäschespinde, ff.
Muschelbetlstelle nt. Matratzen u.

Keilkissen, Sofas u. a. Mobiliar,
iodann Winter- n. Sommerhüte,
Schleifen, Handschuhe, Bänder,
Blumen u. v. a. Damenartikel.

Crohn, Auktionator. Mauerstr. 1.

Der Herr, d. Sonnabend früh auf
d.Bahnh.e.Damenschirm aufgehob.,
w.gebet.,ihnRinkauerstr.53abzugeb.

EinPortemonnaie m.Jnhalt
a. Trauring im Berliner Waren¬
haus verloren. Geg. Beloh. abzugb.

Mittelstraste 27, Laden.
Silb. Damen.Uhr am Sonnt,

a. Schleus, verl. gegangen, geg. Be¬
lohnung abzugeb. Jankestraße 24.

Eine junge gelbe Bulldogge
entlaufen. Abzug. Danzigerstr. 132.

Wgarteil;«nerwiditen.
Lehfeld,WilhelmSort b.Bromb.

Suche eine gutgehend. Gast¬
wirtschaft zu pachten. Offerten
unter H. 8. 100 an die Geschäfts,
stelle dieser Zeitung. (4407

Hienlopg-Essenz,
daSbewährtesteHausmittelofferiere
per Dtz. 3,50. 1 Poftkolli--2 Dtz.

franko inklusive Mk. 7,00.
Wiederverkäufern größeren Rabatt.

DeeSbach (Thüringen).
9) C. Eckardt.

20 000 M. z. 2. Stelle hinter
40000 M. Bankgeld, goldsicher, ge-
sucht. Off.it. B.U.16 a.d.Gschst d.Z.

von lOOMark
aufw.(a.wen.)

zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna“,$öni fl ebmt.|Mo!tt8‘
Mi-Peffilii. Ratenw.Rück,.Rückp.

Wiesenverkaus.
Am Donnerstag d. 17.Aug.,

vormittags 9 Uhr, werde ich in
Schlieterg Hotel in Rinar»
schewo drei in der Gemarkung
Rinarfchewo gelegene zur Walde¬
mar ScheeVschen Konkurs¬
masse gehörige Wiesen meist¬
bietend versteigern. Die Wiesen
sind im Grundbuch von Rinar»
schewo Band V Bl. 234 und Band
VII Bl. 304 verzeichnet und haben
einen Flächeninhalt von

ft-w 1
lba ^ a ^ 4m l3ha28a

! -so:: t 10 ^

BietungSkaution 1000 Mk.
Bromberg, den 5. August 1905.

Der Konkursverwalter.
Carl Beck.

int« KsiitorMrlinz
gegen Kostentschädignng verlangt

F. B. Kortli, Maschinenfabrik.

Wollmarkt Nr. 5|6,1. Etage
ist eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche, Badezimmer usw., vom

1. Oktober zu vermieten. Näheres b. Julius Brilles, Posenerstr. 30.

Aelt. Ehepaar s. sof. i. gut.Hause

r—3 Zimmer«. Znbeliör,
Neustadt, Part. od. 1 Tr. Off. unt.
A. Z. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Ges. z. 1. Oft. eine Wohnung,
1 od. 2 Tr. v. 4—5 Zim., Zubeh.,
Pferdestall mitte Danzigerstr. und
Umgeb. Off. u. C.H. a.d.Gschft.d.Z.

JnsolgeBersetzung
ist eint gesunde Wolinung

von 4 schönen hellen Zim nt. allem

Zub. (auß. Bad) Prinzenstr. 8 c

2 Tr. f. 450 M. (einschl. Wassergcld
u. Flurbeleucht.) ab 1. Oft. z. bettn.

Näh. b. Wirt Wenglikowski das.

Biktorillstr. 13a, Liegt
herrsch. Wohn. v. 6Zim., Badez.
u. reich!. Zubeh. preiswert zu verm.

2 Zimmer, Küche, Zub., pari.,
auf Wunsch Wcrkstclle zum 1. 10.
zu verm. Berg, Burgstr. 17.

Eine grost. Maler-Werkstatt
mit eisern Lackierofen, sow. 2 kleine
renov. Wohnungen f. 140 tt. 150
Mk. zu vm. Bahnhofstr.lSa, II.

2 gnt möblierte Zimmer
zu verm. Mittelftraste Nr. 55.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
4221) Rinkauerstraste 8, II l.

8i«6iien,IS'Ätb.
(Barbier, Schuhmaeb.rc) ist z.verm.

A. Wegner, Schleusenan.

Pension. Knabeni-d.Alt°rs
finden liebev. Aut

nähme, die beste Pflege u. Beauf¬
sichtigung und Hilfe bei den Schul,
arbeiten. Offerten unter M. A. 4
an die Geschäftsst. d. Zeitg. (35

1 Bäckerlehrling
verlgt. Barth, Viktoriastrnße 4.

in ordentlich. Hnnsdiener
kaun sofort eintreten. (42

Pani Kraege, Konditorei,
Friedrichstraße.

Eine Tlnfwärtcrin verl.
4381) Elisabethmarkt 10, 1 Tr.

für d. ganz
Tag sofort

Mittelstraße 19, II r.

Ailfmrtemdchen
gesucht

Heute: Nur einmal. Anfführ.k
Han o d

dieWirtin z. «old. lamm.
Operette von Rich. Geuse.

Mittwoch, den 9. August 1905:
Zum letzten Male!

Fatlealtza.
Operette von Suppe.

Donnerstag, den 10. August 1905:
Benefizf.H-rrnObcrrcgrffeur

Martini—Basch!

DieFledermaus.
V. SchSettse

Inh.: C. Rasmus. (21

Mittwoch, den 9. August 1905:

Mililör-Konzert
der Kapelle des Regiments Gras

Schwerin, 3. Pomm. Nr. 14.

Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 H.

Dickmaim’s Garten
Wilhelmftraße Nr. 71.

Heute Dienstag, den 8. August

Uöttthaltgs.-Kovzttt.
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

Aufwartem.vrl.Vorwerkst.6,II,l.
Aufwärteri» für vormittags

gesucht Kronerstr. 15, 1 Tr. r.

Eine saub.Attfwärterin f.d.gnz.
Tag gef. Schleinitzstr. 22, UI l.

Eine anst Anfwartefran ob.
ält. Mädch. f. d ganz. Tag v. sof.
gef. Knjawierst.59(Fleischerladen).
Aufwm., nicht unt.l6J.,f.d.ganz.

Tag sof. qes. Sedanstr. 1,1.(Stage i.

Greifs Gurten
Danzigerstraße 28

bietet angenehmen Aufenthalt.
Täglich bei günstiger Witterung:

Frei.Konzert. 8 Uhr!

S<l?wei$et‘B#sn«.

Täglich
FreiKonjert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 41/. Uhr. Kleinert.

sucht für abends in

größer. Gartenlokal
oder dgl. Beschäftigung. Off. u.

G. 8. 200 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Birrzspfkr

TW. selbst. Atzarbtiimn
sucht per 1. September Enga¬
gement, am ftebftcii Bromberg od.
Umgegend. Off. unter G. B. 15
an die Geschäftsst. d. Ztg. (66

Elite - 3b amen - Orchester

Frri-Ksn?ert«u
Gambrinus- Garten

bei nngüust. Wetter im Saale.

I. Hnnsdiener »erlnngt.
Albert Liebenau, Priil^utval.

1 ArbeitsbnMen verlangt
Laube,

Töpfermeister, Berliuerstr. 32.

Laufburschen
gesucht Molkerei, Hoffmannstr. 4.

Einen jünger. LnnflmWn
s. sof. Max Eotz.Schieinitzstr.-Ecke.

Laufbursche »tiT
Pani Eatte, Gr. 33ergfir.il/12.

Suche Arbeitsbnrsche f. m.Ge¬
schäft. Schleusenan, Chanffeest.103.

Drdentl. Arbeitsbnrsllien
verl. Danzigerstr. 23, Konditorei.

Laufburschen verlangt
42) Molkerei Setiweizerhof.

478 Arbeiter suchten
Juni und Juli durch

fanden Arbeit Monaten
(540

Laufjungen verlangt sofort
Erste Berliner Schnell - Besohl-
Anstalt, Posenerstr. 27. (4428

den ArbkiisilllchVkis, Große Kergßr. 12.
Tischler, Schmiede, Schloffer, Zimmerer re. nnd Arbeiter
aller anderen Gewerbe finden daselbst stets kostenlos Arbeit.

Knechte und Mädchen für
Bromberg und Berlin bei hohem
Lohn sucht Frau Anna Stahuke,
Gesilidevermieterin, Bahnhofstr.12.

Gnesener Pferde-
Berlosuug.

Hauptgewinne 65 Pferde und
4 elegante Wagen.

Ziehung 12. Äugn ft er.
Lose ä 1 M., 11 Stck. f. 10 M.

Gr. Königsberger
Geldlotterie

zur Freilegung des Kgl. Schlosses.
Hauptgewinne75 000,20 000,

10 000, 5000 usw.
zusammen 9569 Gewinne.

Nur Bargeld, ohne Abzug.
Ziehung schon 17.
bis 19. August d. I.

Lose ä 3,50 M., mit Gewinnliste
und Porto 8,80 M.

Tils. Ausstellungs—
Lotterie.

Hauptgewinne i. W. v. 30 000,
20 000,10 000 usw.

zusammen 21000 Gewinne
tm Werte von 185 000 M.

Allerbest. Gewinnplan f. 1 M.-Lose.
LoseaIM., 11 Losef. 10 M.,

für Gewinnliste u. Porto 30 Pf.
extra, empfiehlt und versendet

Llarchow,B!liflil.ti

TüchtigenBertreter
für Bromberg sucht für ihre neuen geschützten Dampf-Wasch¬
maschinen für. den Hausbedarf eine Fabrik im Rheinland
Offerten sub R. C. 100 postlagernd Bromberg. (38

Tüchtige erste Verkäuferin
aus der Kurzwarenbranche per 1. September gesucht. Offerten unt.

M. C. 1O0 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. (40

ffvrnn Stellung sucht, ver-

f¥ tili lan &6 P er Karte die

AllgemeineVakanzen-
liste. Berlin 126, Neuehochstr.

Von e. deutschen Lebensvers.»
Gesellschaft werden (65

Vertreter
für Bromberg u. Reg.-Bez. Brom-
berg bei höh. Prov. tt. Spesen ange¬
stellt. Off.«. E. R.6a.d.Gschst.d.Z.

Für die diesseitige Kanzlei suche
ich zum 1. Oktober d. IS.

einen MnsEnensihreiber
(System Remingloll). (66

Meldungen unter Angabe der
Bebaltsansprüche baldigst erbeten.

Znin, den 5. August 1905.
Der Landrat.

I. V. Untermann, Kreissekretär.

Tüchtige Rock- und
Westenschneider

sucht Oscar Peschei,
41) Danzigerftraße 162.

Mehrere Hrsenschneider
für feineMaßbestellung b.dauernder
Beschäftigung gesucht. (38

Elsner <fc Manchen.

Tüchtige Schuhmacher stellt Otto Trennert,
sofort cm Erste Berliner «schnell-
Besohl-Anstalt, Posenerstraße 27.

Fliesenleger B-schäslig
Kunststeinsabrik.

vn^alcrochUfett u. Anstreicher
M verlangt von sofort (4333
ReinholdRnx^aucrft.lO/ll

Ein Glasergehilfe
bei hohem Lohn und für danerud
gesucht. Emil Hell, Thoru,
66) Breiteftraße 4.

Geübte
Wäsche - Nähterinnen

für saubern, eigen gearbeitete
Damen- und Herren-Wälche
werden zur dauernden Be.
schästigung nachaußerhalb
gesucht. Wohnung im Hanse.
Meldungen unter M. R. 500
postlagernd. (38

(£ud)e Stellung als Stütze, ant

liebsten kni krnderlos. Ehep., v.

1. ob. 15. Sept. Habe die Küche er¬

lernt tt. bin anest schon inStell. gew.
Off. n A. 8. 44 vosrl. Heiligenb il.

mit guter flott. Hand¬
schrift sucht v. gl ich

oder später Beschäftigung. Off.
u. H. Z. 8 a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

Friinlein

von gleich Mädchen für
alles, auch Anshilse von

auswärts. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenüraße7.

Emvf.lsb Mdch.m.g.Z.b.p Hrrlch.
od g Kind., Wirt. v. sof. Fr.Emilie
Müller, Gesindeverin., Bhnhfst.66.

Bniit^üttiditnng SV,!.
kaufen gef. Offert, mit Preisangabe
mit. K. 500 a. d. Geschst. d. Ztg.

Suche gebt, gut erhalt. Flügel
paff, für kl. Saal z. kauf. Offert, nt.

Preis A.W.411 n. d. Gschst. b. Ztg.

Kl. Grundstück
orte zu kauf, gesucht. Agenten Verb.
L. Degner, Schleus., Friedenst. 15.

Ein mittleres.einger.Kolonial-
waren-Geschäft ist sofort oder
später billig zu verkaufen. Zu
erfragen Wollmarkt 8 im Keller.

Wir suchen für Ende August d. I.
eine Kasfiereri«

für unser Detailgeschäft. Schriftl.
Bewerb, mit Ang. d. Alters, so*
wteGehaltsanspr.u.Zengnisabschr.
erbeten. Gebr. Nubel.

Pntzinbkiterin gfinit.
Off tt. 8. C. 200 a. d. Gschst. d. Z.

Zum 1. Oktober suche ich ein
gebildetes, zuverlässiges evangel.

sautet»,
das gut kochen tt. plätten kann u.

in Haudaro. geübt ist. Photogr.,
Zeugnisabschr. und Gehaltsanspr.
zu senden an Frau IdavonHeyne,
66) Krufchwitz.

Suche für mein Geschäft per so¬
fort oder 15. d. M. ein tüchtiges

junges Mädchen,
der polnischen Sprache mächtig;
dasselbe muß auch in der Wirt¬
schaft mit tätig sein. Off. nt. Ge-
haltsanspr. bei freier Station an

M. Eiebermann, Pakosch
Kolonial- u. Schnittwarenhandlg.

Ein wenig gebe. Rollwagen
bitt. z. v. ebentl. geg. ein. kl. z. bert.

Molkerei Rinkauerftr. 54.

15 Siphons 5Ltr.Reinnickel,
4 große Mehlkasten,
1 großer Eisschrank.
1 großer Kaffeebrenner,
1 Gas-Kaffeebrenner,
2 Petroleum Meßapparate,
1 Musik-Automat,
1 Registrierkasse

tt. v. a. steht billig zum Verkauf.
A. Wegner, Schleusenan.

Älnraslsit Memllera
Bleich selbe. (31

Angenehmer u.nächstliegender Aus¬
flugsort Brombcrgs. Komfortabel
eingerichtete Restanrationsräume.
Elektrische Garten- und Straßen-
belenchtung. ReichhaltigeSpeise-u.
Weinkarte. • estgepflegte Biere.
Täglich frische Waffeln zum Kaffee.

Bampler „V ictorla 1“.

Jeden Wochentag Fahrten nach
Park Hohenholm, Brahnan und
Hafenschlense Abfahrt von der
Kaiserbriicke nachmittags 3 Uhr.
Rucks, von Brahnan abends 7-Uhr.

leftöiirant Lßlmitz.
Mittwoch, den 8. August 1905:

Erstes großes

Frei Konzert,
wozu freundl. einladet Stengel.

Sonderzug: Ab Bromberg 330
.

4415) Ab Oplawitz . 722

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkau VI

Mittwochs-Sonderzug

rnk-hlthal
ab Bromberg

Mühlthal
330
740.

Umzugshalber 1 gr. Zink-Bade¬
wanne, 1 eisern. Füllosen billig zu
verkauf. Wollmarkt 11 Hof, links.

Tadelloses Reitpferd, 163,
8 jähr. pflastermüde a.ufsLand,bill.
5. verkauf. F. Wodtke, Bromberg.

Rindfleisch
morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt.Schlachthauses.

FrischePreißelbeeren
empfiehlt und versendet billigst
138) Carl Freitags.

URäucher-WareN
heute u. morgen frisch eintreffend,
offeriere billigst, ff. Lachs 80-160
Pf., Aal 100-150 Pf, Stolpm.
40-50-70 Pf., Schellfische, See¬
lachs, Bücklinge, Maränen u.

m. a. (4426) A. Springer.

W Coneordia. W
Immer wieder herzlich

Lachen
Lachen

muß man übtf

Willy Gabrun
den Urkomischen!

Willy Gabrun
mit der Rutsche!

Willy Gabrun
als Strohwitwer.

Willy Gabrun
Kautz!

Kautz!
Kautz!

Hierzu die äußerst er,

folgrcich. Attraetionen.

Elyfium-Thkater.
Heut^: Znm letzten Male!

Papageno.
Mittwoch, den 9. August 1905:

Erstes Gastspiel
v.Fran DirektorEI»«0scsr.

Lustspiel in 4 Akten von Fr. Stahl.
Donnerstag, d. 10. August 1905:

Großes Militär-Konzert.
Auf. 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg.


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

